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Die offene Thür Englands.
Ueberall kämpft England für die „offene Thür“ im

Intereſſe ſeines Handels nämlich. Das hindert jedoch nicht,
daß der Jmperialismus, ſobald andere Länder für die offene
Thür in Betracht kommen, andere Wege geht. Eben jetzt, wo
ſich die Parlamentswahlen in England unter dem Zeichen des
fortgeſchrittenen Jmperialismus vollziehen, verdient daher alle
Beachtung, was aus Durban gemeldet wird.

England ſteht mit uns im Meiſtbegünſtigungsverhältni
Allerdings gilt dieſes, nachdem engliſcherſeits der Handel
vertrag gekündigt wurde, nur noch von Jahr zu Jahr. Da das
Mutterland nur Finanzzölle erhebt, ſo bedeutet das Meiſtbegünſti
gungsrecht, welches wir dort genießen, für uns ſehr wenig. Deſto
größeren Vortheil hat England vom Genuſſe der Meiſt-
begünſtigung bei uns. Früher wurde uns allerdings eine Art
von Aequivalent darin geboten, daß unſere Erzeugniſſe auch
auf den Märkten aller engliſchen Kolonien meiſtbegünſtigt
waren. So gut es das Mutterland auch verſtand, dieſe Märkte
auf andere Weiſe für ſich zu monopoliſiren, hinſichtlich der Zölle
war in ſeinen Kolonien die Thür für uns „offen“. Darin iſt
unter dem imperialiſtiſchen Regime eine Aenderung eingetreten.
Engliſche Kolonien ſind ja ſchon längſt nicht nur ſchutzzöllneriſch,
ſondern einige ſind zu geradezu prohibiliver Politik übergegangen;
nur gegen das Mutterland und die Meiſtbegünſtigten durfte
ſolche nicht geübt werden, das erlaubt man in London nicht.
Aber zuerſt Quebeck erwies ſich ſtärker als Alt-England. An
ſcheinend gegen den Willen der Centralregierung legte ſich
Cangada einen Differentialtarif zu, welcher engliſche Erzeugniſſe
günſtiger als nichtengliſche behandelte. Gerade hierin lag der
Zwang für die engliſche Regierung, den deutſchen Handels-
vertrag zu kündigen, weil ſie nicht mehr im Stande war, dem
deutſchen Produkt in Canada die meiſtbegünſtigte Behandlung
zu ſichern. Seither haben wir in den proviſoriſchen Abmachungen,
die an Stelle des gekündigten Vertrages getreten ſind, die be
kannte Kolonialklauſel.

Daß der Jmperialismus an dieſem einen Fall nicht genug
haite, war ſchon bekannt. Der Bund der auſtraliſchen Kolonien
iſt geradezu darauf angelegt, das dort beſtehende Prohibiliv-
ſyſtem voll wirkſam zu machen, indem man durch Differential
zölle zu Gunſten der engliſchen Provenienz anderen Ländern die
„offene“ Thür ſchließt. Jetzt kommt indeſſen aus Durban eine
ſehr beachtenswerthe Meldung. Die ſüdafrikaniſche Politik
Chamberlains zielt bekanntlich dahin aus ganz Süd-
afrika ein geſchloſſenes engliſches Handelsgebiet zu
machen. Der Anfang dazu ſcheint darin beſtehen zu
ſollen, daß in Durban ein „mäßiger“ Differentialzoll zu Gunſten
Englands eingeführt wird. Da aber bei der Regelung der
ſüdafrikaniſchen Dinge, die ja in irgend einer Weiſe erfolgen
muß, die dortigen Kolonialregierungen ſehr wenig zu ſagen
haben werden, dieſe Regelung vielmehr der Jmperialismus in
London ſelbſt beſorgen wird, ſo kann der für Durban beab-
ſichtigte Differentialzoll nur den Sinn haben, daß ganz Süd-
afrika inkluſive der bisherigen Burenſtagken ſeine „offene“ Thür
für die anderen Länder ſchließt und ſie für England eben ver-
mittelſt des Differentialzolles um ſo viel weiter öffnet.

Jn den Burenſtaaten iſt aber deutſches Kapital in ſehr
erheblichem Umfange engagirt. Die Sache hat alſo für uns
viel größeren Belang als der Differentialtarif Canadas, der
mehr von akademiſcher Bedeutung war. Macht der engliſche
Jmperialismus, wie es nach einem vorherzuſehenden Wahſſiege
des gegenwärtigen Miniſteriums zu erwarten ſteht, die „offene“
Thür in Südafrika zu, nun, dann werden auch unſere Frei
händler hoffentlich endlich einſehen, daß wir ein Meiſt-

begünſtigungsrecht ohne Jnhalt dem Mutterlande nicht länger
koncediren können. Zugleich aber würde damit handgreiflich,
was England unter „offener“ Thür verſteht. Der Burenkrieg
könnte daher in ſeinen Folgen ſehr bedeutſame wirthſchafls-
politiſche Konſequenzen nach ſich ziehen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Oktober.

Fleiſchbedarf und Getreidezoll. Mit der Frage:
„Kann die deulſche Landnirthſchaft den heimiſchen Fleiſchbedarf
decken hat ſich dieſer Tage auch der ſächſiſche Landes-
kulturrath beſchäftigt. Wir entnehmen dem Berichte über
ſeine letzte Tagung Folgendes:

Infolge der Verhandlungen im Reichstage und in der
zweiten ſächſiſchen Ständekammer über den Entwurf eines
Reichsfleiſchbeſchaugefetzes, wobei die Frage der
Deckung des deutſchen Fleiſchbedarfs durch die
einheimiſche Erzeugung eine erhebliche Rolle ſpielte, iſt
vom Ausſchuß des Landeskulturratkhs ein umfänglicher
Bericht über die einſchlägigen Verhältniſſe an das könig-
liche Miniſterium des Innern erſtaltet worden. Jn dieſem
von Herrn Geh. Oekonomierath von Langsdorff-
Dresden erſtatteten Bericht wird auf Grund von neueren
zuverläſſigen Statiſtiken nachgewieſen, daß der Vedarf des
deutſchen Volkes an Schweinefleiſch 14246 710 Doppelcentner
beträgt, während ſich die Produktion der deutſchen Land
wirthe an Schweinefleiſch auf 14395 621 Doppelcentner
belief, alſo den Bedarf um ein Kleines überſtieg. Der
Rindfleiſchbedarf wird mit 8288010 Doppelcentner pach gewieſen
und eine Gegenüberſtellung der Produktion ergiebt, daß nur
eine Erhöhnng des ein heimiſchen Viehſtandes um
2,83 Proz. erforderlich gerdeſen wäre, um die Einfuhr von
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ausgeſchlachtetem Rindvieh entbehrlich zu machen. Dies ſei ein
Beweis, daß die deutſche Land wirthſchaft durchaus
im Stande iſt, auch den Geſammtbedarf der Ein-
wohnerſchaft Deutſchlands zu decken, ſobald die Haltung
und Mäſtung von Vieh lohnend genug iſt.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Verhandlungen wurde im
ſächſiſchen Landeskulturrath ein Zollſatz von 8 Mk. für
100 kg Getreide als das Mindeſtmaß des Schutzes
bezeichnet, der dem deutſchen Getreidebau zu theil werden
müſſe. Auf welchen Mindeſiſatz man ſich ſchließlich im Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuß zur Vorbereitung neuer Handelsverträge
einigen wird, ſteht ja noch dahin. Eines muß unter allen
Umſtänden feſtgehalten werden, wenn der Zweck unſerer Schutz
zollpolitik erfüllt werden ſoll: Aus gleich der P roduktions-
koſten im Jn- und Auslande, um die einheimiſche
Arbeit auf allen Gebieten lohnend bleiben reſp.
werden zu kaſſen. Wir dürfen nicht wieder die als Mindeſtmaß
für unſere Schutzzölle beſtimmten Sätze, welche ſich einzelne Ver
ragsſtaaten, unter wirthſchaftlichen Opfern erkauft

haben, ſpäter ohne Weiteres an alle Welt umſonſt
zugeſtehen. Wir dürfen nicht denſelben Getreide-
zoll, den wir z. B. Oeſterreich einräumen ſollten, deſſer
Erzeugungskoſten für Getreide kaum weſentlich geringer ſind als
die unſrigen, auch dem billigen Raubbau treibenden
Amerika gewähren, deſſen Konkurrenz uns viel empfind-
licher trifft und welches unſere Ausfuhr dorthin viel un-
günſtiger behandelt als unſer befreundeter Nachbarſtaat.
Deshalb muß durchaus gefordert werden, daß neben unſeren
zukünftigen Handelsverträgen keine verallge-
meinernden Meiſtbegünſtigungsverträge von der
Art beſtehen bleiben, wie ſolche unter der Capriviſchen Handels-
und Wirthſchaftspotitik üblich geworden ſind.

Militärgerichtliches. Staatsanwaltſchaftsrath Dr. Romen,
der bekannte Vertreter der Anklagebehörde in Moabit zu Berlin iſt
in die Juſtiz Abtheilung des Königl. preußiſchen Kriegsminiſteriums
berufen worden und iſt bereits ſeit dem I. Oktober daſelbſt thätig.
Die Liſten der bei den neuen Kriegsgerichten als Vertheidiger zuge-
laffenen Rechtsanwählte werden zur Zeit in der Juſtiz- Abtheilung
des Königl. Kriegsminiſteriums aufgeſtellt. Dieſelben ſind zunächſt
von den zuſtändigen Anwaltskammern den Militärjuſtizbehörden
überwieſen worden um auf dieſem Wege geeignete Kräfte für die
ſeitens der Kriegsgerichte zu ſtellenden Vertheidiger zu erhalten. Neben
dieſen Offizialvertheidigern iſt jeder Anwalt, der bei einem Amts
oder Landgericht des preußiſchen Staales zugelaſſen iſt, berechtigt, auf
dem Wege einer beſonderen Eingabe für jeden Einzelfall als Rechts
beiſtand eines Angeklagten zu fungiren.

Zur Lebensführung der Studenten. Zwanzig
Profeſſoren von deutſchen und öſterreichiſchen Univerſitäten,
u. A. Prof. Dr. Fraenkel in Halle, haben ſich zu einer Aktion
vereinigt, welche die Lebensführung der Studenten in
ſittlicher Beziehung zum Gegenftande hat. Sie verweiſen
dieſe in einem Aufrufe auf die verhängnißvollen Folgen,
welche die Ausſchweifungen auf dieſem Gebiete für das ſpätere
Leben haben, und bekonen, daß kaum in einem anderen Punkte
zu den Schäden des Körpers ſich ſolche des Charakters, der
ganzen Denk- und Sinnesart geſellen, wie gerade hier. Jhr
Vorgehen iſt ſicherkich mit Freuden zu begrüßen, und wir
wünſchen ihm deshalb den beſten Erfolg.

Wo iſt die Anſiedelnugskommifſion? Wie der
„Dziennik“ mittheilt, iſt das im Neutomiſchler Kreiſe belegene
Rittergut Zembowo mit einem Areal von ca. 6000 Morgen,
das ſich ſeit ekwa vierzig Jahren in deutſchen Händen befunden
habe, in den Beſitz der polniſchen Gräfin Lacka-Poſadowo
übergegangen. Auch die „Gaz. Gdanska“ theilt den Uebergang
zweier deutſchen Beſitzungen in Weſtpreußen in polniſche Händemit. Hat die engere ſo viel mit der Aus-
arbeitung von Speiſezetteln zu thun, daß ſie keine Zeit
findet, dieſem Fortſchreiten des polniſchen Grundbeſitzes auf
deutſche Koſten Einhalt zu thun Oder was haben die neuer
dings immer zahlreicher werdenden Fälle dieſer Art für einen
Grund Amtliche Aufklärung iſt dringend nöthig!

Ueber die Neugeſtaltung des Apothekenweſens und die
angebliche Stellungnahme des Bundesraths drangen kürzlich zwei
ſich widerſprechende Mittheilungen in die Oeffenklichkeit. Jetzt
ſchreibt die „Apotheker-Zeitung“, daß die Meldung der Pharmaceuntiſchen“
iur „formell unzutreffend“ ſei. Nicht im VBundesrath, ſondein in
vertraulichen Vorverhandlungen der Regierungen ſei die Ablehnung
der preußiſchen Anträge erfolgt. Od bei dieſen Vorverhandlungen
zwiſchen den Regierungen die Ablöſung zur Sprache gekommen iſt,
dürfte zum Mindeſten ſehr zweifelhaft ſein, weil Preußen nach wie
vor daran feſthält, daß die Ablöſung Sache der einzelnen Staaten
ſein würde.

Zur Beſiedelung Deutſch Südweſtafrikas. Seine
anszugsweiſe bereits mitgetheilten Ausführungen über die Be
ſiedelung DeutſchSüdweſtaſrikas ſchließt Prof. Rehbock-Karls
ruhe in der letzten Nummer der „Dt. Kolonialzeitung“ mit
folgenden Vorſchlägen

Die Beſiedelung ſoll durch Gründung kleindäuerlicher Gemeinden
erfolgen. Der Veiſuch einer Beſiedelung iſt bereits ſeit zwei Jahren
kür das ſüdliche Hereroland, das der Sitz des Eouvernements iſt und
die größte Zahl von Weißen, namentlich von Deutſchen, im Schutzgediele
aufweiſt, geplant, und zwar bei Hatſamas. Wäre das Hatſamas- Unter
nehmen ſchon vor zwei Jahren in Angriff genommen worden, ſo
könnte nach Anſicht des Verfaſſers ſchon in der allernä chſten Zeit mit
der dreifachen Zahl der jetzt vorhandenen Farmer in Deutſch Süd
weſtAfrika gerechnet werden. Wenn vor zwei Jahren, als kein
fremder Einfluß die ruhige Entwickelung des Schutzgebietes ſtörte
dazu gerathen werden konnte, zunächſt nur die einzige kandwirth
ſchaftliche Kolonie bei Hatſamas ins Leben zu rufen, um bei dieſer

rfahrungen zu ſammeln, ſo muß heute unter den veränderten politi-
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ſchen Verhältniſſen wenigſtens die ſofortige Jnangriffnahme der Grün
dung von vier oder fünf landwirthſchaftlichen Kolonien im Sinne
des HatſamasUnternehmens verlangt werden. Für die Verwirk-
lichung dieſer landwirthſchaftlichen Kolonien ſchlägt Profeſſor Rehbock
vor, Geſellſchaften heranzuziehen, denen die Geldbeſchaffung durch
eine Zinsgarantie oder eine Subvention ſeitens des Reiches erleichtert
wird. Er veranſchlagt die jährlichen Ausgaben für die Beſiedelung
Deutſch-Südweſt-Afrikas im Höchſtbetrage auf 400 000 Mark oder
auf wenig mehr als 5 Proz. der für das laufende Jahr vor
geſehenen Aufwendungen des Reiches für das Schutzgediet. Dieſer
Betrag würde aber nur für den Fall eines völligen finanziellen
Mißerfolges ſämmtlicher Unternehmungen zu zahlen ſein. Die Ausgabe
würde thatſächlich die Reichsſinanzen nicht belaſten, ſondern weſentlic
entlaſten, da die vorgeſchene Anſiedelung von 900 erwachſenen deutſchen
Männern, von denen die meiſten in Deutſchland gedient, manche ſo
gar bereits in Südafrika gekämpft haben, es ermöglichen würde, die
Schutztruvpe ohne Schwächung der Wehrkraft des Landes um
wenigſtens 200 Mann zu verringern, wodurch ſofort eine Erſparniß
von mindeſtens 400 000 Mk. im Jabre eintreten würde. Ferner
lomme hinzu die Werthſteigerung des Landbeſitzes der Regierung, die
Hebung der Steuerkraft der Bevölkerung und das ſicher zu erwartende
Nachſtrömen von Cinwandereen.

Freifinn und Sozigldemokratie. Trotz des Be
ſchluſſes des ſozialdemokratiſchen Parteitages, ſich an den Land
tagswahlen zu betheiligen, iſt die Tonart, welche die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe gegen die bürgerliche Demokratie einſchlägt,
durchaus nicht feiner geworden. Man will denſelben augen
ſcheinlich von vornherein klar machen, daß die Herren um Richter
und Nickert nur im eigenſten Jntereſſe der Sozialdemokratie
unterſtützt werden ſollen, und daß ſie ſich auf eine recht umfang
reiche Gegenrechnung gefaßt machen können. Wir glauben denn
auch, daß in manchen freiſinnigen Kreiſen die Freude über dieſe
Wahlhülfe durch die Ausſicht auf die ſozialdemokratiſchen Forde
rungen recht ſtark getrübt iſt. Eine rührende Naivetät und
Heiterkeit des Gemüths hat ſich bei dieſer Lage der Dinge Herr
Dr. Barth bewahrt. Er erklärte es in Breslau als einen
großen Fortſchritt für die Geſundheit despolitiſchen Lebens, wenn die beiden Parteigruppen, wie
ſie ſich in Breslau gebildet hätten, verallgemeinert würden. Dann
bewies er, daß der ſozialdemokratiſche Arbeiter in allen Fragen
der preußiſchen Politik dasſelbe Jntereſſe habe wie der Liberalis-
mus und wiederholte, man thue ein gutes politiſches
Werk, wenn man mit der Sozialdemokratie zuſammengehe.
Es iſt nicht zu verkennen, daß Herr Barth ſich mit einer ge
wiſſen Freudigkeit unter das Joch der Sozialdemokratie beugt.
Ob er dadurch beſſere Bedingungen für die Zukunft ſeiner
Parteigruppe zu erlangen hofft? Die Würdeloſigkeit, mit
welcher ſich die weibliche Freiſinnslinie der Sozialdemokratie in
die Arme wirft, dürfte bei den Genoſſen nur Verachtung
hervorrufen, und zwar verdiente.

Das ſozialdemokratiſche „Ding an ſich“.
Bei der ungeheueren Verſchiedenartigkeit ſozialdemokratiſcher
Anſchauungen, dem ewigen Meinungsfluſſe und der notoriſchen
Metamorphoſe der Praxis der Genoſſen giebt es doch einen
feſten Punkt, um den ſich Alles dreht. Und dieſes Konſtante
iſt der Widerſpruch. Jeder, der die Wandlungen im Ver-
halten der ſozialdemokratiſchen Preſſe, das Chamäleon par
excellence, während der chineſiſchen Kriſis beobachtet hat, wird
die Erfahrung gemacht haben, daß der Grundton im Ge
zeter der Genoſſen wider die Weltpolitik, das ſich manchmal bis
in die ſchrillſten Diſſonanzen verſtieg, der Widerſpruch war.
n Gegenſatze zur geſammten eciviliſirten Welt vertheidigte der
Sozialdemokrat im Bruſtton der Ueberzeugung das im Helden
kampfe Hektors ringende herrliche Volk der unvergleichlichen
Boxer, war erfüllt von tiefſtem Abſcheu gegen die Veſtialikät
europäiſcher Raubgier, die ſelbſt die Engel des himmliſchen
Reiches nicht verſchonte, und entwickelte mit einem erſtaunlichen
Eifer die Friedensgedanken des wahren Jakob, die als die allein
der Verwirklichung würdigen, dereinſt den Erdball umſpannen
und die Menſchheit beglücken werden. Vorausſetzung war und
blieb natürlich, daß die chineſiſche Aktion der Mächte in der
That ein Moment der Eroberungspolitik darſtellte. Und e
lange nicht das Gegentheil zu Tage trat, bewährte ſich die alte
Taktik. Jntereſſant war es nun, zu ſehen, wie urplötzlich in
jüngſter Zeit der Text zum alten Liede im „Vorwärts“ und in
ſeinen Bruderorganen verſagte. Der Genoſſe war überraſcht,
als Deutſchland ſo klar und deutlich ein Programm des Friedens
entwickelte, daß ſelbſt der Blödeſte zur Einſicht kommen mußte,
Deutſchland bezwecke nur die Schaffung einer Baſis, von wo
aus die Durchſetzung des Völkerrechts garantirt werde. Man
kann ſich wohl denken, wie unbequem die Botſchaft dem Ohr
des Genoſſen erklingen mußte. Aber wir können uns darauf
verlaſſen: Und wenn die Sozialdemokratie gar die Partei der
Boxer treules verlaſſen müßte, Proteſt wird wenn man
ſich nur erſt von der Ueberraſchung erholt hat auf alle Fälle
hin erhoben werden. Der Genoſſe wäre nicht mehr er ſelbſt
wollte er das Prinzip der Verneinung fallen laſſen. Es
bleibt vielmehr bei dem Satze: „Ein Sozialdemokrat iſt ein
Menſch, der anderer Meinung iſt.“ r

ÜNW

2 wZeitungsſchan.
Die „Grenzhoten“ werfen die Frage auf, welche Be

ziehungen zwiſchen Goethe und dem Goethebund beſtehen
und was wohl Goethe von dieſem Bunde gedacht hätte

„Der Goethebund iſt aus der Bewegung gegen die ſogenannte
Iex Heinze entſtanden, wenigſtens äußerlich innerlich war er nach
der Angabe vieler ſeiner Mitglieder längſt vorhanden in Gemüthern,
die nur des äußeren Anſtoßes bedurften, ſich in der ſo beljebten
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Form eines Vereins zuſammenzuſchließen. Eins arer in gewiß
es liegen in der Richtung, in der die lex Heinze zu wirken ver
fuchte, Mißſtände vor. Wenn, wie mir ein Geiſtlicher in einer
größeren Stadt ſagt, es heutigen Tages dort ſchwer fallen dürfte,
unverdorbene Knaben von dreizehn Jahren zu finden und wenn
fich die Altersgrenze der Verdorbenheit immer weiter nach unten
verſchiebt, ſo iſt das ein ſeeliſcher und körperlicher Mißſtand, eine
ſchwere Gefahr deren Beſeitigung jeder Gutgeſinnte wünſchen
müßte. Mißgſtände ſind vorhanden od das geplante Geſetz
dazu beigetragen hätte, ſie zu beſeitigen, ob es nicht gelegentlich
gegen echte Kunſt hätte verwandt werden können dieſe zu er
kennen, ſind Polizei Beamte ſo wenig befähigt wie manche
Aeſthetiker das iſt eine andere Frage, die ich nicht zu beantworten
vermag. Mit Goethe allerdings war in ſolchen Dingen nicht
zu ſpaßen. Er hielt darauf, daß in Gegenwart von
Kindern und Frauen nichts Unſchickliches verhandelt wurde, und ſo
frei er ſich in ſeinen Werken und gegenüber Freunden äußerte, im
Weimarer Staat hielt er daxauf, daß das Volk nichts Unanſtändiges
zu hören und zu ſehen bekam; denn er wußte, daß ein hoher
Standpunkt, ein geläutertes Kunſtverſtändniß dazu gehört, zum
Beiſpiel in ſexuellen Verhältniſſen das wiſſenſchaftlich oder
äſthetiſch Bedeutſame zu erkennen. Bücher, wie einige der Proteſt
leute ſie veröffentlicht haben, hätten zur Zeit Goethes, der
über ein Gedicht. wie Bürgers „Frau Schnips“ entrüſtet
war, in einer Weimarer oder Jenenſer Offizin nicht gedruckt
werden dürfen, Verſammlungen wie die Proteſtverſammlungen nicht
ſtattfinden dürfen. Sozialdemokraten, an denen der Goethebund
vermuthlich keinen Mangel hat, wären Goethe nicht über die Schwelle
gekommen Stücke, wie einige der Proteſtleute ſie geſchrieben haben,
hätten unter ſeiner Direktion auf dem Weimarer Theater nicht aufge
führt werden dürfen wo „alles Schreckliche, Greuelhafte und die
gute Sitte Verletzende ein für allemal ausgeſchloſſen“ war, um
nicht „Schauſpieler und Publikum zu verderben.“ Kurz, Sittlich
keit, Staat und Kirche galten ihm als unantaſtbar, und
von dieſer Forderung iſt er ſogar einem Genie wie Lord Byron
gegenüber nicht abgegangen. Es ſcheint nun auch, daß
eine Anzahl Leute, die ſich ſonſt begeiſtert um Goethes
Fahne ſchaaren dem Goethebund fern bleiben. Jch ſtelle
mir vor, daß dieſe Leute eiwa ſo denken Es iſt uns widerwärtig,
5aß Goethes Name als Aushängeſchild für eine Sache gebraucht
wird, die ſo wenig im Sinne des Meiſters iſt. Es iſt uns wider
wärtig, daß dies zum Theil durch Leute geſchieht, die Goethe nicht
kennen, zum Theil durch ſolche, die ihn nicht vexrſtehen, ja zum
Theil durch ſolche, die Goethe ein Greuel geweſen wären. Man
ſoll ihn weglaſſen aus dem politiſchen Gezänk, dem Tageslärm,
ihn nicht als Sturmbock benutzen, ſondern als Erzieher, wozu erforderlich
ſt, daß man ihn ſtudirt. Jhn ſtudiren wieviel Mitglieder des Goethe
bundes das wohl gethan haben Um Goethes Perſönlichkeit zu er
kennen, muß man ſeine Geſpräche leſen manche Seiten von ihr
ſind aus den Werken allein nicht zu erkennen. Es iſt meine
heilige Ueberzeugung, daß von hundert Mitgliedern des Goethe-
bundes nicht einer die Goethiſchen Geſpräche geleſen hat.
Auch hatte Goethe über Freiheit ſo ſeine Gedanken. Er, der abge
ſagte Feind aller demagogiſchen Umtriebe, ſuchte ſie weniger in
den äußeren Verhältniſſen, in der Freiheit von Geſetzen und
Poli eiverordnungen, als in der Fähigkeit zur Selbſtbeherrſchung,
„ur individuellen Bethätigung unter den nun einmal gegebenen
äußeren Umſtänden. Wie es bei manchen Goethebündlern
deſtellt iſt, die die Freiheit nach ihren Vegriffen
ſuchen, weiß man. Solche Leute würden in ihrem Goethe-
verſtändniß ſehr gefördert werden, wenn ſie verſuchten, einmal
irgend eine Neigung zu Gunſten einer höheren Jdee zu über
winden. Sie würden dann auch merken, daß Gocthe nicht ein
Menſch war, der jedes Gelüſt bei den Haaren ergriff, ſondern ein
Meſſter in der Selbſtbeherrſchung, zu deren Studium ihm ſeine
Stellung als Theaterleiter die beſte Gelegenheit gab.“

Dieſe Ausführungen decken ſich durchaus mit dem
Standpunkte, den die „Hall. Ztg.“ von Anfang an zur
lex Heinze und zum Goethebunde eingenommen hat.

Jm Hinblick auf den Verſuch der Nationalliberalen
Torreſpondenz“, eine Hinausſchiebung der Regelung der
Schulunterhaltungspflicht herbeizuführen, wirft die „Krz.
Ztg.“ einen kurzen Rückblick auf die Beſprechung, die im Ab-
geordnetenhauſe aus Anlaß der Interpellation des frei
konſervativen Abg. Bänſch-Schmidtlein über dieſen
Gegenſtand am 29. März d. J. ſtattgefunden hat

Nachdem der genannte Abgeordnete ſeine Jnkerpellation ſachlich
begründet und Kultusminiſter Dr. Studt eine ziemlich ablühlende
Antwort ertheilt hatte, ergriff namens der konſervativen Fraktion
Abgeordneter Dr. v. Heydebrand und der Laſa das
Wort und erklärte unter Anderem ausdrücklich, daß ſeine politiſchen
Freunde der Meinung ſeien, daß es auf dem Gebiete des Schul
weſens kaum eine dringendere Aufgabe gebe als die Vor-
lage eines Geſetzes zur Regelung der Schulunter-
haltung. Es beſtehe bei den Konſervativen der ernſthafte
Wunſch und Wille, wenn nur irgend möglich etwas zu Stande zu

(Nachdruck verboten.)

Das Geburtstagsmahl.
Humoresle vom Freiherrn von Schlicht (Dresden).

Leutnant von Schmarrwitz feierte ſeinen Geburkstag, aus-
gerechnet ſeinen dreißigſten. Am frühen Morgen hatten ihm
auf Veranlaſſung des Feldwebels die vier Spielleute der
Kompagnie ſchon ein Ständchen gebracht, und auf den beiden
Pfeifen und den beiden Trommeln hatten ſie ihm das ſchöne
Lied „Schier dreißig Jahre biſt Du alt“ vorgeſpielt.

Seinem Geſchick entgeht unter Umſtänden der Eine oder
der Andere: dem Liede aber entgeht an ſeinem dreiſigſten
Geburtstag Niemand. So hatte denn auch Schmarrwitz ſich
mit Anſtand in das Unvermeidliche gefügt er hatte, obgleich
er noch im Bett lag und noch ſchlafen wollte, nicht nur nicht
geflucht, ſondern „dem Federvieh“ ſogar durch ſeinen Burſchen
einen harten Thaler hingusgeſandt.

Dem Ständchen folgte r Feier des Tages eine Feld-
dienſtübung, die ſehr lang, ſehr heiß, aber trotzdem keineswegs
genußreich war. Nur ein Lichtpunkt war an den Vormittag
zu verzeichnen. Der kommandirende General, der Erbprinz
von M., der in der Garniſon ſein Palais hatte und jeden
Morgen mit ſeinem Adjutanten in das Gelände ritt, hatte die
Bnade, dem Geburtstagskinde zu gratuliren. Aber der Erb-
prinz beſchränkte ſich nicht nur auf einen Händedruck, ſondern
er ſprach längere Zeit mit dem jungen Offizier, ſo daß dieſem
das Herz vor Glück und Freude ſchwoll.

Als Schmarrwitz am Mittag endlich nach Haus kam, er
wartete ihn dort die Geburtstagskiſte, die ſeine in einer anderen
Stadt wohnenden Eltern an ihn abgeſandt hatten. Mit ſeinem
Taſchenmeſſer öffnete er den Deckel und nahm dann die
mannigfachen Liebesgaben heraus eine Cigarrentaſche, fünfzig
(Cigarren, eine Cigarrenſpitze, einen Cigarrenabſchneider, einen
Aſchbecher, hundert Cigaretten

„Mein Gott,“ dachte das Geburtstagskind, „wollen die
Eltern denn, daß ich meinen a einreiche und ein
Cigarrengeſchäft eröffne, das iſt ja furchtbar! Was giebt es
denn noch

Als nächſles holte er einen Tabaksbeutel heraue, dann
zwei Pfund Tabak und ſchließlich eine Manöverpfeife.

Die Kiſte war leer, aber trotzdem fehlte nach ſeiner
Meinung noch etwas er ſuchte in dem Papier, er ſuchte in

bringen allein durch die Neuordnung der Verhalkniſſe dürfe der
konfeſſionelle Charakter der Volksſchule nicht in Frage geſtellt
weiden. Der Redner betonte ausdrücklich, daß es ſich nur darum
handeln könne, die Form zu finden, in der dieſer Gedanke aus
zugeſtalten ſei in der Weiſe, in der ſie auch den Intereſſen des
Staates gerecht werde, den Jnlereſſen, die der Staat in ſeiner
politiſchen und nationalen Bedeutung und nach der Richtung hin
r daß die Schule eine Veranſtaltung des Staates

cibe.
Die Ausführungen des konſervativen Redners wurden auf

allen Seiten des Hauſſes beifällig aufgenommen inſonderheit
äußerte der nationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg,
er habe ſich über die Erklärung des Herrn v. Heydebrand
„außcrordentlich geſreut“ und er glaube, „daß dadurch die
Möglichkeit einer Verſtändigung auf dieſem Bebicte in größere
Nähe gerückt ſei, als man dies noch bis vor Kurzem habe
annehmen können die Regierung werde für eine Geſetz
gebung zur Regelung der Schulunterhaltung demnach im
Abgeordnetenhauſe „einen ſehr wohl vorbereiteten
Boden finden. Hierauf ergriff Graf zu Limburg-
Stirum das Wort und reſumirte ſich, die Ausführungen des
Abg. v. Heydebrand beſtätigend, dahin, daß er ſeine Befriedigung
darüber ausſprach, daß ſich die verſchiedenen Geſichtspunke ſo ge-
nähert haben und daß er die Ueberzeugüng habe, es werde in der
in Rede ſtehenden Sache ohne ſehr weſentliche Kämpfe
elwas zu Stande gebracht werden. Schließlich iſt noch zu erwähnen,
daß auch Herr Rickert ſich über die Haltung der Konſervativen

Der, nebenbei bemerkt, auch Dr. Porſch im Namen des
Centrums im Großen und Ganzen beitrat befriedigend aus
ſprach, und die Vorlage des Entwurfs in der nächſten Seſſion
wünſchte.

Die „Krz. Ztg.“ fügt dieſem Rückblick hinzu:
Bei dieſer Sachlage muß es in der That hötſt befremdlich

erſcheinen, daß man jetzt auf nationalliberaler Seite die Zurück-
ſtellung der allſeilig als dringlich erkannten Vorlage wünſcht, da-
mit die Regierung für die Durchfetzung des Mittellandkanals
vie Hände frei habe, und daß man ferner, um dem Wunſche mehr
Nachdruck zu geben, das Schreckgeſpenſt eines konſervativ- klerikalen

Bündniſſes an die Wand malt.

China.
Ein bedauerlicher Zwiſchenfall ſoll ſich durch ein

Mißverſtändniß zwiſchen ruſſiſchen und franzöſiſchen Truppen
in China ereignet haben, anſcheinend bei dem Angriff auf
Schan-hei-kwan. Der „Tribuna“ in Rom wird aus
Taku vom Donnerstag gemeldet, die Ruſſen
hätten die Franzoſen für Boxer gehalten und auf
ſie gefeuert, worauf die Franzoſen erwiderten.
Auf beiden Seiten ſollen etwa 12 Mann getödtet
und mehrere verwundet worden ſein.

Von den Operationen der deutſchen Truppen und der
Thätigkeit des Grafen Walderſee verlautet aus amtlichen
Quellen ſehr wenig vermuthlich machen es militäriſche Rück-
ſichten nothwendig, damit vorläufig zurückzuhalten. Uns wird
heute durch ein Telegramm berichtet:

London, 6. Okt. „Laffans Bureau“ wird aus Peking
telegraphirt, dort werde täglich eine deutſche Kolonne von achttauſend
Mann erwartet. Gerüchtweiſe verlaute, Graf Walderſee werde
bis zur Fertigſtellung der Bahnreparalur in Tientſin bleiben ein
Bataillon deutſcher Truppen wurde zur Hilfe hierbei angeordnet, um
ſie möglichſt ſchnell zu vollenden. Reuter meldet aus Tientſin Die
Deutſchen verlangten das Verfügungsrecht über die Bahn von Tientſin

nach Peking; die Ruſſen bewilligten die Forderung. Die Deutſchen
werden binnen Kurzem die Retzaratur der zerſtörten Bahnſtrecke zwiſchen

Yangtſun und Peking beginnen.

Der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ hat verſucht, den
Grafen Walderſee zu interviewen, hat aber damit
erfreulicherweiſe kein Glück gehabt und ſchickt jetzt ſeinem Blatte
folgendes wüthende Telegramm:

„Jch verſuchte ein Jnterview mit dem Grafen Walderſee zu er-
langen, war aber nicht ganz erfolgreich. Eine Schildwache brachte
mich an eine Hinterthür, wo an der Dienſtbotentreppe ein
pompöſer Subalterner poſtirt war, um Vertreter der Preſſe zu
empfangen. Dieſe Perſon war herablaſſend genug, mir eine Liſte
all der Beſucher, Diners und anderen Funkltionen vorzulegen,
an denen der Graf theilzunehmen hat. „Feldmarſchall Graf von
Walderſee iſt nicht gekommen, um niederzureißen, ſondern um auf-
zubauen“, ſagte er, und nach dieſer oratoriſchen Leiſtung brachte das
Faktotum des Feldmarſchalls mich höflich wieder in die Hinterthür
und ſagte „Kommen Sie mal wieder.“ Trotz dieſer groben und
unhöflichen Taltik des Grafen Walderſee habe ich auf anderem Wege

„Na, vielleicht in dem Brief,“ dachte er.
Er öffnete das Couvert, entfaltele den Bogen und las

„Mein lieber, guter Sohn! Jch hoffe, die beifolgenden Gaben,
die Dir während des bevorſtehenden Manövers von großem
Nutzen ſein werden, erfreuen Dich. Geld kann ich Dir leider
nicht ſchicken

Alſo wirklich und wahrhaftig kein Geld, ausgerechnet nicht
einen Groſchen.

Mit einem eiwas ärgerlichen Geſicht beſah der junge
Offizier die vor ihm ſtehende Tabaksausſteuer. „Die Sache
iſt ja großartig gedacht,“ ſprach er vor ſich hin „und meinem
guten Vater, der ſich ein Leben ohne Tabak überhaupt nicht
vorſtellen kann, ſieht es ähnlich, daß er mir nichts anderes
ſchenkt. Lieber aber wäre es mir geweſen, er hätte mir einen
Theil dieſer Gaben in baribus gegeben.

Er griff in die Taſche und holte ſein Portemonnaie her-
vor: „Wahrhaftig,“ ſtöhnte er, „leergebrannt iſt die Stätte!
Wenn ich nur wenigſtens nicht im Vertrauen auf die Geburts-
tagskiſte die Spielleute belohnt hätte, als wäre ich Nothſchild,
Krupp und der Schah von Perſien in einer Perſon. Was
mache ich nun? Ob ich mich an einen Kameraden wende?
Wer hat heute, am Siebenundzwanzigſten, noch Geld? Es iſt
überhaupt unerhört, daß der Monat ſo viele Tage hat, hätte
ich dem ſeligen Gregor bei der Umänderung des Kalenders
helfen können, das Ding wäre etwas anders ausgefallen da
käme ſpäteſtens nach dem Fünften gleich der Letzte.“

Er kleidete ſich um und ging in das nahegelegene Kaſino,
um dort mit den Kameraden zuſammen zu frühſtücken. „Viel-
leicht finde ich einen Dummen, der ein gutes Herz hat,“ dachte
er, aber der erſte Blick, den er über die Anweſenden ſchweifen
ließ, belehrte ihn, daß hier nichts zu holen war.

„Na, denn nicht,“ tröſtete er ſich, „das ſoll mir die gute
Laune nicht trüben, man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen.“

Wenig ſpäter ſaß er mit den Kameraden, die ihn ſchon
lange ungeduldig erwartet hatten, bei der Sektflaſche. Schmarr-
witz erfreute ſich großer Beliebtheit, und dieſer gab man dadurch
Ausdruck, daß man für jede leere Flaſche gleich zwei volle
wieder beſtellte.

Es ein alter Brauch in der Armee, daß die Geburts
tage durch ein Liebesmahl im Kaſino gefeiert werden mit

mit Sicherheit erfahren, daß er Schritte vorhat, die on ſo ſlarcem
Charakter ſind, daß die Folgen von enormem Ernſt ſein werden.“

Die „Dribuna“ meldet aus Shanghai: Graf Walderſee
habe einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er ſeine Be
wunderung über die Tapferkeit und Disziplin der
internationalen Truppen ausdrückt.

„Daily Expreß“ berichtet aus Shanghai:
Ein Beweis für die vollſtändige Unzuverläſſigkeit des

Kaiſers und der Kaiſerin beſteht darin, daß Prinz Tuan und
die anderen chineſiſchen Würdenträger, welche beſtraft worden ſind,
jetzt dem kaiſerlichen Hof nach Sianfu gefolgt ſind.

Weitere Meldungen lauten:
London, 6. Oktober. Des degradirten Prinzen Tuan Aemter

wurden zwei Mandſchus, Kwantſchung und Tſchanlam, ertheilt die
Prinz Tſchwang entzogenen Aemter wurden Swaitafu und Polun
gegeben.

London, 6. Olt. Aus Shanghai wird berichtet: Aus
Canton wird gemeldet, daß die Rebellen der Provinz
Kuang-tuang die chineſiſchen Truppen, welche
gegen ſie geſandt worden waren, in der Nähe derHauptſtadt geſchlagen haben. Der Auſſtand in den ſüd-
lichen Provinzen nimmt beſorgnißerregende Dimenſionen an.

Wafhington, 6. Okt. Der hieſige chineſiſche Ge
ſandte ſandte eine Petition an den chineſiſchen
Kaiſer, in welcher er die Biite ausſpricht, der Kaiſer
möge nach Peking zurückkehren. Eine Antwort iſt
bisher noch nicht eingetroffen.
chineſiſche Regierung gegen die von Delcaſſé geſtellten Bedingungen,
ganz beſonders aber gegen die Schleifung der Foris von Taku und
gegen das Einſuhrverbot von Waffen proteſtiren wird.

Berlin, 6. Okt. Wie dem „Berl. Tabl.“ aus London
telegraphirt wird, wird in der amerikaniſchen Note, welche
die Zuſtimmung zur zweiten deutſchen Cirkularnote erklärt, mit
getheilt, daß das Staatsdepartementdenchineſiſchen
Geſandten Wutingfang beſonders auf die Notkh-
wendigkeit der ſtrengen Beſtrafung der Prinzen
Tuan, Kangyi und Chaoshuchias hingewieſen hat.

Demſelben Blatte wird aus Kiel gemeldet: Der Seeſoldat
Georg JIIge vom zweiten Seebataillon iſt in Peking am Darm
typhus geſtorben.

Wien, 6. Oktober. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt bei Be
ſprechung der fortgeſetzten Rüſtungen Rußlands, es ſei leicht
erkennbar, daß die gegenwärtigen ruſſiſchen Rüſtungen für Oſtaſien
nicht gegen Ching, ſondern gegen das aufſtrebende Japan
zielen. (7)

Ausland.
Jtalien.

Zur Bekämpfung der Anarchiſten
Die Regierung hat der amerikaniſchen Regierung eine

Proteſtnote zugeſandt, in welcher ſie ſich über die ungenügende
Ueberwachung der Anarchiſten ſeitens der amerikaniſchen
Polizei beſchwert.

Frankreich.

Die Parlamentsſaiſon.Senat und Kammer werden ſofort nach Schluß der Ausſtellung,
wahrſcheinlich ſchon am 6. November, einberufen werden.

Rumänuien.

Zum Konflikt mit Bulgarien.
Der rumäniſche Miniſter des Aeußern dementirt die Nachricht,

Rumänien habe eine Note von Oeſterreich- Ungarn und Rußland über
den bulgariſchen Konflikt erhalten.

Aus Liſtow flüchteten 40 türkiſche Familien infolge der Ver-
folgungen von bulgariſchen Soldaten, die auf Raub ausgingen, auf
rumäniſches Gebiet.

Südamerika.
Aus Peru.

Der ſpaniſche Miniſierrath beſchloß, den ſpaniſchen Verhkreter in
Chile, welcher nach Unterſchlagung bedeutender Geldſummen geflüchtet
iſt, verhaften und gerichtlich verfolgen zu laſſen.

England.
Zu den Parlamentswahlen.

„Daily Mail“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Thatſache, daß
die Konſervativen eine große Mehrheit in allen Städten
von Lancaſhire errungen haben. Bisher gelten dieſe Städte als
unerſchütterliche liberale Centren. „Morningleader“ erklärt, daß
für alle liberalen Kandidaten, welche die Khakinote angeſchlagen
haben, Stimmen verloren ſind. Die Lage der verſchiedenen
Parteien iſt nunmehr folgende: Konſervative 253, Unioniſten 42,
Liberale 75, Nationaliſten 60, Anhänger der Arbeiterpartei 3.

Klappe ſchlagen wollte.
„Wie iſt es, Schmarrwitz?“ fragte der eine Kamerad, „es

bleibt doch dabei, daß wir heute Abend zum Eſſen zu Jhnen
kommen?“

Das Geburtstagskind ſiel vor Schrecken beinahe vom Stuhl,
das hatte er ja ganz vergeſſen, daß er vor einigen Tagen die
ihm beſonders naheſtehenden Kameraden gebeten hatte, bei ihm
ein Bulterbrot zu eſſen und ein Glas Bier zu trinken. Ein
„Zurück“ gab es unter keinen Umſtänden.

„Aber ſelbſiverſtändlich, Herrſchaften,“ erwiderte er, „natürlich
bleibt es bei der Verabredung je mehr kommen, je eher
Jhr erſcheint und je länger Jhr bleibt, deſte lieber iſt es mir
natürlich.“

„Genieren Sie ſich nur nicht, machen Sie nur ordentlich
Umſtände,“ rief man ihm zu, „Sie wiſſen ja: lieber einen
Gaſt weniger, dafür einen Gang mehr. Was giebt's denn
Schönes

„Abwarten, Thee trinken,“ gab Schmarrwitz zur Ankwort,
„im Uebrigen hieße es die edlen Traditionen der berühmten
preußiſchen Einfachheit über den Haufen werfen, wenn ich
Euch etwas Anderes als eine kalte Schüſſel vorſetzen wollte
auf tggere Gerichte iſt meine Junggeſellenwirthſchaft nicht ein

erichtet.
Damit war auch Jeder einverſtanden, man hatte nichts

Anderes erwartet, und als man ſich endlich trennte, war es
bis zum Abend gar nicht mehr ſo lange hin. Es wurde im
Kaſino erſt um ſechs Uhr zu Mittag gegeſſen und die Eſſens
ſtunde war nicht mehr fern, als man gufbrach; zu Tiſch hatten
natürlich Alle aus Sparſamkeitsrückſichten abgeſagt, das thut
man in ſolchem Falle immer.

Als Schmarrwitz zu Haus ankam, traf er mit ſeinem
Burſchen Vorbereitungen rn Empfang ſeiner Gäſte. Sein
Kaſimir, ein edler Pollak, war ein mordsmäßig dummes
Menſchenkind, aber eine treue Seele, ehrlich und fleißig, und

Man glaubt zu wiſſen, daß die

dieſen Tugenden hatte er es allein zu verdanken, daß ſein
Leutnant ihn trotz aller Drohungen bisher noch nicht ermordetn den Kaſino hatte Schmarrwitz ſich Tiſchzeug,
hatte.

orzellan und Silber kommen laſſen, und nun deckte er mit
aſimir die Tafel.
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er Wäſche Ausſtattung ſtets liebevolle Fürſorge widmet. Wir theilen und Elsbeth Oehlſchläger, Schmeerſtr. 14. Der Viehhändler Samuel S. van der Reis aus Frankfurt, E. Vier aus Dresden, L. Wiekop

deshalb nach der „Tgl. Noſch.“ Folgendes mit: Im Berliner Schloß Joſeph, Vandsburg und Weta Pfifferling, Franckeſtr. 17. Der Stell aus Utrecht, O. Andrege aus Erfurt, Jul. Goldſchmidt aus Leipzig
Knd zwei Weißzeugkammern eingerichtet. Die eine, die ſich bei der macher Walther Eichler, Weimar und Marie Keindorf, Liebenauter H. Brinkmann aus Dortmund, Max Hartmann aus München, Herm.
Wohnung des Herrſcherpaares beſindet, kann als „Private ſlraße 162. Der Fabrikarb. Hermann Kentzſch, Prinzenſtr. 23 und KRuben aus Hetford, Ad. Leihe aus Hildesheim, J. Jehnter aus

des Weißzeugkammer“ bezeichnet werden und zerfällt in 3 Theile. Anna Weiſe, Anhalterſtr. 8. Der Gutsbeſitzer Julius Wegeleben, Cöln, Leeſer, Alfred Kärker, W. Schlinker aus Hamburg, Auguſt
ind Die Leibwäſche der Kaiſerin iſt unmittelbar der „Garderobenfrau“ Spickendorf und Bertha Freylag, Jnwenden. Der Geſchirrführer Kuſiitig aus Hanau, Max Bergmann aus Chemnitz, Blumenau aus
d unterſtellt. Dieſe giebt die einzelnen Stücke an die Kammerfrau, Max Ulbricht, Halle und Minna Werther, Artern. Der Bäckermſtr. Steitin, Jul. Breitling aus Vielefeld, Herm. Worimann aus Wien,

nd, Fehlerhafte Stücke werden nicht mehr gebraucht. Zu Neuan Herm. Schichhold und Bertha Keil, Hatzgerode. Der Fleiſcher Guido Emil Staub, B. Markwald, Leop. Leyſerſon, Albert Kirchberger,
ſchaffungen werden der Kaiſerin Proben vorgelegt. Die Wäſche der Pösßſch, Leipzig und Joſepha Dultz, Halle. Joh. Elvert, Julius Cohn, Haffner, G. Landwehrkamp aus Verlin.ehe iſt s e und l e Eheſchließungen: Der Kiſendreber Htto Schwarz, Meiſe urger e e Mewahrerin und eine Weißzeuggehilſin haben die andere Wäſche unter ſtraße 102 und Margarethe Wiedenbein, Mühlberg 6. Der Handarb. iſ2 ſo en vr. Waiſ T

d ſich. Der Silberbhewahrer beſtimmt die nöthigen Tiſchgedecke, welche Paul Rötting, Freiimfelderſtr. 37 und Marie Vogel, Gr. Brunnen- nene T derte a e W Wer er gen denen
lun die Weißzeugbewahrerin herausgiebt. Jeden Tag wird reine Wäſche ſtraße 56. Der Maler Guſtav Müller, Kl. Brauhaueſtr. 12 und Ziſchriften nd uigt perſönkich, ſondern kedigü „An die Dedaltion der

„aufgelegt. Schäden werden ausgebeſſert, die Gedecke dann aber nicht Anna Breitung, Delitzſcherſtir. 5. Der Maſchinenſchloſſer Oito Halleſchen Zeitung in Halle a S zu adreſſiren gür die guſergte verantwortlich
rus anehr für die kaiſerliche Tafel verwandt. Die Kaſtellanin beſtimmt Hanitzſch, Gr. Brunnenſtr. 63 und Bertha Böltcher, Wörmlitzerſtr. 101. S. Bralel, Halle a. S z S antwortet
W über Bettbezüge, die täglich gewechſelt werden, über die Hand Der Burxegu Vorſteher Wilhelm Vogel, Schwetſchkeſtr. 5 und Meta u

tücher u. ſ. w. Die große Weißzeugkammoer enthält die Stein Salzſtr. 4. Der Eiſendreher Karl Albrecht, Bernhardyſtr. 20
ch e Gedecke, die bei den großen Feſlen in Gebrauch genommen und Emma Nicklaus, Gr. Steinſtr. 8. Der Eiſendreher Franz Uick,
er werden, ſowie die Bezüge für fremde Gäſte und Dergleichen Stkreiberſtr. 22 und Eliſe Plathe, Kuttelhof Der Geſchirrführer
üd mehr. Die Haushaltungswäſche zeigt das W mit der Krone. Vincentius Mikolajewsky, Kellnerſtr. 1 und Hedwig Sedel, Kuttelhof 4. e

Gewöhnlich gehört zur Ausſtattung einer fürſtlichen Braut Der Maler Olto Würner und Anna Verg, Spitze 16. 3 Landoshuter Lee nur ihre Leibwäſche. Heirathet ſte doch meiſt in die Heimath des Geboren: Dem Kellner Emil Elle, Dieskauerſtr. 1, T. Elly. Jischwäscho? e er
en Gemahls und ſindet einen eingerichteten Haushalt vor. Ausnahmen Dem Hausdiener Auguſt Rieger, Mittelwache 15. T. Marie. Dem und Gebild-Weberei
er machten u. A. die älteſte Schweſter des Kaiſers, Erbprinzeß Charlotte Maſchinenſchloſſer Guſtav Marx, Vernhardyſir. 28, S. Kurt. Dem Freististe u. Auster eH von SachſenMeiningen, die auch Haushaltungs- und Betkwäſche Gärtner Herm. Wagner, Domnplatz 7,/8, T. Charlotte. Dem Bäcker poslfrei V. Grünfe d

iſt mitbekam, da in Potsdam ein neuer Haushalt für ſie eingerichtet meiſter Guſtav Schleevoigt, Hedwigſtr. 7, S. Guſtav. Ligene Weberel indie wurde, und die Erbprinzeſſin von Wied. Jedes Schloß hat ſeine Geſtorben Der Kaufmann Ernſt Naundorf, 39 J., Große Pandeshut in schl. BERL I V. Leipzigerstr. 23.
gen, Weißzeugkammer. Wenn das kaiſerliche Paar nach Potsdam, Märkerſtr. 3. Der Schuhmachermſtr. Friedrich Schulze, 63 F., Klinik.
nd Wiesbaden oder Kaſſel geht, wird deshalb nur die Leibwäſche Der Handelsgäriner Robert Möbius, 65 J., Klinik. Der Lackirer

mitgenommen. Anders freilich iſt es, wenn, wie in Rominten, Werner Voltz, 19 J., St. Eliſabethkrankenhaus. Olga Grell, 18 J., d
er di ſ. Wien Gpil ger Hofhalt n iſt. Dann Klinik. Des Handarb. Karl Loik S. Willy, r Schücenir. 20

on werden die nöthigen Gedecke, Bezüge, Handtücher u. ſ. w. Des Klempners Bernhard Kurze S. Kurt, 2 Mon., Thüringerſtr. 25. V er Haft 9lche dorthin geſandt. Gewaſchen wird ſämmtliche Wäſche Des Eiſendrehers Ernſt Möller Ehefrau Henriette geb. Veit, 36 J., r t e da üeieree
nit di dern Dort iſt ein großes, mit allen Erſindungen, welche Klinik. theile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich iſt, werden die neuen

u ine Technik auch auf dieſen Gebiete gemacht hat, ausge Halle (Nord) Meldungen vom 5. Oktober 1900. Kouponbogen zu den 4Figen Hypotheken-Pfandbriefen Em. V der
3 S r ger „aglich die gebrauchte Wäſche geſantt Eheſchließungen: Der Kaufmann Rob. Somburg, H. Dom genannten Vank bei derſelben direkt oder bei ihren Bankverbindungen

wird. Jm Palaſt des Kaiſers Wilhelm J. wült noch dieſelde Weiß ſtraße 4 und Eliſabeth Krüger, Ludwig Wuchererſtn 64. Der in ganz Deutſchland koſten- und portofrei ausgegeben. Bekanntlich
t n bei ſeinen Lebzeiten die Schränke unter ſich hatte. Sergeant Karl Schlieſch, H., Reilſtr. 128 und Minna Noach. H. wurde dieſe Bank vor Kurzem zur Hofbank Ihrer Mafeſtät der
m Haushalt d u rgn den n Berlin weilt, ein Gütchenſtr. 1. Der Obergärtner Wilh. Häusler, Brehna und Anna Kaiſerin und Königin ernannt und ermächtigt, dieſen Titel und das

e t dort geführt wird. Von alten Zeiten her iſt es Brauch Emmier, G., Wittekindſtr. 14. Der Univerſitäte-Prof. Dr. Wilhelm ihr aus dieſem Anlaß verliehene Wappen zu führen.
im preußiſchen qſönigshauſe, eine Kinderausſtattung Kähſer, H., Gütchenſtr. 10 und Margarelhe Wachsmuth, G., Frieden

Be mit blauſeidenen Vändern zu binden, ſobald das Neugeborene ein ſtraße 15. Der Poſtbote Albert Heumoldt, G., Gr. Brunnenſtr. 13Sohn iſt t A J e ſiraße e Der Poſt le 2 er Heilmo 0 2 r. Brunnent r.icht Sohn ift, mit roſaſeidenen für kleine Mädchen. Da nun gewöhnlich und Martha Oemiſch, G., Königsberg 1. Der Buchhändler Louisic bei Prin S eine u d Martha Oemiſch, G., Königsberg 1. Der Buchhändler Louisſten r rinzen ein „Sohn erſehnt wird, foll es ſich in den erſten Jahren Conrad Hauck, Stuttgart und Johanna Ida Auguſte Heſſe, H-,
er Ehe des Prinzen Friedrich Karl von Preußen ſtets ereignet Mangfelderſtr. 58. Der Eiſendreher Max Wentzke, G., Gabelsberger-r hab daß die Wäf Zu 2 tansfelderſtr. 58. Der Eijen reher Max Wentzke, G., Gabelsbergeran haben, daß die Wäſche blau gebunden bereit lag; hieß es dann ſtraße 20 und Emma Dönit, Cr., Weißenburgſtr. 19. Der Handarb.

„Eine Prinzeß“, ſo wurde ſchleunigſt mit den Bändern gewechſelt, Herm. Schröder, G., Böckſtr. 9 und Emma Friedrich, G., Angerweg 6
was viermal geſchah, bis bei der Geburt des Prinzen Friedri er W Rat vergt unnge. H. Mutiweg 29was viermal geſchah, bis bei der Geburt des Prinzen Friedrich Geboren: Dem Poſtboten Herm. Hoffmann, H., Mühlweg 29,
Seopold endlich die blauſeidenen Bänder in Gebrauch kamen. S. Friedrich. Dem Bahnarb. Aug. Riemann, G., Gr. Brunnen
Jeder Gebrauchsgegenſtand iſt ſelbſtverſtändlich zu mehreren ſſraße 27, S. Fr D Bahnarb. Wilh. Dietze, G., GroßDu d t 4 10 rm rat J aorij ſtraße S. zrranz. Den T ahnar Wi j. ietze, roheenden vertreten. Die verwittwete Herzogin Marie von Sachſen Brunnenſtr. 48, T. Hedwig. Dem Handelsmann Adolf Stoye, G.

a o 2 C 2 tCoburg Gotha, einzige Tochter des Kaiſers Alexander II. Eichendorſfſtr. i7, T. Johanne Emmi. Dem Oberkellner Franz
ine von Rußland, beſitzt ſogar alles ZwölfDutzendiweiſe. Die deutſche Lauuh, H., Gr. Wallſtr. 28, T. Helene. Dem Poſtſekretär Hans

de Kaiſerin liebt es, wie endlich bemerkt ſein mag, ſehr, weiße mit Hand- Neumanv, H., Diftor Scheffelſtr. 15, T. Annelieſe. Dem Wagen

z I r n 1 d l 2 7hen ſtickereien oder echten Spitzen verzierte Unterröcke, nicht nur die führer Ferd. Frellſtedt, H., Albrechtſtr. 26, T. Hedwig.
modernen ſeidenen, zu tragen, wie denn auch einfache weißwollene, ben: Des Handelsmanns Herm. Or T. Marimit t kar. n u oll Geſtorben: Des Handelsmanns Herm. Orkmann T. Maria,
in ihrem Beſitz ſind. Für die Leibwäſche fürſtlicher Herrſ n wird 1 R Avuafalenweg 19 Des Gelygießers Rod. MühlhanS he fürſtlicher Herrſchaften wird 1 Advokate 9. Des Geldgießers Rob. Mühlk Eheftätt Arme e J., Advokatenweg 19. Des Geldgießers Rob. ühlhan Ehefrauing, natürlich nur die feinſte Leinwand, der zarteſte Batiſt, oder weiche Adeline geb. Schiele, 39 J., H., Ludwig Wuchererſtr. 78. Des
Seide verwandt, wie für Tiſchgedecke und Handtücher lediglich der Arbeiters Erdm. Haaſe T. Emmo, 13 J., Diakoniſſenhaus.

koſtbarſte, ſeidenglänzende Damaſt in Frage kommt. e NachthemdenEin kaiferliches Kinder Kaffeekräuzchen fand am Montag FEF Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitinmation
Nachmittag in Rominten ſtatt. Der Monarch hatte angeordnet, erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen. 5icht, daß um 3 Uhr für ſämmtliche Kinder des Dorfes im Kinderheim ein Kragen Manschetten Serviteurs

ber großes Kaffeetrinken veranſtaltet werde unter Darbietung herrlichen Kuchens Fremdenliſte. Sr r e t Hotel zur Stadt Hamburg. Oberpräſidialrath von Werver i I AVer- Freude Folge geleiſtet, ſelbſt die Kleinſten der Kleinen erſchienen auf dem aus Königsberg. Reg. Rath Jördan nebſt Familie aus Erfurt. H. h deralif e er alte Auf langen gedeckten Tafeln wurde die kaiſerliche Gabe von Alvensleben nebſt Gemahlin und Nichte aus Ballenſtedt. Amt- errenwase e je er a
redenzt. Nachdem das Kinder-Kaffeekränzche ſeinen Anfang genommen mann Werther nebſt Gemahlin aus Preſſel. von Henninger nebſthatte, erſchien der Kaiſer in kleiner Beglering in dem Heime und Gemahlin, Frl. Schaper aus Eilenſtedt. Rittergutsbeſitzer Jlſe nebſt nach Manass.
zeigte ſich dort ſo recht als fürſorglicher Hauspapa. Verſchiedentlich Gemahlin aus Mensdorf. Amtmann Röber nebſt Gemahlin aus Anfertigung in eigenen Arbeitsstnben

r in ariff der Kaiſer ſelbſt zur Kaffeekanne und bediente die Kleinen. Faſt Winkelmühle. Amtmann Donner nebſt Gemahlin, Apotheler Wilke unter Oberleitung eines
chtet jedes Kind wurde angeſprochen. Der Kaiſer ſtreichelte den Kleinen nebſt Gemahlin aus Eilenburg. Frau Geh. Rath Kühlenthal nebſt t Jdie Wangen, ſtrich ihnen die Haare aus der Stirn und ſprach ihnen Töchter aus Quedlinburg. Oberſtleut. Apphun nebſt Gemahlin, erfahrenen Vachzuschneiders.

n i r r r r r Fgrtnant Apphun aus Caſſel. Rittergutsbeſitzer Carl Schäfer aus5 nd brachte t W D n. Frl. Ri 3 S a 11 Frl. h 8 2d ſchön, Herr Kaiſer dem Monarchen ſeinen Da für die gewagete d Fee. F. a zeig e erregt e z tlemcen Reparaturen
a Freude dar, was den Kaiſer ſehr amüſirte. Polsdam, Leutnant Wenzel aus Halberſtadt. Oberbergrath Sympfer ühernehme foh für meine werthe Kundsohaft ehentalts:

als S nebſt Sohn aus Clausthal. Prakt. Arzt Dr. Körner aus Hettſtedt. edaß Kirchliche Anzeigen. r r aus e agen St. Laurcntii (9 tod San r. Meye aus Mansfeld. Ehrenhaus aus Colme. Baron W. v. Kotze 5 e 9010 9
nen Vor i hre ſt h marke): Sonntag, den 7. Oktober, nebſt Geinahlin und Bedienung aus Lodersleben. Dr. wed. Sturm, 2 2 5
42, Siemig? Soblag, Vorm. 9y Hhr Predigt ein theof. Liebe. t. von e Wage theil gegen Je ipri4 J t 5 U. IIiCI. T. 5vrl. v 8 Tyg C d S 8Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. v. Stockhauſfen. Ritlere ladet Bche v Albrecht nebſt Tochter aus Berlin. Leipzigerstrasse J.

ehe e Rittergutsbeſitzer Schäfer nebſt Gemahlin aus Günſerode. Paſtor

n Braun nebſt Gemahlin aus Mödritz. Frau Landrath Weidlich aus 7 O eeeeereeeeeè

e e ſi im ich J t u9 z hin S v- e 4n ſieh n 8 i d nr ißt mit zwei Gabbeln und endlich erſchien, waren die Gäſte bereits vollzählig verſammelt „warum laſſen Sie mir denn durch meinen Burſchen ſagen,
v ich neidet mit zwei Meſſer?“ fragte Kaſimir. Das ging und hatten ſchon an der Tafel Platz genommen, um gleich zu Sie hätten nur warme Gerichte?“
n über ſeinen Horizont, obgleich er ſich, ſeitdem er auf Befehl langen zu können. Der Wirtkl chte ein Geſicht, das beim Militär vſeines Herrn nicht eine Zahnbürſte beſaß, ſondern dieſe h h machte ein Geſicht, das beim Militär vome Herr y nur eine ahnl r eſaß, ſondern dieſe Aber Kaſimir kam „mit leeren Händen: „Sie haben ſich Feldwebel abwärts mit dem Ausdruck „ſchafsdämlich“ bezeichnet
en e Weina enutzen mußte, ſo leicht über nichts mehr nir an kalten Schüſſeln,“ lautete ſeine Meldung, „haben nach wird, dann ſagte er: „IJch verſtehe Sie nicht, Herr Leutnant

Stdiüich der Tuch ſerhg die fee e geſehen, war aber nix da, gar nix, aber ſie laſſen ſagen: warme Jhr Burſche war nicht hier, wenigſtens nicht bei mir, ich will
iht bei Sir der Tiſ fertig die freundlichen Wirthsleute, Speiſen ſeien da genug, und der Herr Leutnant möchten doch mich ſofort erkundigen, mit wem er geſprochen hat.“
die S n ihr chwarrwitz zur Miethe wohnte, hatten ſogar die kommen und die anderen Herren und eſſen da.“ Da öffnete ſich die Thür und auf der Schwelle erſchien
ihm en ihres zur Verfügung geſtellt, und mit ſeiner Ein Leutnant, der lieber kalt als warm ißt, ſoll noch erſt Major von Dingsda, der Adjutant des kommandirenden
L t 12*/5) hatte Kaſimir gehörig geboren werden. So jubelten alle Kaſimirs Worten zu und Generals.

n un n e ger gg beeilten ſich, nach den gemüthlichen Räumen des Erbprinzen n „WMeine Herren, meine Herren, wo bleiben Sie denn nur,“
U les war bereit, nur die Hauptſache fehlte, das Eſſen, aufzubrechen: die Küche des Hotels war berühmt und die rief er den Offizieren zu, „Seine Königliche Hoheit der Erb-es r Wir Dre war ſich völlig darüber im Unklaren, woher Getränke ſehr gut. prinz hat mich hierher geſchickt, um Jhnen mitzutheilen, daß
r er die g nehmen, aber nicht ſtehlen ſollte. Für einen Augenblick dachte Schmarrwitz daran, ſeine die Tafel gedeckt iſt und daß Sie erwartet werden. Seine

Das Nächſtliegende wäre natürlich geweſen, die Ver- Gäſte zurückzuhalten, aber es ging ja nicht, irgend etwas vor- Königliche Hoheit freut ſich ſehr, daß Sie kommen und hofft,
lich proviantirung dem Kaſino zu überlaſſen aber das ging nicht, ſetzen mußte er ihnen, kalte Speiſen gab es nicht, und ehe die daß der Abend ſehr lüſtig werden wird Sie ſollen ſich in
nen es ging wahrhaftig nicht. Schmarrwitz' Kaſinorechnung für den Waren Gerichte von dem gut fünf Minuten entfernten Hotel keiner Weiſe Zwang auferlegen.“
ein verfloſſenen Monat ging ins Aſchgraue, er mochte gar nicht an in ſeine Wohnung gebracht würden, waren ſie unterwegs ſicher Einen Augenblick waren Alle ſtarr, Niemand wußle, was

as große Minuszeichen denken, mit dem am nächſten Erſten kalt geworden. Noch einen traurigen, wehmüthigen Blick warf der Adjutant wollte, als aber die Aufklärung kam, ſank
ort ein Behaltsbuch enden würde, und es war unmöglich, dieſes er auf die mit ſo viel Liebe gedeckte Tafel und auf die beiden Schmarrwitz vernichtet auf einen Stuhl: ſein Kaſimir war
ten Minuszeichen noch zu verlängern. Er perſönlich hätte nichts kleinen Fäſſer Bier, dann folgte er den anderen, aber ſchon nicht nach dem „Hotel zum Erbprinzen“, ſondern zum wirklichen
ich dagegen gehabt, aber der Herr Oberſt war, wie Gretchens auf der Treppe kehrte er noch einmal um und holte ſich einen Erbprinzen gegangen! Der hohe Herr war in der Thür ſeines

i in vielen Dingen ſo akkurat der ſperrte erbarmungs- Kaſten mit Cigarren und Cigaretten das Geld wollte er Palais zufällig mit Kaſimir zuſammengetroffen und hatte
ein os jeden Leutnant drei Tage ein, deſſen Kaſinoreſt eine be- wenigſtens ſparen und ſeinen Gäſten ſeinen eigenen Tabak perſönlich die Beſtellung „auf zwei kalte Schüſſeln“ entgegen-

timmte Höhe überſchritt, na, und ſich einſperren zu laſſen, iſt vorſetzen. genommen.
chts nicht nach Jedermanns Geſchmack. Daran, wieviel er für den bevorſtehenden Abend im Erb „Meine Herren,“ wiederholte der Adjutant, „Seine König-
es Schmarrwitz wenigſtens konnte ſich nicht daſür begeiſtern, Zrinsen ſchuldig bleiben würde, mochte er gar nicht denken. liche Hoheit erwartet Sie.“
im und damit war der Gedanke an das Kaſino aufgegeben. Er Er tröſtete ſich damit, daß bei dem allgemeinen Weltunter- Da half kein Sträuben und kein Zögern, die Herren

u zerbrach ſich den Kopf. darüber, wem er den ehrenvollen Auf gange auch dieſe Sache aus der Welt geſchafft werden würde. mußten mit.
tten Irag ertheilen könne, für das Eſſen zu ſorgen, und wie immer Als die Herren das Reſtaurant betraten, eilte der Wirth Wenig ſpäter erreichten ſie das Palais und wurden ſofort
thut el ihm das Nächſtliegende zu allerletzt ein. Wozu waren die und die Kellner ihnen dienſteifrig entgegen, um nach ihren in den Empfangsſalon geführt, wo der Prinz ſie bereits er

ffiziere denn Stammgäſte in dem Hotel zum Erbprinzen? Er Wünſchen und Befehlen zu fragen. wartete. Für Jeden hatte der hohe Herr, dem die Verwechslung
nem wußte daß der Wirth bei den offiziellen KommißPekkos auch „Schmarrwitz beſtellt und bezahlt Alles,“ klang es im großen Spaß bereitete, ein freündliches Wort, aber als er ſich
Sein außerhalb des Hauſes gn viele Familien lieferte, warum ſollte Chor, und das Geburtstagskind wandte ſich an den Wirth dem Geburtstagskinde näherte, machte er ein etwas erſtauntes,

mes Seht 3 4 73 Sache hatte War haben Sie denn nun Schönes i S W Schmarrwitz, was haben Sie denn da
und Außerdem den nicht zu verachtenden die Speiſen Jn Erwartung eines guten Geſchäftes erſtar Mir ragiger lachend.ſein t geh S3z7hlt an Werven Krauchten, ünd ſo kekam Kaſiir beinche vor Liebenbirdigteit l i was verlangt tet Mit die Disziplin es zicht verboten ſo wäre Sohnareaitl
rdet un den Befehl, zum Erbprinzen zu und zwei große, wird. Wünſchen die Herren war zu ſpeiſen oder befehlen ſofort unter die Erde geſunken, denn unter ſeinem Arm hielteer
eug. alte Schüſſeln für zwölf Perſonen zu beſtellen und gleich mit Sie einige kalie Schüſſeln gerade für die letzteren habe ich wäee Forrenkete Wie ne keine Gäſte im GErtprinzen
mit ringen. 7 heute hervorragende Sachen.“ e J zu bewirihen ſich vorgenommen hatte

S dauerte lange, bis Kaſimir zurückkamn, und als er „Da börtiftih denn doch Alles auf,“ rief Schmoarrwit,
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Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 106 Jahren, am 7. Oktober 1794, wurde zu Deſſau der

Dichter Dilhelm Müller geboren. Berühmt ſind namentlich
ſeine „Lieder der Griechen“, die den Befreiungskrieg dieſes Volkes
(begleiteken. Franz Schubert hat viele Gedichte Müllers komponirt
und zu ihrer Verbreitung beigetragen. Müller ſtarb als Bibliothekar
in Deſſau am 30. September 1827.

Vor 546 Jahren, am 8. Oktober 1354, wurde in Rom Cola
de Rienzi ermordet. Er hatte ſich 1347 unter dem Titel
„Tridun der Freiheit, des Friedens und der Gerechtigkeit“ der Herr-

ſchaft in Rom bemächtigt, mußte aber bald wieder vor den An
griffen des Adels und dem Unwillen des ſich von ihm wieder ab
wendenden Volkes fliehen. Cin zweites Mal kam er wieder 1354
mit Truppen nach Rom und übte als „Senagtor von Nom“ eine

drückende Heriſchaſt, bis Volk und Adel ſich gegen ihn empörten und
er auf der Flucht gelödtet wurde. Rienzi war 1313 als Sohn eines
römiſchen Schankwirths geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Oktober.

Ein Spaziergang unuter der Straſte einer Grofßzſtadt. Ge
legentlich des Aufreißens unſeres Pflaſters bei der Kabellegung für

das Elektrizitätswerk iſt das Intereſſe dafür geweckt worden, zu wiſſen,
was eigentlich nun Alles unter dem Pflaſter einer Großſtadt liegt
zund welcher „Verkehr“ ſich dort unten vollzieht, ungeſehen von den
Taufenden, die jeden Tag darüber himvegtrampeln und die den

Verkehr auf der Straße bilden. Vielfach hat man geſcholien, daß
das ewige Aufreißen unſerer Straßen kein Ende nähnme, aber man
kann dieſe Unannehmlichkeit auch als ein gutes Zeichen für unſere

Stadt anſehen. Die Städte, welche eine ſolche „Buddelei“, wie der

5

verächtlich-techniſche Ausdruck lautet, in längeren Zeiträumen nicht
nöthig haben, entwickeln ſich auch nicht, vergrößern ſich nicht. Unſer

Stadt aber hat faſt jedes Jahr ein neues Aufreißen des Pflaſters
zu verzeichnen gewiß recht unangenehm für die gerade in den
betreffenden Straßen Wohnenden oder für die täglich Paſſirenden
aber doch kein ſchlechtes Zeichen für die Stadt denn eine ſolche
Stadt nähert ſich immer mehr der Großftadt. Und Halle nähert
ſich auch mehr und mehr der Großſtadt. Es iſt noch keine voll
kommene vielleicht ſchadet das auch gar nichts, aber es iſt erfreu
lich, zu ſehen, wie die Stadt wächſt und wie ſie ſich nach und nach
zur Großſtadt entwickelt. Vieles hat ſie ja ſchon, was unbedingt
großſtadtmäßig iſt. Wenn man beſonders zur Mittags oder Abend-
zeit durch die Hauptverkehrsſtraßen der Stadt geht (wie Leipziger
ſtraße, Gr. Ulrichſtraße, Steinſtraße, Ranniſcheſtraße, Merſeburger-
ſtraße 2c.), da muß man genau Obacht geben, wo man hintritt,
denn der Andrang des Publikums iſt ein ſo ſtarker, der Fahrdamm
durch die Laſtwagen und die elektriſchen Wagen ſo ſtark beſetzt, daß

man bei unvorſichtigen Schritten Gefahr läuft, geſtoßen oder über-
fahren zu werden. Das iſt wohl großſtadtmäßig. Auch wenn man
auf den Straß'n und Plätzen Umſchaun hält und in die Höhe blickt,
ſo wird man unſchiver die Großſtadt erkennen. Hohe vier bis
fünfſtöckige Häuſer (ob das nun ein Vortheil iſt, darüber läßt ſich
wohl ſtreiten), Firmenſchilder bis oben hinauf, unzählige Telephon
leitungen, ſauber gepflegte Plätze, das Alles deutet auch die Groß
ſtadt an. Und unſer Rowdiethum, die bekannten Lattcher, die ſind un
bedingt großſtadtmäßig. Nicht zu vergeſſen Halle als Bahnknoten-
punkt und als Handels- und Ausfuhrſtadt. Die Zahlen, die Halle
in letzterer Eigenſchaft aufweiſt, ſind durchaus nicht gering. Doch
min ſehen wir einmal nach dieſem Spaziergang auf den Straßen,
was da eigentlich un ter der Straße vor fich geht. Das allererſte
Vorkommniß, das unter die Straße verlegt wird, war bei den meiſten
Städten die Zuleitung des Gafes. Jede kleine Stadt hat ihre
Gasanſtalt und von derſelben aus gehen die Leitungsröhren durch die

durch die Elektrizität verdrängt und nicht lange wird es dauern, ſo

I. Beilage zu Nr. 470 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

beſinnt man ſich in den Stadtverordneten Verſammlungen darauf, was
man eigentlich aus den Räumen der alten Gasanſtalten machen ſoll.

Eins bleibt jedoch ſicher. Zuverläſſiger hat ſich in der Beleuchtung
ſtets das Gaslicht erwieſen, ſeine Herſtellung iſt nicht von ſo vielen
Faktoren abhängig, die alle exakt arbeiten müſſen, als die des
elektriſchen Lichtes, eine Störung infolgedeſſen nicht ſo häufig. Und
für Koch und Heizzwecke wird das Gas noch lange dominirend ſein.
Nach der Gasanlage leiſtet ſich manche miillere und auch kleine

Stadt die Annehmlichkeit der Trink-Waſſerleitung; auch
dieſe muß ihr Daſein unterirdiſch friſten, und nur die großen
Waſſerthürme kennzeichnen ſie über der Erde. Die Ableitung
des im Hauſe und in der Küche gebrauchten und des von den
Straßen durch Regengüſſe abgeſchwemmten Waſſers, ſowie die Fort
leitung der Fäkalien wird durch Röhren unter der Erde beſorgt, die
von allen daſelbſt liegenden den größten Umfang und Durchmeſſer
haben. Sie bringen die zuſammengeſchwemmten Stoffe vor die
Stadt hinaus, wo dieſelben verſchiedenartig verwendet werden.
Vielfach werden ſie in Gruben geleitet, verdichtet und als Dünger
benutzt, ganz große Städte, wie z. B. Berlin, haben ſich die An
lage von Rieſelfeldern geleiſtet, denen dieſe Abfallſtoffe die Düngung
geben, wieder andere rerſuchen die Stoffe zu trocknen und als
Brennmaterial nutzbar zu machen. Am allerleichteſten, aber auch am
allerverkehrteſten haben es ſich manche Städte gemacht durch direkte

Ableitung in große Flüſſe (ſo ſchüttet Dresden Alles in die Elbe).
Als viertes unterirdiſches Element kommt in neuerer Zeit, wie ſchon
geſagt, bei vielen Städten und Städtchen eine elektriſche
Licht- und Kraftleitung hinzu, an der bei uns jetzt ge
arbeitet wird. Berlin und Hamburg verſuchen in neueſter Zeit
auch alle Telephonleitungen unter die Erde zu legen, da
bei den über der Erde liegenden Drähten durch Sturm und Un-
wetter leicht Störungen verurſacht werden, die dem regelmäßigen
Betrieb recht hinderlich ſind. Von der unterirdiſchen Rohrpoſt
und den Untergrundbahnen wollen wir vorläufig ſchweigen,
da ſie zu ſelten vorkommen. Soviel aber iſt ſicher, daß ſich bei den
Fortſchritten unſerer Kultur und des Verkehrs Vieles, was beſonders
des ungeſtörten Daſeins bedarf, unter die Straße zurückzieht. Mit
Recht ſpricht man ſchon jetzt von einer Kugel- oder beſſer Linſen
form der Städte und ebenſo bedeutſam wie die Bewegung auf und
über der Straße, iſt die unter der Straße. Vielleicht dauert es auch
gar nicht mehr lange, daß ſtädtiſche Molkereien Milchleitungen in
die einzelnen Küchen legen, Centralſtellen mit Röhrenleitungen für
Heißluft zu Wärmezwecken eingerichtet werden, und große Speiſe-
anſtalten durch unterirdiſche Röhren die beſten Speiſen ſchnell und

warm auf den Tiſch liefern.

Ter Kronprinz reiſte geſtern Nachmittag 5 Uhr, von Weimar
kommend, hier wieder durch.

Die orgauiſirten Krankenkaſſen der Provinz Sachſen.
Das vom ſtatiſtiſchen Amte herausgegebene „Statiſtiſche Jahrbuch
des Deutſchen Reichs“ bringt in ſeinem ſoeben erſchienenen Jahr
gange 1900 u. A. auch die Ergebniſſe der neueſten ſtatiſtiſchen Er
hebungen auf dem Gebiete des Krankenverſicherungsweſens. Dieſe
bilden ſomit die neueſten amtlichen Anhaltspunkte auf dieſem Ge
biete. Die Provinz Sachſen zählte danach 1092 organiſirte Kranken
kaſſen mit 549005 Mitgliedern, oder auf eine Kaſſe 506 Mitglieder.
Jm Vorjahre waren bei uns 1077 organiſirte Krankenkaſſen mit
zuſammen 532 128 Mitgliedern, oder auf eine Kaſſe 494,1 Mitglieder,
vorhanden. Das Netz der auf dieſem Gebiete in unſerer Provinz
vorhandenen Einrichtungen hat ſich im Berichtsjahre mithin nicht
un weſentlich weiter ausgeſponnen. Jm Einzelnen waren bei uns
Ende 1898 vorhanden 92 Gemeindekrankenverſicherungen mit
134 843, 407 Ortskrankenkaſſen mit 232 810, 479 Betriebskranken-
kaſſen mit 137348, 2 Baukrankenkaſſen mit 76, 44 Jnnungskrankekaſſenn
mit 8446, 62 eingeſchrichene Hilfskaſſen mit 33 848 und 6 landes
rechtliche Hlfskaſſen mit 1634 Mitgliedern. Seit dem Vorjahre
ſind bei uns 1 Gemeinde, 1 Orts und 9 Betriebskrankenkaſſen neu
entſtanden, während eine Baukrankenkaſſe eingegangen iſt. Den
meiſten Zugang an Mitgliedern wieſen die Ortskrankenkaſſen auf,
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und Thüringen.
und die Gemeindekrankenverſicherungen mit 1870 Köpfen Zuwachs.
Der Mitgliederſtand der eingeſchriebenen Hilfskaſſen ſtieg um 1660
Köpfe. Von dieſer Klaſſe der organiſirten Krankenkaſſen ſind hier
jedoch nur diejenigen in Betracht gezogen, die innerhalb unſerer
Provinz ihren Sitz haben. Bekanntlich gehört eine große Anzahl
Verſicherungspflichtiger auswärtigen eingeſchriebenen Hilfskaſſen an,
und zwar nainentlich den zahlreichen Kaſſen dieſer Art, die in Ham
burg ihren Sitz haben.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 7. Oktober am
Poſtplatze vor dem „Hotel Stadt Hamburg“ Mittags 12-Uhr ſtatt.
r 1. Schneidig! Marſch von Ziehrer; 2. Friedensfeier

uvertüre von Reinecke; 3. MarineTongemälde von Thiele; 4. Jn
troduktion a. d. Op. „Der Poſtillon“ von Adam; 5. Finale a. d.
un von Wagner; 6. Triumphmarſch a. d. Op. „Arda“
von Verdi.

Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ die erſte Verſammlung nach den
Ferien ab. Unter den Wünſchen aus der Verſammlung heraus
wurde die Unzulänglichkeit der Eiſenbahnwegeſchranke in der
Delitzſcherſtraße als Schutz für Menſchen und Thiere gerügt. Des-
leichen wurde ſehr gewünſcht, daß die Hafenbahn ange
alten werde, am Uebergange in der Merſeburgerſtraße

eine Wegeſchranke zu errichten um Unglücksfällen
an dieſer ſehr frequenten Stelle vorzubeugen. Der Vorſtand
wurde erſucht, ſich in beiden Fällen an die Polizeiverwaltung zu
wenden. Bemerkt wurde, daß die Delitzſcherſtraße eine beſſere Rein
haltung wohl vertragen könne. Ueber das Pflaſter in unſerer Stadt,
namentlich in der Delitzſcherſtraße, entſpann ſich eine längere Debatte.
Man meinte, beſonders käme es auf die Art an, wie gepflaſtert würde,
und da wäre eine beſſere und ſtrengere Aufſicht von Seiten des Stadt
bauamtes wohl am Plate. Das betrifft nicht nur das Reihenpflaſter,
ſondern auch das Moſaikpflaſter auf den Bürgerſteigen. Jn der
Delisſcherſtraße ſollten die Fugen zwiſchen den Steinen etwas
größer bemeſſen ſein, damit die Pferde beſſer baften
können. Der Vorſtand wurde dieſerhalb beimMagiſtrat h zu werden. Es erfolgte die Anfrage,
wann wohl das im Bezirksgebiet zu errichtende Kaiſer Wilhelm-
Denkmal fertiggeſtellt ſein würde Dieſe Frage konnte nicht beant
wortet werden, da man keine Kenntniß davon hat, wie weit die Sache
mit den Standbildern gediehen iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde im all
gemeinen Verkehrsintereſſe gewünſcht, daß der Bauzaun um das betr.
Denkmal etwas weiter zurückgerückt werden möchte, auch könnte an dem
hölzernen Treppenaufſtieg etwas geſchehen, um Unfällen vorzubeugen.

Das Pflaſter von der Diemitzer Eiſenbahnbrücke bis zum
Schlachtviehhofe iſt in einem miſerablen Zuſtande und muß hier in
Anbetracht des ſehr ſtarken Wagenverkehrs bald etwas geſchehen.
Sodann wurde die Wohnungsnothfrage in unſerer Stadt
behandelt und zunächſt die Vorgeſchichte derſelben den
Anweſenden bekannt gegeben. Daraus konnte man entnehmen,
daß, obgleich die dafür eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion mit
ihren Berathungen noch nicht zu Ende iſt, der Magiſtrat
ſich doch ſchon ſchlüſſig gemacht haf, wie er in dieſer Sache denkt.
Es mag zugegeben werden, daß es an kleinen Wohnungen mangelt,
aber die Bauunternehmer ziehen aus verſchiedenen Gründen den
Bau größerer Wohnungen vor. Die Stadt kann aber allein auch
nicht ſolche Wohnungen bauen laſſen. Richtiger ſei es, diejenigen
Perſonen zu veranlaſſen, kleinere Wohnungen zu errichten, die viel
Leute beſchäftigen, alſo z. B. Fabrikherren, große Geſchäftsleute c.
Da die Zeit zu weit vorgeſchritten war, ſo wurde hier abgebrochen
und die wichtige Sache bis zur nächſten Verſammlung vertagt.

Jm HandwerkermeiſterVerein hielt geſtern Abend Herr
Optiker Kleemann (Moritzzwinger) einen ſehr intereſſgnten Vortrag
über Optik und optiſche Jnſtrumente, deren Gebrauch und caeftenreng
er durch Zeichnung, zahlreiche Anſchauungsmittel und praktiſche
Glasſchleiferei an Ort und Stelle eingehend erläuterte. Der
theoretiſche Theil ſeines Vortrages knüpfte ſich weſentlich an die
Feſtſchrift der 100 jährigen Jubiläumsfeier der Rathenower
optiſchen Jnduſtrie-Anſtalten, denen auch die Halleſche
Zeitung deswegen einen längeren Feuilleton Artikel gewidmet hatte,
weil der Begründer jener Anſtalten, Joh. Heinr. Aug. Dunker,
ein Zögling des hieſigen Waiſenhauſes war. Der praktiſche Theil
hingegen führte die Anweſenden mitten in die geheimnißvolle
Werkſtatt hinein und wir befürchten faſt, der Herr wird durch die
eingehende und offenherzige Vermittlung aller Handgriffe der Brillen
und Linſenſchleiferei ſich eine gefährliche Konkurrenz geſchaffen haben,
r er am Schluß ſeines Vortrages damit nicht hinterm Berge
hielt, daß ſich noch etwas Rechtes dabei herausſchleifen läßt. Auch

die anweſenden Damen 4 der außerordentlich inſtruktiven Be
lehrung bis nach 11 Uhr hinaus, trotzdem hier nicht, wie ſie ſonſt
gewöhnt, von blauen Augen, ſchönen Augen und feurigen Blicken
geſprochen werden konnte, ſondern von kurz und weitſichtigen,

Straßen und in die Häuſer. Jetzt werden dieſe Anlagen jedoch vielfach
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nämlich 7369 Köpfe. Es folgten die Betriebskrankenkaſſen mit 5428

Fortlaufend bedeutende Eingänge der anpartesten Saison-Heuheiten in:

Jackets, Kragen,
Rad- u. Abend-Mänteln, Capes, Costumes, Costumröcken, Blousen, Blousenhemden, Morgenröcken,

Unterröcken, Knaben- und Mädchen-Confection.

Anerkannt grösste Auswahl chie garnirter
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Runde Hüte, Toques, Capotten, Sport- und Reise-Hüte, Backfisch- und Kinder-Hüte.

ſchiefen und ſchielenden. Die Poeſie ging dabei in die Brüche, aber
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die Proſa wird jedem Anweſenden etwas Brauchbares mit nach Hauſe
gegeben haben. d

Ter Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
hielt geſtern Nachmittag in H. Kohl's Gaſtwirthſchaft zur „Raſt-
hütte“ ſeine fällige Mongtsverſammlung ab. Die Mitglieder
wurden erſucht, ihre Lehrlinge pünktlich und regelmäßig in die
Fachſchule zu entſenden. Zur Sprache kamen ſodann die vom Vor
tand des deutſchen Gaſtwirthe Verbandes angeregte Errichtung einer
Interſtützungskaſſ e für die Hinterbliebenen verſtorbener

Mitglieder. Da der Verein dasſelbe bereits für ſich im Kleinen
eingeführt hat, ſo ſieht er vor der Hand von einem Nähertreten zu
der vom Verbandsvorſtand angeregten Einrichtung ab, um erſt zu
ſehen, wie ſich die Sache, die man für trefflich hielt, entwickelt. Zur
Vorführung gelangte ein Bieranwärmer von Glas weil praktiſch
und nicht theuer, wurde derſelbe den Mitgliedern zur Anſchaffung
empfohlen. Die nächſte Monatsverſammlung findet beim Kollegen
Köhler in der Landsbergerſtraße ſtatt.

Die hieſige Sattler-Junnng hielt geſtern Nachmittag in
Bauers Gaſtwirthſchaft in der Rathhausſtraße ihre fällige Quartal-
verſammlung ab. Nach Aufnahme eines Lehrlings würde bekannt
gegeben, daß die Jnnung in den Verband deutſcher Sattler Jnnungen
die nachgeſuchte Aufnahme gefunden hat. Angeregt wurde der
Beſuch der gewerblichen Zeichenſchule von Seiten der Lehrlinge.
Eine Deputation der Geſellen ſtellte an die Jnnungsmeiſter folgende
Forderungen: 1. Verkürzung der Arbeitszeit. 2. Wegfall von Koſt
und Logis beim Meiſter. 3. Fortfall der Sonntagsarbeit. Dadurch
wird auch eine Andersgeſtaltung des Lohnes bedingt. Nach längerer
hierüber geführter Debatte wurde über den Antrag der Geſellen
einfach zur Tagesordnung übergegangen.

h mißher Vereiu. Am nächſten Montag, Abends
8 Uhr wird im Börſenſaal der zweite Vortragsabend in dem
laufenden Winterhalbjahr ſtattfinden. Bei demſelben wird Herr
Prof. Dr. Kirchhoff von hier über die Bedeutung OſtAſiens
für Deutſchland ſprechen.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſt in ihrer letzten
Sitzung mit dem Antrage eines auswärtigen Unternehmers, Ver
kaufshallen für Zeitungen hier einzurichten, lehnte denſelben ab,
meinte aber, daß der Beſitzer der Trinkhallen vielleicht auf dieſen
Gedanken eingehen werde. Für die Einquartirung in den Vor
orten wurden 15000 Mk. nachbewilligt. Zurückgeſtellt wurde die
Beſprechung des Antrages über Einrichtung von 19 neuen Klaſſen und
Berufung von 21Lehrern fürVolksſchulen, ſowie von fünf neuen Klaſſen
und fünf Lehrkräſten für Mittelſchulen. Genehmigt wurden die
Ausgaben für warmes n für Schulkinder, die Verpachtung
des Krähenberges für 50 Mk., die Mittel zur Umwandlung des
Grunewaldſchen Ackers in einen Marktplatz (ca. 14000 Mk.) und die
zur Kanaliſirung der Zwingerſtraße (ca. 25 000 Mk.).

Geſelligkeits-Vereine und Politik. Allzu häufig laſſenen Geſelligkeits- Vereine (Vergnügungs, Geſangs-, hegten Turn
zereine u. ſ. 1w.) dazu herbei, die Beſtrebungen einer politiſchen

Partei zu fördern. Beiſpielsweiſe gehört es bei einer großen Anzahl
von Vereinen zur Gepflogenheit, ſolche Schank- und Tanzlokale,
woſelbſt boykottirtes Bier verſchenkt wird oder deren Räumlichkeiten
für ſozialdemokratiſche Verſammlungen nicht zu haben ſind, ebenfalls
zu boykottiren, indem lediglich aus dieſem Grunde das altgewohnte
Vereinszimmer aufgegeben oder auf die Abhaltung von Luſtbar
keiten, ſeien dieſelben mit dem Wirthe auch noch ſo feſt vereinbart
geweſen, verzichtet wird. Ebenſo finden in Geſelligkeits Vereinen
ſehr häufig Geldſammlungen zu politiſchen Zwecken ſtatt, namentlich
bei Tanzbeluſtigungen und dergleichen. Die meiſten Mitglieder
derart gemißbrauchter GeſelligkeitsVereine ſind ſich indeſſen der
vollen Tragweite einer ſolchen Handlungsweiſe nicht bewußt. Sie
leiſten vielmehr in ihrer Unwiſſenheit der Leitung ihres Vereins,
er ſich r ſehr oft waſchechter „Genoſſen“ bemächtigt

haben, willig Befolgſchaft und werden deshalb nicht wenig ver
wundert ſein, wenn wir ſie im Nachſtehenden gufklären, welche Ge
fahr damit für den ihnen lieb gewordenen Verein verbunden iſt.
Sofern ſich näwlich aus dem Verhalten eines zu geſelligen Zwecken

oegrndeten Vereins oder ſeiner Leitung ergiebt, daß er die Be
ſtrebungen einer politiſchen Partei zu fördern ſucht, ſo gehört der
Verein nach neueren Entſcheidungen des Kammergerichts und des
OberVerwaltungsgerichts zu denjenigen, die eine Einwirkung auf
öffentliche Angelegenheiten bezwecken und iſt den Beſtimmungen
des preußiſchen Vereins- Geſetzes unterworfen. Die Auffaſſung
des Kammergerichts geht hierin ſogar ſoweit, daß ein geſelliger
Verein ſchon durch Maskeraden, die einen politiſchen Anſtrich haben, zu
einem politiſchen Vereine h werden kann. Damit iſt zu
nächſt die Verpflichtung verknüpft, die Statuten des Vereins und
das Verzeichniß der Mitglieder der Ortspolizeibehörde einzureichen,
derſelben auch auf Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen.
(All und jedem Vereinsmitgliede, beſonders Beamten, wird es wohl
nicht genehm ſein, auf dieſe Weiſe bei der Behörde als Anhänger
einer von ihm ſonſt nicht unterſtützten Partei zu erſcheinen.) Ferner
unterliegen die dergeſtalt zu den politiſchen Vereinen geworfenen
GeſelligkeitsVereine der Beſchränkung, daß ihren Sitzungen Frauens-
perſonen, Schüler und Lehrlinge nicht beiwohnen dürfen. Unter
Verſammlungen und Sitzungen politiſcher Vereine ſind aber alle
von Vereinen oder doch von Vereinswegen veranſtalteten Zuſammen-
künfte der Mitglieder oder Dritter zu verſtehen, auch wenn dieſelben
der wiſſenſchaftlichen, litterariſchen, t ſelbſt rein geſellſchaftlichen
Unterhaltung dienen. Sogar an bloßen Tanzluſtbarkeiten ſolcher
Vereine dürfen Frauen nach einer erſt vor wenigen Tagen von
Neuem getroffenen oberverwaltungsgerichtlichen Entſcheidung nicht
heilnehmen. Hiermit würde wohl das Lebensprinzip einer überaus

roßen Anzahl von Geſelligkeits-Vereinen tödtlich getroffen und
omit ihr ferneres Beſtehen zur Unmöglichkeit gemacht ſein.

Feldpolizei. Zu unſeren vor Kurzem gebrachten Mit
theilungen über die Feldpolijei in den Vororten wird uns ſeitens
der Polizeiverwaltung noch Folgendes mitgetheilt. Der Ueberfall auf
einen Landwirth hinter dem Galgenberge hat ſeinen Grund darin,
daß dieſer einen Knaben, der an Feldgeräth unnützer Weiſe herum
hantirte, ſtark züchtigte, ſo daß Vater, Veiter, Bruder u. A. heran
rückten und über den Landwirth herzogen. Felddiebſtähle ſind in Seebener
(nicht zum Stadtbezirk gehöriger) Flur viel zur Anzeige gebracht worden,
in der Halleſchen Feldflur im Monat September nur ein einziger,
denn nach Einverleibung der Vororte ſind, trotz mangels an Polizei
beamten, ein Kommiſſar, 3 Wachtmeiſter und 26 Schutzleute für das
neue 7. Polizeirevier und die Polizeiwache in Trotha beordert worden.
Außerdem finden auf Anordnung des Herrn Polizei Oberinſpektors
ab und zu Razzias (Streifzüge) durch das Gelände ſtatt, um
unvermuthet Felddiebe, Vogelfänger und anderes lichtſcheues Geſindel
abzufangen. Je ein u und 6 Beamte in bürgerlicher
Kleidung gehen weiterhin noch 3 Stunden in der
beginnenden Abendzeit in der Dämmerung bis an die
äußerſten Grenzen der Gemarkung, um Geſetzesübertreter zur Er
mittlung zu bringen. Von einer anderen hieſigen Zeitung war
dehauptet worden das das Poſtamt Trotha um anderweite
Regelung des Dienſtes bei ſeiner Behörde nachgeſucht habe,
weil ſich die Unterbeamten bei Eängen nach einſamen
Gehöflen gefährdet glaubten das iſt durch eine Mittheilung des
Poſtamtsvorſtehers in Trotha als falſch zu bezeichnen. Er
hat weder dienſtlich noch außerdienſtlich Klagen über die angebliche
Unſicherheit gehört. In auswärtigen Zeitungen wurde die Sache noch
ſchlimmer gemacht und von Banden umherziehender Lattcher geſprochen.
So ſchlimm iſt die Sache natürlich nicht. Es iſt klar einzuſehen,
daß unſerer Polizei durch die Eingemeindung große Laſten erwachſen
find, ſie iſt aber ſtets bemüht, alle nur auftauchenden Mißſtände
ſofort zu unterdrücken.

Die Feier der Grundſteinlegnng unſerer Pauluskirche
z am Geburtstag der Kaiſerin, Montag den 22. Oktober, ſtattfinden.
m allen Kreiſen die Betheiligung an der Feier z ermöglichen,

hätte man gern den vorangehenden J Ar t; aber da ſich
wegen der Gottesdienſte und kirchlichen Amtshandlungen an ihm
keine paſſende Stunde finden ließ, ſoll uns der gewählte Tag mit
ſeiner beſonderen Bedeutung doppelt willkommen ſein. r

12 Uhr ſoll die eigentliche Feier auf dem Kaiſerplatz e ſtatt
finden, Abends um 8 Uhr wird man ſich dann noch zu einem
Fawiliengbend im Wintergarten (Magdeburgerſtr. 66) innere Beſchädigungen davontrug.

zuſammenfinden. Zu beiden Feiern ſind alle Glieder der Gemeinde
und alle Freunde des Kirchbaues willkommen.

Von der Moritzkirch-Gemeinde. Auf Einladung mehrerer
Mitglieder der Gemeindevertretung der Moritzkirche fand geſtern
Abend im „Paradiesgarten“ eine Verſammlung von Gemeinde-
gliedern dieſer Parochie ſtatt. Es handelte ſich um eine Beſprechung
über die bevorſtehenden kirchlichen Wahlen. Man wurde ſich darüber
einig, die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeinde-Kirchenraths und
der Gemeindevertretung wieder zu wählen und eine Vakanz durch
eiue Neuwnhl zu beſeitigen.

Die kirchlichen Neuwahlen für die Paulnsgemeinde
finden nach Beſchluß des Kirchenrathes Sonntag, den 28. Oktober
im unmittelbaren Anſchluß an den Hauptgottesdienſt um 10 Uhr
in der Stephanuskirche ſtatt. Die mit Ende dieſes Jahres ausſchei-
dende Hälfte der Mitglieder unſerer kirchlichen Körperſchaften iſt für
die Jahre 1901 bis 1906 neu zu wählen, während die Wahlperiode
der anderen Herren bis Ende 1903 dauert.

Goldene 5Sochzeiten. Herr Direktor Hein ze nebſt Ge
mahlin feiert heute (6. Oktober) im Kreiſe ſeiner Familie das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit in einer Friſche und Rüſtigkeit, die nach
menſchlichem Ermeſſen auch noch die diamantene Jubelfeier für das
lückliche Paar mit Sicherheit erhoffen läßt. Der Name des

Jubilars ſteht mit den Anfängen der Braunkohleninduſtrie unſerer
Provinz in enger Beziehung. Herr Oberdiakonus Richter überreichte
dem Jubelpagar die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Ehe
jubiläums-Medaille nebſt einem im Allerhöchſten Auftrage von dem
Geh. Kabinetsrath v. Lucanus an dasſelbe erlaſſenen Glückwunſch-
ſchreiben. Das Arbeiter Friedrich Kalze 'ſche Ehepaar hier,
wohnhaft Liebenauerſtraße 158, feirrt heute in Rüſtigkeit das Feſt
der goldenen Hochzeit. Der Handwerker-Bildungs-Verein brachte
dem Jubelpaar geſtern Abend ein Geſangsſtändchen. Auch von
anderer Seite wurden demſelben vielfache Aufmerkſamkeiten zu Theil.

Eine Nenerung im Vahupoſtverkehr. Die Reichs-Poſt-
verwaltung ſcheint neuerdings von dem Beſtreben geleitet, die in den
Bahnpoſtwagen mitgeführten Werthbeutel ſtatt wie bisher mit
Siegellack fernerhin der beſſeren Sicherheit wegen mit VBleiplomben
verſchließen zu laſſen. Außer den Gründen der Sicherheit wirken
hierbei erſichtlich auch hygieniſche mit, da die durch den Gebrauch
von Siegellack in den Waggons herbeigeführte Verſchlechterung der
Luft und die ſtets vorhandene Feuersgefahr ſchon längſt zu Be
denklichkeiten Anlaß gaben. So iſt man jetzt nach längeren Ver
ſuchen dazu übergegangen, die Bahnpoſtämter im Ober-Poſtdirektions-
bezirke Berlin mit einer beſonderen Art Bleiplomben und eigens
konſtruirten handlichen Zangen auszurüſten wogegen die
Verwendung von Siegellack in Wegſall gekommen iſt. Die hierbei
gewonnenen Erfahrungen haben die Neichs-Poſtverwaltung veranlaßt,
auch für die kaiſerlichen Bahnpoſtämter der Ober-Poſtdirektions-
bezirke Köln und Frankfurt a. M. die Verwendung dieſer Blei-
plombenverſchlüſſe an Stelle des Siegellack anzuordnen. Es iſt da
her wohl anzunehmen, daß in abſehbarer Zeit bei allen kaiſerlichen
Poſtanſtalten die Verwendung von VBleiplomben für den Verſchluß
von Werthbeuteln allgemein zur Einführung gelangen wird.

Anszeichnnng. Dem Korbinachermeiſter Diemert, welcher
vor kurzer Zeit ſein vierzigjähriges Arbeitsjubiläum in der Fabrik
von Elitzſch u. Co. feierte, iſt von dem Kaiſer das Allgemeine Ehren-
zeichen verlichen worden. Es wurde ihm in der Werkſtatt im Auf-
trage des Herrn Regierungs- Präſidenten durch den Ober-Polizei-
Inſpektor Herrn Weydemann mit einer beglückwünſchenden Anſprache
überreicht.

Kunnuſtſalon Aßmanu. Kampmann- Karlsruhe hat zum erſten
Male ſeine Werke hier ausgeſtellt. Das will viel ſagen, denn bis-
lang hat man den Meiſter auch nur an großen Plätzen zu feiern
Gelegenheit nehmen können, und darum wird es nunmehr jeden
Freund der vornehmen Kunſt mit Freude erfüllen, daß er hier die
Schätze ſeiner Kunſt aufgethan hat. Techniſch hochwerthig, bieten die

Motive dem Beſchauer ſehr viel eigenartige Schönheit aus der Fülle
der überreichen Natur. Eine ausgewählte kleine Serie prangt vor
uns und wir heben aus derſelben gern ſeine „Winterſtille“ hervor
eine einſame Bergeshöhe, das darauf laſtende Schneegefilde von mattem
Sonnenpurpur überhaucht daneben „Waldeseinſamkeit“, „Thauiger
Morgen“, „Herbſtſonne“, „Schwarzwaldgelände“, „Wald nach Regen“,
„Friſcher Morgen“, „Mondaufgang“ und „Sonniger Herbſttag“.
Die Gemälde ſprechen für ſich ſelbſt und uns erübrigt nur, recht ein
dringlich auf die Beſichtigung derſelben hinzuweiſen Wir verlaſſen
jedoch den Kunſtſalon nicht, bevor wir nicht noch den ausgeſtellten
Arbeiten einer bekannten jungen Hallenſerin, einer ſtrebſamen Künſt-
lerin, Charlotte Herold, aufrichtige Anerkennung gezollt haben. Es
ſind allerdings noch wenige Arbeiten von der jungen Künſtlerin zur
Ausſtellung gelangt. Hoffen wir, daß ſich aus „der Kunſt der Hand
arbeit“ recht bald neue anreihen werden. Wir nehmen mit ſteigen-
dem Jntereſſe an dieſer Stätte wahr, daß ſich unvermuthet eine Fülle
von Gaben aus allen Gebieten des Kunſtlebens erſchließt, wie ſie ſich
dem verlangenden kunſtſinnigen Auge doch nur in Reſidenz- und
Großſtädten darbieten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Pretzſch (Elbe) ſowie die öffentliche Fern
ſprechſtelle in Trebitz (Elbe) ſind zum Sprechverkehr mit Halle
und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt
50 Pfennige.

Blanes Krenz. Es ſei hierdurch nochmals auf das am
Montag, den 8. Oktob. um 8 Uhr Abends in den „Kaiſerſälen“ ſtatt-
findende Volkskonzert des Halleſchen Mäßigkeitsvereins vom Blauen
Kreuz aufmerkſam gemacht. Neben verſchiedenen Jnſtrumental- und
Vokal-Vorträgen, welche zu Gehör gebracht werden, wird Herr
Dr. med. Roſenlöcher-Taucha einen Vortrag über das Thema:
„Der Arzt als Blau-Kreuzler“ halten. Alles Nähere iſt aus dem
Jnferatentheile zu erſehen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 7. Oktober, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im Roſen-
thal, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Ohne
Troſt“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Ein-
tritt iſt frei.

Wieder ein uener Franuenberuf. Es wird uns ge-
ſchrieben Jn letzter Zeit hat ſich in der Zuckerinduſtrie ein Mangel
an jungen Chemikern bemerkbar gemacht, ſodaß ſchon einzelne Zucker
fabriken dazu übergegongen ſind, junge Damen als Chemikerinnen
ausbilden zu laſſen und zu beſchäftigen. Dieſem Umſtand Rechnung
tragend, beabſichtigt Herr Dr. Schneider hierſelbſt, welcher jahre
lang pralktiſch in der Zuckerinduſtrie thätig war, eine Fachſchule für
junge Damen, die dieſen Beruf ergreifen wollen, hier zu errichten.
Der erſte Kurſus ſoll am 15. Januar beginnen und dauert vier
Monate. Es ſind bereits Anmeldungen eingegangen während ſich
andererſeits eine Anzahl von Direktoren der Zuckerfabriken bereit
erklärt haben junge Damen als Chemikerinnen anzuſtellen. Es
können an den Vorträgen für Chemie und Phyſik auch junge Damen
theilnehmen, die ſich nicht ſpeziell für die Zuckerinduſtrie ausbilden
laſſen wollen.

Jm Weltpauorama (große Ulrichſtraße) werden in der
Woche vom 7.—13. Oktober Anſichten von San Franzisko gezeigt.
Die vornehmſten Bauten, Denkmaäler, Brücken, das bekannte Chineſen
viertel, der Golden Gate-Park, der Hafen und ſeinen Schiffen
und Einrichtungen, das alles wird in den bekannten, wunderſchön
klaren und zum Greifen plaſtiſch heraustretenden Bildern an unſerem
Auge vorüberziehen.

Walhalla-Theater. Jn der morgigen Sonntag- Nach
mittag Vorſtellung kommen ſämmtliche Spezialitäten zum Auf
treten.

Jm Apollotheater gelanygt der erſte Cyclus der auf Wunſch
des Kaiſers aufgenommenen lebenden Photographieen in beiden
Sonntags Vorſtellungen zum letzten Male zur Aufführung. J
Beſucher Nachmitlags ein Kind frei. Jn dem VormittagsFrei
Concert wirkt auch die aus 8 Perſonen beſtehende Tyroler Geſellſchaft
„Alpenblume“ mit.

Schwerer Sturz. Geſtern Nachmittag fiel der auf dem
36 jährigeNeubau des Bahnfiskus in der w. chäftigte

Arbeiter Johann Solowsky von einer etwa 4 Meter hocher außer m 1 Schlüſſelbeinbruch anſcheinend
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Ueberfahren. Auf rigen Güterbahnhofe dliev der Rangirer
Otto Wegelin, als er ſich zum Nachtdienſt begab, mit dem Fuße an
einer Schiene hängen. Jm nämlichen Augenblicke erfaßte den Be
dauernswerthen ein beim Rangiren abgeſtoßener Wagen und riß ihn
derart nieder, daß er überfahren und ihm der rechte Unterſchenkel
zermalmt wurde.

Wegen ſchwerer Brand wunden an beiden Armen und
Beinen mußte der im „Reichshof“ als Heizer beſchäftigte R. Hennicke
in die Klinik gufgenommen werden. Der Unglückliche war bei Aus
übung ſeines Berufes dadurch verbrüht; worden, daß infolge defekten
Ventils die Maſchinendämpfe plötzlich ausſtrömten.

Diemenbrand. Geſtern Mittag 18 Uhr wurde ein Stroh
diemen der Firma Gebrüder Nagel, Werth 200 Mk., auf dem Felde
in der Verlängerung der Petersbergſtraße von Kindern in Brand
geſteckt ſpäter iſt der Schulknabe Goltbehüt, Petersbergſtr. 3, als ver
muthlicher Thäter ermittelt worden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Okt. Nach einer Meldung aus Hamburg ver-

urtheilte das dortige Landgericht geſtern den Reichtstagsab-
geordneten, Redakteur Molkenbuhr vom ſozialdemokratiſchen„Hamburger Echo“ wegen Beleidigung eines ſiers, begangen

durch einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Bei mir wird nicht
gebrüſewitzelt“ zu 200 Mark Geldſtrafe. Der Staatsanwalt
hatte 500 Mark Geldſtrafe beantragt.

Brüſſfel, 5. Oktober. Trotzdem die Sozialiſten für den
morgigen Einzug des Prinzen und der Prinzeſſin Albert
Straßenkundgebungen angekündigt haben, iſt in dem Programm
für den Empfang keine Aenderung getroffen. Die Sozialiſten
haben verſprochen, daß durch ihre Kundgebungen die Ruhe
nicht geſtört werden ſolle.

Paris, 6. Okt. Der Großfürſt Peter von Rußland und
die Großfürſtin Eliſabeth werden zum Beſuch der Ausſtellung
hier eintreffen. Der Kriegsminiſter hat die gerichtliche
Verfolgung von zwei Offizieren der Garniſon von Soiſſons
wegen Sittklichkeitsverbrechen beſchloſſen. Einer derſelben iſt
bereits verhaftet worden, dem anderen iſt es gelungen, nach
Holland zu entkommen.

Paris, 6. Okt. Wie der „Eclair“ behauptet, beſiehe
zwiſchen dem Kriegsminiſter und Brugère ein ſehr geſpanntes
Verhältniß. Brugère ſei über einige Perſonaländerungen des
Kriegsminiſters ſehr ungehalten. Der Kriegsminiſter wiſſe
Brugère zum Rücktritt zu veranlaſſen. Der Nachfolger ſoll
zur Linde werden.

London, 6. Oktober. Der „DTimes“ wird aus Shanghai
vom 4. gemeldet: Ein vom 29. September datlirtes Edikt
kündige die Abreiſe des kaiſerlichen Hofes von Tayenfu nach
Singanfu an.

London 6. Oktober. „Daily Chronicle“ meldet aus
Waſhington: Die Unionregierung habe den Mächten vorge-
ſchlagen der Kaiſer von China möge bewogen werden, nach
Peking zurückzukehren, und die Kaiſerin Wittwe aller ihrer
Würden verluſtig zu erklären. Die Unionregierung beſtehe da-
rauf, daß den Prinzen Tuan die Todesſtrafe treffen müſſe.

Wetterbericht vom 6. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s e SS 2 S 2Name der S2Beobachtungs- Windſtärke Wetter s

n ſtatiom- S Sc fa 2

1 Stornoway 748,4 W leicht bedeckt 6,10
2Blackſod 751,9 WSW mäßig bedeckt 11,10.3 Sbhields 755,1 S W ſchwach wolkig 8,30
4 Scilly 761,3 8 friſch wolkig 15,605 Jsle d'Aix S 2 leichtParis 769,1 S ſchwach (halbbedeckt, 12,10

7 Vliſſingen 765,3 W ſchwach Regen 13,10
8 Helder 762,4 WSW friſch wolkig 14,409 Chriſtianſund 742,8 80 ſtark halbbedeckt 9,8

10Skudesnaes 749,9 WsW mäßig wolkig 9,0
11Skagen 752,0 Ww friſch wolkig 10,5012 Kopenhagen 7576 W ſchwach wolkig 11,30
13 Karlſtad 748,9 W leicht Regen 7,80
14 Stockholm 755,5 88 W mäßig Regen 9,39
15 Wisby 753,4 88 W ſtürmiſch bedeckt 12,2
16 Haparanda 752,31 0 leicht halbbedeckt) 2,00

17Vorkum 760,5 W ſtark wolkig 13,018 Keitum 757,4 W ſteif Regen 10,6019 Hamburg 761,6 88 W ſtark halbbedeckt] 12,80
20 Swinemünde 762,6 88 W mäßig halbbedeckt 13,0
21 Rügeuwalder-

münde 762,3 88 W mäßig bedeckt 12,70
22 Neufahrwaſſer 762,6 88 W mäßig heiter 12,70
23 Memel 760,0 8 friſch wolkig 14,20
24 Münſter (Weſtf.) 764,1 WNW ſtark bedeckt 12,8
25 Hannover 764,3 8 mäßig halbbedeckt 13,8026 Berlin 764,7 S W friſch heiter 13,6027 Chemnitz 768,9) 8 ſchwach wolkenlos 13,80
28 Breslau 768,6 W ſchwach wolkenlos 13,50
29 Metz 769,7 WSW ſchwach halbbedeckt 11,2030 Frankfurt a. M. 768,8 88 W ſehr leicht heiter 11,50
31 Karlsruhe 770,4 80 ſchwach halbbedeckt 13,6032 München 772,3 W ſehr leicht heiter 1260

Hamburg, 6. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über dem Alpengebiet, das Minimum (unter
740 ww) nördlich der Nordſee. Jn Deutſchland mild, wechſelnde
Bewölkung, im Norden lebhafte Südweſtwinde. Mildes, im Norden
windiges, veränderliches, im Süden ruhiges, vielfach heiteres Welter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 6. Oktober.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes, Nachts kühles, bei
Tage mildes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober. Vielfach
wolkiges, mildes Wetter mit etwas Regen, windiger.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Von unſerem Berliner -ch. Korreſpondenten.
Nach wochen und monatelangem, unaufhörlichem Rückgang der

Kurſe hat die Berliner Börſe ſich in der letzten Woche wieder auſ
ſich ſelbſt beſonnen. Die Urſache der zuverſichtlicheren Stimmung
die ſich über alle Märkte erſtreckte, iſt nicht weit der holen. Ge

nügt doch ein Mic auf den Kueiettel, um jeden Lebelg de
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Sehr günstiges Wein -Angebot.
Alit ungcren voreügleken Ponquetrotehen gutgeolagerten Tise u- Weinen bis zu den feinsten seltensten Crescenzen

bieten wir in jeder Preislage etwas ganz besonderes.

1893 u. 1895er Rheinwoeine1895 u, 18976r Mosgelweine

à Flascho 50, 60, 75, 90 Pfg., 1, 1,25, 1,50,
1,75, 2, bis 6,

14890 u. 18956r Bordbauxweins

à Fl. 75, 90 Pfg. 1,25, 1,50, 1,75, 2, bis 6,

alte feine Ungar-, Dessert- und Medicinalweine
à Flasche 1.25, 1,50,

geutsche und französ, Ghampagner

à Plasche 75, 90 Pfg.2, bis 6,50.I, 1.25, 1,50, 1.,75,

Portwein, Sherry, Madeira
à Fl. 1,50, 2, 2,50,

2, 2,50, 3, 4,

nur renommirto Marken zu billigsten Preisen.
Beil Hehrabnahme Preisermässigung.

3 4.

Prompter Versand,

9 2

(4106

Pottel Broskkowstteäe

J 8

*7

e u

S letzter Stellung Maſchiniſt und
LWverkmeiſter, Chef verſtorb., ſucht

S prima Zeugniſſe.

J nr 69, vom21. bis 31. Oktober tägl.
Aufnahme in dem Kurſus

S der Dir. C. Denhardt'ſchen Anſtalt Dresden- Loschwitz, welche P
S gratis verſendet.
S gezeichnete Anſtalt Deutſchlands.

èheeàe

Aelteste staatlich

I Grosse

Gründl. Heilung.

roſpekte
durch S. M. Kaiser Wilhelm I. aus

[4100

Paletots nach Haass 56 his 65 M. S
und höher.

Auswahl in besonderen Neubeiten v. Herrenbekleidungsstoffen.

Max Teuscher, Sohmeerstr, nur 20,

Sol., energ. Mann, 34 Jahre, in

Veſchäftigung. Schöne Sanbſ
4073

Gefl. Offerten u. Z. 12023 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Ein Mühlknappe
für die Mahl und Schneidemüh le
bei Golpa wird für ſofort geſucht.
Meldungen ſind an Sekretär
Kirehhosr auf Altſchloſt bei
Bitlerfeld zu richten.

die Folgen von Unn ähigkeit im n und Trinken, und

tach V ſchrift vom e Rath Frofeſ or Dr. u Liebreich, verein ev er Sodbrennen, Mageuverſchl
ſſe iſt ganz beſonders Frauen nſdWMödchen zu empfehlen die infolge Bilicſut, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an unervöfer

Magenſe chwäche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Srlrering s Grüne Appkheke, Chauffer Srrre 19.

e in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin-Eſſenz.

e

gurter Jeit
eintung,

Niederlagen Halle Kaiſer-, Steru-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.

al Ian,S J gültigvom I. Oktober 1900 ab.
n Abgehende Züäge.Nach rniüringen: 12. 30 V. (bis Mersoburg) 2. b. 4. Kl. 3,24 V.
5.45 V. --*7.50 V. D 9.59 V. 10.24 V. *10.48 V. (vach
Stuttgart und Münchon).

1. 18 N. 2.20 N. 490 N. 5.39 B.7.20 N. (bis Aerseburg) 3. und 4. I. *7.45 (nach Meng

und München). 9.50 N. (bis Kösen). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Mailand). D Il 31 N. 11.46 N. (bis Drfart).Nach Herlin: 12.22 V. 15.58 V. D 4.27 V. D 6.66 V.7.03 V. *9.98 V. in i V. 2.10 N. D 2.46 N.

435. 5.38 N. 5.45 N. 5821 N. 850 N. (vis
Wittenberg). D 9.25

Nach Beipzig: 12.6 V.
*7.47 V. 30 V.

2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.9.15 V. 10.22 V. 1048 V.
11.49 V. 1.43 N. N. 75.07 N. *5.35 N.6.30 N. 7.16 N. 8.42 N. 9.23 N. 1. 3. *11.10 N.Nach Magdeburg: 1222 V (bis T 4.55 V. 7.00 V. 1-3.
10.00 V. *11.13 V. 1.32 N. I. --3. 3.45 N. 5.53 N.*7.14 N. 8.51 N. 1.--3. 2 Tiois g.

Nach Nordhbausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangorhanzen). S
2.10 V. -11.00 V. 12.00 V. (bis Eisleben). 2.15 N.

D 3.54 N. 6.00 N. 9.30 N. (bis Eisleben),. *10.40 N.
11.31 (dis Nordhausen).

Nach Aseher sleben-Halberstadt- 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V.
*1.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis Halberstadt).r 35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.Nach Uettstedt (ait Hettstedt. Bahnbof): 6.46 V. 10.00 V.

2.00 N. 3.00 N. (bis Dölau). Verkehbren bis 31. Okt. und vomJ. April ab täglicb, sonst nur Sonn- und Festtags. 6.30 N. (bis
Dölau). 7.30 N. Ausser vorstebenden verkehren bis 15. Nov.
und v. 15. Mürz ab In Sonn- und Pesttagen Nachmittags zwischen
Halle und Dölau noch folgende Zügo: 2.30 N. 3.30 N. 1.00 N.

430 N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.
An kommende ZügeVon Thüringen: *3.54 V. (von München). D 4.23 V. 5.38 V.

(ron Alersebarg) 3. und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt). D 6.52
(ron Stuttgart und Mailand). *9.2 V. 9.51 V. (von Eisenach).12.28 N. 1.01 N. *2.32 N. D 4.51 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 ren Stuttgart und München). 8.34 N.D 9.21 m 11.5

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 955 V. 10.16 V. *10.44 V. 11.18 V. D 105 N.
2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. *7.32 N. 9.10 N.
D 10.314. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V. 6.37 V. 6.50 V. (1.--3. KI.).
7 16 V. 351 V. 10.40 V. 11.10 110 N.*1.27 N. 3.37 N. 4.28 N. 6.29 N. (3. --4. KI.,
verkehrt nur an Werktagen). *7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N.
--3. Kl. 9.41 N. 10.24 N. *10.45 N.Von Magdehnrg: 2.45 V. 6.40 V. r von Cöthen). *7.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. 3. K
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (1. 3. Kl.). *11.04

Von Nordhauseu-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 12
D 2.42 N. 4.16 N. (von 3 S 5.23 N.

7.32 N. (von Eisleben). *8.4 N. 10.27 N
Von Aschersleben- IHalberstaät- Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur

Werktags). 7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31. e
10.16 V. *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus). 7.38 N.
10.17 N. *10.28 N. (von Sagan).Von ileitetedt (Ank. Hettstedt. Bahnbo) 7.390 V. 12.25 N.
4.20 N. (von Dölau, verkehrt bis 31. Okt. und vom 1. April ab
tüglich, sonst nur Sonn- und Pesttags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden verkehren bis 15. November und v. 15. Alürz
ab an Sonn- und Pesttagen r r zwischen Dölan und Hallenoch folgende Zügo: 250 d. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.30 N. 720 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangssehnellzug I. u. II. Kl. S gogen
Lösung von Platakar ten W benutaen (bis 150 km I. II. 1 Mk.über 150 cm I. II. Kl. 2 Ak.). Sehnellzug mit I. r u

VI .22 V. D 1.09 (über Jona- r

Vom 8.-13. Oktober
Verrreist,

of v. Mering

5 Sprach- n
Berlitz Methode.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Geprüftoe nationale ILehrkräfto.

I'rospekte kostenfrei. Schulstr. 3,4.
Telephonansebluss 1125.

Die Direktion
KNational Scelhioo0l
of Langunages

Flethode Beriitz.Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Geprüfto nationale Lehrkrüfte.

Prospekto kostenfrei.
Boudour Fursey, Wizelmstr.

Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternsir. I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die

9Sprache. die er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Offene und geſuchte S
n Stellen.

S Jnſpektoren,
S Fceldverwalter,

Hhofverwalter,
SS Rrchnungsführer,
S Gärktner, vofneiſet,

e Schweizer, Kneihte,
W Kuhfütterer u. ſ. w.
S ſuchen ſof. u. ſpät. Stellen d. d.
S Gentral Stellen
S. VermittlungsBurean
S guhaber: Willy Kühn,

er 3.S S Fernſpr. 920.
S dHandelsgerichtl. w. Firma!

NB. Mein Bureau iſt
W wochentags von früh 7 bis
De Abends 7Uhr unnnterbrochen

und Sonntags bis 12 Uhr

0 Fin A ſiſtemarzt
das Kreiskrankenhans zu

ernburg Freiezu ſofort geſucht. Station

mit Verpflegung 1. Klaſſe und
400 Mark Gehalt. Meldungen ſind
unter Beifügung der Zeugniſſe an
den dirigirenden Arzt Sanitäterath

Dr. Hagemann z
Bernburg

Geſucht
von einer erſtklaſſigen deutſchen
Margariue- Fabrik zum VBeſu h
der Bäckermeiſter in Halle a. S.und Umgegend ein gewandter

EReksermel erwelcher bisher ſelbſtſtändiger Vecer-

meiſter geweſen iſt, gegen gutes
Gehalt und Provi ſion.

Offerten mit Referenzen sub
I. L. 4444 befördert Erde
Mosse, Berlin W. 13983

uTäohtigen Vertrotor
gegen Proviſion ſuchen für unſere
Papier- Cigarrenspitzen-

ſabrikK

ſür Kallo a. S. und Umgegend.
Herren, welche ſich wirklich für unſere
Artikel e wollen ſich melden.

F. Kaiser Oo., Oppeln.
Schriftſeter

(Schweizerdegen), mit allen S

zu richten.

vertraut, Korrektor, Berichter-
ſtatter, Expedient, ſucht ſofort
dauernde Stellung. Offerten
unter B. a. 5721 an Rugsit
Ross8, Halle. [13973
Landwirthsſohn,

26 J. alt, ſucht geſt. auf gute Zeug-
niſſe W ſelbſtſt. Stellung auf
großem Gule

Geſl. Off. bitte unter Z. 14426
an die Exped. d. Ztg.

Verwalter-Gesuch!
Suche für ſofort einen jüngeren,

tüchtigen Verivalier als alleinigen
für meine Wirthſchoft von 1000 Mor-
gen. Gehalt nach Leiſtung und Ueber

einkunft. (4090Rittergut Roitzſch (B-A. E.)
A. Booettichoerv.

t verheir. Hofmeiſter
zur Beaufſſichtigung ron Geſpannen
und Leuten, Antritt ſpäteſtens1. Februar 1901, wird geſucht.

Domäue SHoym i. Anh.

S u xiye
ſofort und ſpäter mehrere Juſpek-
toren, Verwalter, Rechnungs
führer 2e, für von mir zu beſetzende

Stellungen. (3841A. Schkölziger, landw. Bureau,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Garantie für Ankunft
Dentſchſprech. Dienſtboten

als Knechte, Burſchen, Arbeiter,
Schweizer, Familien, Mädchen
beſorgt reell u. billig Carl Fleck,
Hannover, Oſterſtr. 62 Louise

W NMittags geöffnet.

Bür vinker Halle y Merſebngeit (3285Pr. Referenzen uskunft kostenfrei.

kommenden Comptoir Arbeiten

dar. Mamſen, ff. Küche
perfekt, 21jähr. einfache Mamſell

S ſuchen 1. November Stellen durch
Frau Anna Pleckinger, Kleine

Ulrichſtraß 8. 7
Goldene Medaille Paris 1900.Backhaus- ileh

das Besterür Sänglinge
und Kinder.

Aerztl. empf.! Vorz. bewährt
Lieforung frei Haus.

Nach auswürts pünktl. Versand,
Dr. F. Wieornik &G0., Geiststr. 21

Zum 1. November ſuche ich ein im
Serviren, Plätten, Nähen und Zimmer-
reinmachen erfahrenes

Stubenmädchen.
Dasſelbe muß ſchon in herrſchaſtlichen
Häuſern gedient haben. Zeugniſſe und
Lohnanſprüche einzuſenden an [4080

Frau V o aNaumburg a. S., Parkſtr. 4.

Ese Daene,
welche eiwas von der Krankenpflege
(chirurgiſches Gebiet) verſteht
und ſich nebenbei im Haushalt nütz
lich macht, wird von einer Familie
nach außerkalb bei gutem Salair
er Off. u. Z. 14416 an die

rpedition d. Zeitung. [4116
Adliges junges Mädchen ſucht

Stellnug als Stütze und Geſell
ſchafterin in gutem Hauſe.

Gefl. Offerten unter R. V. 29
an Otto Thiele, Verleger der
Halleſchen Zeitung, Berlin 8W.,
Vernburgerſtr. 3

Zu ſofo t, ſpät ſtens 1 Novbr.
be ich zu meinen Kindern i. A.
v. 2—10 J. ein ev., geb.jung. Mädehen, Tr

z ſehr kir Fer lieb, g ſchickt im Aus-

beſſern und Sch neide ern. Muſſi-kaliſche berorzigt Meldungen mit
Photographie, Zeuz nißabſchr. und

Gehalksanſprüchen einzuſenden an

5 Frau Hauptmann Bogge,
geb. von Volkmann

wer tn
Fränlein, 23 Jahre alt, welchesim Privathaus halt ind Hotel als

Stütze thätig war, ſucht als ſolcheStellumg. S. erb. ter K. D.
200 poſtlagernd Quedlinburg.

heirathen.
Lande,

o u. ürkoAnmojangger en zu unserm

Musik Unterricht
(Cavier, Violine, Gesang, Theorie ote

nach d. Alethod. d.
Konservat. zu Weimar u. Berlin)

nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Petri u. rrau I. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., I. u. II.

Aurieinig!
Maunrermeiſter auf dem Lande,

31 Jahre alt, wünſcht fich zu ver-
Gebildete Damen vom

welche höhere Töchterſchule
befucht haben, von gutem Gemüth,
angenehmer Erſcheinung, ſchlanker Fi
gur, mit einem Vermögen von 20 bis
40 Mille (jedoch nicht Bedingung),
werden gebeten, ihre Offerten mit Bild
vertraucnsvoll unter O. T. 322

S bei Haasenstein Vogler,
A. G. Magdeburg, nieder
zulegen. Verſchwiegenheit garankirt

und Ah

Für die uns beim Hinſcheiden
und bei der Beerdigung unſeres
lieben, tiheuren, unvergeßlichen
Vaters, Schwieger- und Groß
vaters, des Herrn Rentners

Franz Ehert
dewieſene he iche Theilnahme
ſagen innigen Dank.Die an Mbliedenen.

Morl, Klitzſchmar, Reinſtedt i. A.
Halle a. S., Greiz, Uerdingen.

Ein Fräulein zu gründlicher
Erlernung des Kochens

findet frfortige Aufnahme.
Carl Fung, Grüner Banm.

für in. 18jähr. TochterSuche Stellnug in einem
beſſeren ländlichen Hans halt
mit Familienanſchluß.

Lokomotivenführer Riehargt,
Leipzig-Gohlis, [4075

Siraßburgerſtr. 8, III.

Ein a.Mädchen,
15--16 Jabre am liebſten vom
Lande, ais Tienſtmädchen zum

November geſuchte 23, II. Etage.
Zur Vermittelung von allen

ländlichen Hgenſtboter
empfiehlt i Frau R. Evers,e Hlane, Gr. Wallſtr. 21, I.

t a m Mädchen, welches Luſt
at,Tandwirthſ haft

zu erlernen,
findet zum 1. Januar Stellungohne gegen ſeitige Vergütigung auf

Rittergut Gößnitz bei Kloſter

häſeler. [3945-Desgl. ſucht junges Mädchen,
per Lehrzeit beendet hat, zum
1. Janugr anderweitig Stellung als

Verlobt: Frl. 9oſa Köhler mit
Hrn. Amkmann und Leutnank d.
R. Otto Druckenbredt (Als
leben a. S.). Fil. AnnaBerlin mit Hrn. Fried ich Blanuck

Leipzig -Friedenav). Frl. Gert.
v. Thiereck mit Hrn. Leutnant
Hermann v. Redern
Staußeneck Verlin).v. Amann mit Hrn. Oberleutn.
Gerhard v. Engevort (Thorn).

Verebelicht: Hr. HauptmannRudolf v. Cramer mit Frl.
Dorothea v. Waldenburg (Groß
Leipe). Hr. Gymnaſial- Ober
lehrer Vollmer mit Frl. ElſeHonika (Gleiwigh. Hr. Oberarzt

Dr. Beck mit Frl. Anna Dörren-
berg (Ründeroth). Hr. Mil.
Jnlendanturrath Wilh. Hartung
mit Fr. Käthe, geb. Blumentha!
verw. Dr. Melcher (Mey).

Geboren: Ein S rnr Schulz (Weißenfels). Hrn.
n tHrn. Rich. Toepffer (Magdedurg).

Hrn. Rittmeiſter Anton von
Maſſow (Diedenhbofen). Wnr
Tochter: Hrn. Ludwig Romm-
ling es Hrn. Regierungs Aſſeſſor v. Aſchoff (Pots-
dam). h arine Jnt. Rath
Mauve KielGeſtorben: d. Guſi. Schallehn

agde r. Emil Schnup
aſe Wogen en). Hr. Zinke

(Bräunrode). Hr. Sanitätsrath

und Geh. n Dreinrich Abe e t rAmtsvorſte
Kreidel). Fr. Emil SonderdoßManmnſell. (Nordhautſen).
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Friedrich Schiller: Die Räuber.
Ueber der geſtrigen Aufführung der Räuber lag eine gewiſſe Schwer
fälligkeit, die ſich beſonders in der Bewegung der Maſſen, aber auch
bei vielen Einzeldarſtellungen geltend machte. Es ſcheint, als ob
die Einſtudirung des Stückes noch nicht ganz perfekt iſt. Die Regie
hat noch Manches zu thun, ſie ſoll ſich auch hüten, auf Nuancen zu
dringen, die aufdringlich erſcheinen. Man vermißte geſtern vielfach
den großen Zug und ennuyirte ſich über mätzchenhafte Details. Die
Räuber werden nicht stante pede an zu würfeln anfangen, nachdem
ſie ſoeben den halb ohnmächligen Roller auf den Waldboden gelegt
haben ſte lagern ſich auch nicht im Mondenſchein direkt vor die
Thür des Hungerthurmes, ſodaß Hermann der Rabe beinahe über
ſie ſtolpern muß, wiewohl er ſie doch nicht ſehen ſoll. Es iſt auch
nicht geſchmackvoll, Rollers Tod auf die Scene zu verlegen. Die
Palme des Abends trug Herr Gura mit ſeinem Franz davon, den
er von Anbeginn richtig anlegte, ihn ſogleich als eingefleiſchten
Teufel durch Spiel, Sprache und Geſten ſchonungslos charakteriſirend.
Matter war Herr Kunath. Auch er zwar entwarf gleich in den
erſten Scenen ein ſcharfes Bild des edlen, in Leidenſchaftlichkeit
überſtrömenden Karl, aber er ließ in den folgenden Akten merklich
nach und erhob ch erſt am Schluß des vierten wieder zu voller
Kraftentfaltung. Der Grund ſcheint mir in der Abſicht des Künſtlers
gelegen zu haben, mit ſeinen Stimmmitteln Maß zu halten. Daswäre ja hr verſtändig von ihm, wiewohl es andererſeits bedauerlich

wäre, wenn der erſte Held nicht ein ſo unverwüſtliches Metall in
ſeiner Stimme hätte, daß er die Rieſenrolle ohne jede Rückſicht von
Anfang bis zu Ende durchführen könnte. Man will und darf den
Karl Moor nirgends ſich ſchonen ſehen. Verfehlt war der Spiegel
derg des Herrn Engelke. Er ging z mit große Verve ins Zeug, er
faßke die Rolle aber viel zu ernſthaft, um nicht zu ſagen tragiſch auf.
Spiegelberg iſt im Großen und Ganzen die komiſche Figur innerhalb
der Räuberbande. Schelmenphiloſophie und Spitzbubenhumor ſind die
Hauptzüge, die er zum Ausdruck bringen muß. Beides mangelte
Herrn Engelke. Derſelbe verſuchte vielmehr, ſich auf einen grimmigen
IJntriganten herauszuſpielen. Seine Maske war ins Fratzenhafte
übertrieben, die Schminke war viel zu dick aufgetragen. Erheiternddagegen wirkte die diskrete Komik des Herrn Verkend, der den

PfaffenParlamentär gab. Frl. v. Schultz ſpielte die Amalie in
hergebrachtem Ton, halb Heroine, halb Schwärmerin Herr Raven
fand ſich mit dem alten Moor in ſeiner bekannten Art ſchlecht und
cecht und ein bischen ſehr larmoyant ab. Herr Mauren hatte
merkwürdiger Weiſe den Hermann übernommen und war als ſolcher
ſchwächlich und mattherzig, ohne jede Jndividualität. Jch denke, er
iſt für die jugendlichen Helden engagirt? Da ſollte er doch lieber
den Koſinsky ſpielen. Solche wunderſchöne Rolle läßt ſich doch ſonſt
der berufene Vertreter derſelben nicht gern entgehen. Geſtern wurde
ſie von Herrn Schief er gegeben, der die zweiten Liebhaber und
Bonvivantpartien vertritt. Er iſt auf ein größeres Theater ſcheinbar
noch nicht recht gegicht; er wollte nach Anfängerart ſeine Sache
recht fein machen und gerieth dadurch in ein geſchraubtes Schau
ſpielern hinein. Mehr edle Natürlichkeit und weniger Mache, das
muß Herr Schiefer in erſter Linie ſich zur Richtſchnur machen,
wenn er auf guten Bühnen reuſſiren will. Die Räuberbande wurde
im Uebrigen nicht ungeſchickt dargeſtellt, beſonders der HaudegenSchweizer und der Meſſnauent Koller waren bei den Herren
Schreiner und Rübſam gut aufgehoben. Der Letztere ſollte
in ſeiner großen Scene noch ein bischen mehr grimmigen Galgen-
humor zeigen, der doch ſo deutlich aus den Schiller'ſchen Sätzen
ſpricht. Es war in hohem Grade erfreulich, daß man ſich mit der
geſtrigen Räuber Aufführung endlich auch in Halle von der her
gebrachten Mannheimer Einrichtung v hat und zu einer
möglichſt getreuen Anlehnung an den Schillerſchen Urterxt zurück
gekehrt iſt, und zwar unter Beibehaltung er ſehr ſchönen
Dalbergſchen Scene zwiſchen Franz und Hermann im vierten Akt.
Man athmete aber förmlich erleichtert auf, als man von der un
ſäglich rohen, jedes äſthetiſche Gefühl beleidigenden Mannheimer
Scene des letzten Aktes, in der Franz in den Hungerthurm geſtoßen
war, geſtern ſich befreit ſah und den Selbſtmord Franzens nach dem
Schillerſchen Grundtexte erlebte. Auf die Scene des Paſtors Moſer
lege ich nicht ein ſo großes Gewicht, immerhin iſt ſie für die
Charakteriſtik Franzens werthvoll und man kann ſich daher ſehr
wohl mit ihrer Wiedereinfügung einverſtanden erklären. Die
Koſtümfrage war ebenfalls nach Schillers urſprünglichen Abſichten,
wonach das Stück nicht am Schluß des dreißigjährigen Krieges,
ſondern in der fridericianiſchen Zeit ſpielt, geregelt. Auch dieſe
Maßnahme kann nur mit Genugthuung begrüßt werden. W. G.

Aus dein Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Unbedeutende Erkrankungen bedingten in dieſer Woche einige Opern
Repetitionen, doch iſt die Zwiſchenzeit zur gründlichen Vorbereitung
von „Freiſchütz“ und „Un d in e“ verwandt worden. Namentlich der
„Freiſchütz“ hat durch Kapellmeiſter Dr. Kunwald, welcher die
Aufführung dirigirt, eine gründliche Auffriſchung erfahren, die Chöre
ſind im 3. Akt durch den Extrachor verſtärkt einige ſceniſche Ver
änderungen ſind vorgenommen, ſo daß der „Freiſchütz“ diesmal
durch peinlichſte Proben in einer dem deutſchen Meiſterwerke
würdigen muſikaliſchen en aufgeführt wird. Den Max
ſingt Herr Fiſcher, die Agathe Frl. Lucky, welche mit dieſer Partie
zum erſten Male auftritt, nachdem ſie bisher als Prieſterin in
„Arda“ und hinter der Scene geſanglich thätig war. Das Aennchen
ſingt Frl. Kromer, den Kaſpar Herr Brandes, und auch die Neben-
rollen ſind mit erſten Kräften wen Die Vorſtellung iſt außer
Farbenabonnement. Nachmittag 3 Uhr geht zum letzten Male die
Novität „Der Tugendhof“, hierauf das Ballet „Sonne und
Erde“ als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen in Scene.
Seitens des Magiſtrats iſt die Moniagsvorſtellung für die Theil-
nehmer an der IX. Jahresverſammlung des Deutſchen Bäder-Ver-
bandes als Feſtvorſtellung angeſetzt worden und gelangt auf ſpeziellen
Wunſch die Oper „Un dine“, welche ſich hier Dank der reizenden
Muſik und der ſceeniſchen Ausſtattung großer Beliebtheit erfreut,
zur Aufführung. Auch dieſe Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement. Der Wochenſprelplan iſt folgender Dienstag „Die

Kinder der Excellenz“ (23. blau); Mittwoch: „Fra
Diavolo“ (24. gelb); Donnerstag Zum 1. Male: „Der
Hochzeitstag“, hierauf „Sonne und Erde“ (25. weiß)
Freitag: Opern Repetition (26. roth); Sonnabend
„Maria Stuart“ (27. blau).

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Der zweite NovitätenAbend dieſer Saiſon bringt uns Werke beſt
renommirter Bühnenſchriſtſteller. Ernſt von Wolzogen wird mit
ſeinem Luſtſpiele: „Ein unbeſchriebenes Blatt“ zu Worte
kommen Thilo v. Trotha mit ſeiner einaktigen Komödie: „Die
Richtige“. Die Hauptrollen in Wolzogens Novität ſind in den
Händen der Damen Helene Bensberg, Hubert, Grete Biehler, Deutſch
mann und Wangemann ſowie der Herren Grentzer, Weber und
Deutſchmann. Herr Direktor Mauthner wird zum erſten Male in
dieſer Saiſon auftreten und zwar in der Rolle des Portepéefähnrich
Kurt Homann. Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß der Vorverkauf der Billets am c nurim Thalia Theater ſtattfindet (10--1 und 3--5 Uhr). Die Abend-
kaſſe wird um 7 Uhr geöffnet. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.
Die nächſte Auffühtung der „Gold grube“ findet Montag, den
8. d. M. ſtatt.

2. Beilage zu Nr. 470 der Halleſchen Zeitung
andesſzeitung für die Provinz S

dieſem Winter aus den Herren Arno Hilf, Alfred Wille,
Bernhard Unkenſtein aus Leipzig und z Wille
aus Dresden beſteht, wird uns auch in dem am 15. Oktober be-
ginnenden Cyklus mit einer Reihe klaſſiſcher und neuerer Kammer
muſikwerke erfreuen. Neben Haydn, Mozart und Beethoven, deren
Werke ja zu dem eiſernen Beſtande gehören werden auch Brahms
mit einem Quintett und Tſchaikowsky und Weingartner mit je einem
hier noch unbekannten Quartett vertreten ſein. Durch die in Aus
Je genommene Mitwirkung von Pianiſten iſt auch für willkommene
lbwechſelung geſorgt. Man ſieht, wie ſehr es ſich die Herren ange

legen ſein laſſen, die Freunde dieſer Muſikgattung zufrieden zu
ſtellen, und es wird nun an dieſen liegen das Unternehmen auch
in dieſem Winter durch ihr Intereſſe und ihren Beſuch zu unter
ſtützen und damit zugleich das Anſehen von Halle als einer wirklich
kunſtliebenden Stadt zu ſichern.

Jm Knnſtſalon von Tanſch und Groſſe haben ſeit heute
Friedrich Bodenmüller, Thereſe Fuchs, OttoKaule, H. Kukat, Franz Quaglio, Erich Riefſtahl,
Joſef Rolletſchek, A. H. Schram, Gertrud Stechan,
Rud. Freiherr von Türcke, C. J. Zielke und Prof.
E. Zſchlimmer Werke ihrer Hand ausgeſtellt wir werden den
prachtvollen Gemälden in den nächſten Tagen eine eingehende
Würdigung zu Theil werden laſſen.

Vermiſchtes.
Die Zahl der Veſucher der Weltausſtellung. Die Ver-

waltung der Weltausſtellung hat ausrechnen laſſen, wie ſtark der
Beſuch bis zum 30. September einſchließlich war. Jm ſtädtiſchen
Ausſtellungsgebiete und in Vincennes zuſammen betrug er 38 359 878
Perſonen, worauf 33 804 550 Tickets entfallen. Da wird es mit den
60 Millionen Weltausſtellungsbeſuchern, auf die man rechnete, wohl
nichts ſein. Aber immerhin ſcheint es nicht unmöglich, da es bis
zum 5. November noch 35 Tage ſind, daß die Geſammtſumme der
Beſucher 45 Milltonen erreicht.

Lecrkert-Larſen. Wie die „N. Hbg. Zig.“ mittheilt, iſt der aus
dem Leckert-LützowTauſch-Prozeſſe her bekannte Journaliſt Leckert
aus Altona geflohen. Er ſchrieb von dort aus unter dem Namen
Larſen für Zeitungen, verübte aber Schwindeleien, ſodaß die
Polizei auf ihn aufmerkſam wurde. Von der drohenden Verhaftung
ſcheint er ſo zeitig Wind bekommen zu haben, daß er ſich aus dem
Staude machen konnte. Leckert hatte unter dem Namen Larſen ſich
um eine Redaktionsſtelle beim „Altonaer Anz.“ beworben, dieſe auch
erhalten, wurde aus dieſer aber, wie das Blatt mittheilt, wegen ver
ſchiedener Vorkommniſſe bald entfernt.

Kampf mit einem Bären. Unter dieſem Titel berichtet die
jüngſte Nummer der „Biſtritzer Ztg.“: Zu Ende der vorigen Woche
hat es auf dem Gebiete der unter dem Gebirge gelegenen
rumäniſchen Gemeinde Felſö-Sebes einen ſchweren Kampf
gegen eine Bärin gegeken. Ein Mädchen, das auf einer Wald-
blöße Vieh weidete, fand einen kleinen Bären. Als es dieſen mit
einem Knüttel angriff, kam auf das Schreien des jungen die alte
Bärin zu Hilfe; ſie ſchlug die Angreiferin ſofort zu Boden und
riß ihr mit den mächtigen Tatzen ein Stück aus
dem Fleiſch des Oberſchenkels heraus. Dem Mädchen
wollte ein halberwachſener Knabe Hilfe bringen. Das wüthende
Thier riß ihm mit ſeinen Krallen den Bauch weit auf. Auf die
verzweifelten Hilferufe eilte ein älterer Mann herbei; die Bärin
erwartete ihn hochaufgerichtet und mit offenem Rachen. Muthig
ſteckte ihr der Mann den Arm in den Rachen, packte ſie an der
Zunge und rang nun verzweifelt mit dem Unthier, bis endlich Hilfe
kam. Mehrere Männer, die in der Nähe bei der Arbeit waren,
ſtürzten herbei und ſchlugen auf das Thier los, bis ſie es endlich
nach langem Kampfe überwältigten. Freilich war der Kampf ſo
blutig, daß mehrere s heißt fünf Perſonen ge
ſtorben ſind.

Die „Lotosbluwe“ und ihre Jnſaffen. Zu Beginn dieſes
Jahres wurde von dem kühnen Plan einiger in Hongkong lebender
Franzoſen, die zum Beſuch der Weltausſtellung in einer chineſiſchen
Dſchunke kommen wollten berichtet. Das Fahrzeug, das voetiſch
„Lotosblume“ getauft wurde, war etwa fünfzehn Meter
lang, ſlach, und mit Segeln aus geflochtenem Rotang verſehen.
Die „Lotosblume“ verließ Hongkong mit ihren Paſſagieren
auch thatſäch am 16. Januar ſie wollte fünf Monate
zu der gefährlichen Fahrt brauchen. Einige Zeit darauf
ſignaliſirle man, daß ſie bei Ceylon vorübergekommen wäre, Seit-
dem iſt man ohne jede Nachricht geblieben. Ueber der
Ausſtellung und den Vorgängen in Südafrika und China, die das
Jntcreſſe ganz in Anſpruch nahmen, hat man die kühnen Aben
te urer eine Zeit lang vergeſſen. Jetzt erinnern Pariſer Blätter an
ſie und meinen, da ihr langes Ausbleiben Beſorgniß einflößen müſſe,
ſei es an der Zeit, ſich um das Schickſal der „Lotosblume“ zu kümmern.

Zu dem großen Diebſtahl im Vatikan, den wir meldeten,
wird noch geſchrieben Seit vier Tagen ſind aus dem Vatikan un
gefähr 400 000 Lite verſchwunden. Es giebt im Vatifan einen Ver-
waltungszweig, der „Verwoltung der heiligen apoſtoliſchen Paläſte“
heißt. Die Dienſträume liegen neben dem Moſaikſgale im zweiten
Stock des apoſtoliſchen Palaſies in einem Zimmer befindet ſich ein
Geldſchrank. Als Sonnabend früh der Unterfourier Ritter Federico
Mannucci, der die Aufſicht über die päpſtlichen Pferde und Equipagen
hat, das Zimmer öffnete, in welchem der Geldſchrank
ſteht und in welchem er (Mannucci) ſein Bureau hat,
fand er den Geldſchrank geöffnet und leer; auf der
Erde lagen zwei Brecheiſen die Thür des Zimmers war mittels
eines Nachſchüſſels geöffnet worden, denn das Schloß wies nicht die

eringſte Beſchädigung auf. Von dem Geſchehenen wurde ſofort
ſgr. Contini Riccardi, der den obenerwähnten vatikaniſchen Ver

waltungszweig leitet, in Kenntniß geſetzt. Die Einbrecher müſſen
außer dem Brecheiſen, noch andere eigens konſtruirte Diebes-
inſtrumente gehabt haben, da ſich der Geldſchrank ſonſt nicht hätte
öffnen laſſen. Das würde aber beweiſen, daß die Spitzbuben nicht
nur die topographiſche Lage der vatikaniſchen Dienſträume genau
gekannt haben, ſondern daß ſie auch im Stande waren, den
geplanten Einbruch mit aller Ruhe und mit den grpretren
Mitteln vorzubereiten. Der Einbruch muß in der Nacht von
Freitag auf Sonnabend verübt worden ſein, denn als die BeamtenFreitag ihre Dienſtiävme verließen, war dort noch Alles vollſtändig
in Ordnung. Durch eine Kaſſenreviſion wurde feſtgeſtellt, daß Werth
papiere im Betrage von 357 000 Lire und 3000 Lire in baarem
Gelde fehlten. Der Vatikan erſuchte ſofort auf telegraphiſchem Wege
mehrere Bankiers, die Werthpapiere anzuhalten, wenn ſie zum Kauf
angeboten werden ſollten. Der Advokat Zingarelli, Unterſuchungs-
richter des Vatikans, leitet die Nachforſchungen, die zur Ent
deckung der Einbrecher führen ſollen bis jetzt hat
man aber noch keine Spur von ihnen oder von den ge
ſtohlenen Werthpapieren. Der Vatikan befindet ſich infolge
dieſes Diebſtahls in einer e Zwangslage. Am liebſten
möchte man die Sache nicht zur Anzeige bringen. Man fürchtet
nämlich, daß die italieniſchen Juſtizbehörden Zutritt zu den in Frage
kommenden Räumen des Vatikans verlangen könnten, um an Ort
und Stelle die Unterſuchung zu leiten der Vatikan wünſcht aber
nur, daß auf ſeine Anzeige hin die ſtaatlichen Behörden die etwa
im Umlauf befindlichen Werthpapiere anhalten und die verdächtigen

achſen, für Anhalt
Kammermuſik. Die Quartett-Genoſſenſchaft, welche in
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und Thüringen,
Perſonen verhaften ſollen, wenn ſie ſich außerhalb des Vatikans
befinden ſollte ſich aber der Verdacht auf Perſonen lenken, die noch
im Vatikan ſind, ſo würden ſie am bronzenen Thore den Behörden
übergeben werden. Als Unterſuchungsakten ſollen nur die von den
Unterſuchungsrichtern der Kurie zuſammengeſtellten Geltung haben,
mit anderen Worten die italieniſchen Behörden ſollen verurtheilen,
ohne zu unterſuchen das iſt aber nicht möglich. Man könnte nicht
einmal Zeugenvorladungen nach dem Vatikan gelangen laſſen in
Anbetracht dieſer ſchwierigen Rechtspflege hält man den Trjiumph der
intranſigenten Partei, die überhaupt keine Anzeige mochen will,
für ziemlich wahrſcheinlich.

Heimkehr der Farbigen von der Weltausſtellnng. Jn der
Kolonialabtheilung der Weltausſtellung in den Trocadéro-Anlagen
begann geſtern die Heimkehr der exotiſchen Schwalben. Die Schwarzen
aus Sudan, Senegal und Dahomey verlaſſen Paris, ebenſo wie die
Anamiten, Tonkineſen und Jndochineſen. Nur die Madagaſſen halten
es noch länger aus und reiſen erſt nächſten Dienstag. Jnfolgedeſſen
e in den Baracken der Baſtion 57 am VBoulevard Lannes, wo
die farbige Staffage der Kolonialabtheilung untergebracht war, fieber
hafte Thätigkeit. Alles packt die grotzen, garnicht „wild“ ausſehen-
den Koffer modernen Stils und Jeder birgt darin die aus
Paris mit heimzunehmenden aritäten. Dieſe beſiehen
in einem bunten Gemiſch der vielfältigſten Waaren, aus
Artikeln vom 13-Sous-Bazar, aus Chokolade, Photographien und
Boulevard Neuheiten vom aufgeblaſenen, japaneſiſchen Hahn bis zum
Cochon mourant, dem ſterbenden Schwein. Aber bei allen Abreiſen
den iſt die pièce principals ihrer Schätze ein vollſtändiger Anzug, ein
Costume parisien,. Das iſt der Jnbegriff der franzöſiſchen Civiliſation
bei den Bewohnern der mehr oder weniger dunklen Welttheile, und
deshalb haben ſich einige von ihnen nicht nur einen, ſondern zwei,
ja ein Herr ſelbſt fünf „Complets“* geleiſtet, die durch Lackſchuhe und
einen echten Pariſer COhapeau haut de forme vervollſtändigt werden.
Die Frauen haben ſich natürlich (auch mit Pariſer Roben verſehen.
Nur einen weſentlichen Toilettegegenſtand der Pariſerin konnten ſie
ſich nicht entſchließen, mitzunehmen vielleicht, weil ſie in ihrer
exotiſchen Unſchuld ihn nicht anzuwenden wiſſen das Korſett!

Eine Aufführung der „Carmen“ mit einem echten Stier-
kampf hat in der Arena zu Bayonne ſtattgefunden. Eine maleriſch
Scenerie bildete den t Die weite Arena war faſt
ganz gefüllt, Fremde aus Biarritz, San Sebaſtian und ſogar Bordeaux
waren zu dem ſeliſamen Schauſpiel herbeigeeilt. Die Aufführung
an ſich war recht gut, beſonders Mile. Charlotte Wyns wußte
die Schwierigkeiten, im Freien und in der Sonne mit einem
unbequem aufgeſtellten Orcheſter zu ſingen, zu überwinden. Als der
vierte Akt mit der neuen „Senſation“ begann, ſtellte die Scene
den Eingang in die Arena dar. Carmen kam mit ihren Gefähr-
tinnen, und im ſelben Augenblick hielt die „Cuadrilla“ durch die
Thüren unten zu den Klängen des Toreadormarſches ihren Einzug.
Nach dem Umzug ſtellte Escamillo ſich unterhaib der Bühne,
auf der Carmen ſtand, auf und ſang die pathetiſche Erkärung, in
der er verſichert, daß er voller Muth wäre, weil er unter ihren Augen
mit dem Bewußtſein fechte, daß ihre Liebe der Lohn ſeiner Tapfer
keit ſein würde. Dann warf der Sänger ihr ſeinen Mantel zu und
enkfernte ſich, um dem echten Stierkämpfer Dominguin Platz zu
machen. Die Handlung von „Carmen“ hat mit dem, was nun in der
Arena folgte, nichts zu thun; überdies endete der Stierkampf ſelbſt mit
einem glänzenden Fiasko! Nachdem der Stier die Pferde durchaus
nicht wild angegriffen hatte, kamen die Bandilleros an die Reihe, Domin
guin wollte dem Stier den Todesſtoß verſetzen, aber er machte ver
ſchiedene erfolgloſe Angriffe der im Nacken verwundete Stier ſtürzte
ſich auf ihn, zerriß ihm mit ſeinen Hörnern die Kleider und warf
ihn zu Boden. „Der prima espada wurde leicht verieye aufge
nommen und gegen ſeinen Willen von ſeinen Kameraden fortgeführt.
Ein anderer nahm ſeinen Platz ein, ohne jedoch mehr Glück
zu haben, denn auch er machte drei fruchtloſe Verſuche, ehe
der Stier auf die Knie ſiel und um Gnade zu bitten
ſchien. Dominguin kam mit verbundenen Händen wieder, und der
Kampf begann von Neuem. Von allen Seiten erklang jetzt aus dem
Publikum Ziſchen und Pfeifen, bis ſchließlich der ermaltete Stier
niederfiel und den Todesſtoß empfing. Es war eine empörende
Szene viele der anweſenden Spanier erklärten, daß man in Span en
niemals eine ſolche Fortſetzung erlaubt hätte. Der Kampf hatte
etwa Stunden gedauert die meiſten Leute waren vorher ange
ekelt fortgegangen, denn ſie färchteten eine weitere Schlachtſcene, weil
noch zwei Stiere getödtet werden ſollten. Nach dieſem Stierkampf
ſetzte die Aufführung von „Carmen“ wieder ein ſie endete erſt bei
Sonnenuntergang.

Der Orkan quf Jsland, über den wir vor kurzem berichteten,
hat noch viel größeren Schaden angerichtet, als die erſten Nachrichten
vermuthen ließen. Ueber 20 Schiſfe darunter mehrere große
Dampfer, ſind geſtrandet, viele Menſchen ſind dabei umgekommen,
und ungeheure Werthe wurden vernichtet. Beſonders das Erddeben,
das gleichzeitig mit dem Ausbruche des Orkans entiſtand, hat ſchreck
liche Verwüſtungen angerichtet. Mehrere Perſonen wurden unter
den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer begraben, ganze Viehherden
wurden in die Luft geſchleudert und getödtet. Der Orkan dauerte
drei Tage und hatte am erſten Tage eine Schnelligkeit von 120
Meilen in der Stunde. Die Größe des angerichteten Schadens iſt
noch gar nicht zu berechnen.

Durch ſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20—60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Haſen, pro Stück 3,50 3,75 Mk.
Zwiekeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Kaninchen, pro Stück 1--1,20 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Rebhühner, 1 Stück 1,00--1,10 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,90--2 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Enten, pro Stück 2,50 Mk.Weiſchkohl, 2 Stück 10--15 Sio. Tauben, pro Stiülck 40 Pfg.

Sellerie, vro Stück 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mt.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg. Butter, pro Stück 60-70 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Modl. Pfg. Cier, pro Mandel 1,20 Mk.
Vohnen, 2 Liter 25— 30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Schoten, 2 Liter 30- 40 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 15--30 Pfg. Kalbfleiſch pr. Pfd. 60 70 Pfg.
er e

c S te eWien weberei zotzes ohne Ernst e
Bee e d eeh da J S e S eDann l der einsichtigen Leitung von Dr. Harang's Rinjährigen-Iustitut zu Halle a. S., Dank seinen in jeder Art vortrofflichen Dinriehtungoen

Dank dem grossen ILehrgeschiek seiner 15 Ihrer bestanden die Söhne der Unterzeichneten im Herbet d. Js. ihreFin jährigen-Prüſfung.“) Sie sagen für die gediegene und erfolgreiche Vorbildung hierdurch ihren wärmsten am.
Moslhn, Hoyerswerda; Frohne, Zimmern Hamel, Clötze; Lohmann, Ringelheim; NMinke, Halle a. S. Pilz, Berneck; Richter, Magdeburg Schoreh, Köddecitzesch Schumpelt, Weissenfels Stier, Pretzech; Wiss, Kl-Schmaikaiden,

M Bs bestanden soit 1894 u. a. 2 Abitur 9 für Qberpr., 12 f. Prima, 13 f. Obersek., 21 f. Untersek., 133 in jährige. Näheres im Prospekt.



Amlliche Sekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 9. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſfionszimmer.
Tagesordnung:

I. Mittelbewilligung zur Legung der Gasleitung nach dem Grund
ſtück des Maſchinenfabrikanten Jäger. 2. Einſtellung der Mittel in
den nächſtjährigen Etat zum Bau eines Sſtändigen Piſſoirs in der
Merſeburgerſtraße. 3. Zuſtimmung zu den Bedingungen, Austauſch
von Straßenland am Haſenberg betreffend. 4. Vergrößerung des
Steinlagerplatzes an der Freiimfelderſtraße. 5. Ausfährung verſchiedener
Neu bezw. Umpflaſterungen in Halle-Trotha. 6. Mittelbewilligung
zu Waſſerverſorgung des Friedhofs in Trotha. 7. Erwerb einer Land

Trotha.

Bekanntmachung.Geywerbliche Zeichenſchule in Vole a. S.

Das Winkerhalbjahr beginnt Sounkag, den 14. Oktober cr.,
Vormittags 7x Uhr.

Der Unterricht wird im Schulgebäude Oleariusſtraße 7 werktäglich
von 8 bis g Uhr Vormittags und 7x bis 9y Uhr Abends,
ſowie Sonntags von 7 bis 9y Uhr Vormittags ertheilt.

Der Unterricht umfaßt folgende Cehrfächer:
Baukonſtruktionslehre, Formenlehre, Mathematik, Mechanik, Rundſchrift,
Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen
für Baueleven, Bauſchloſſer, Blechſchmiede, Drechsler, Gärtner, Glaſer,
Klempner, Maſchinenbauer, Maurer, Mechaniker, Metalldreher, Modelltiſchler,
Sattler, Stellmacher, m Tiſchler, Uhrmacher, Zimmerer und Modelliren.

as Schulgeld beträgt
3) für Schüler, die wöchentlich 6 Stunden oder weniger am Unterricht

Theil nehmen, 9 Mark für das Halbjahr, und
d) für Schüler, die wöchentlich 7—- 12 Stunden am Unterricht Theil

nehmen, 4 Mark für das Halbjahr
und iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am 11., 12. und 13. Oktober,
Abends von 7 bis 9 Uhr, in Klaſſe Nr. 28 genannter Schule entgegengenommen wird, in der werktäglich von 8 bis I Uhr Vormittags geyſſorlen

Steuerkaſſe, Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.
Die Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nach

weis geführt wird, daß das Schulgeld gezahlt iſt, durch den Unlerzeichneten
in genannter Schule. Der Lehrplan der Anſtalt wird auf Verlangen koſtenlos
abgegeben.

Halle a. S., den 15. September 1900.
r Direktor der „ewerblichen Jeichenſchule.

8257)
neeeeeeeo re Bekanntmachung.

Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule
während des bevorſtehenden Winterhalbjahres 1900,/1901 beginnt (3256

Sonntag, den 14. Oktober d. Js.
und wird werktäglich von 74 9 Uhr Abends und

Sonntags 77 9 Vormittags ertheilt.
Derſelbe umfaßt:

ESlementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Franzöfſiſch,
Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr:
für Einheimiſche 4 Mark,

Auswärtige 6
und iſt bei der werktäglich von 8—1 Uhr geöffneien Steuerkaſſe, Rath
haus Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulverwaltung,
Rathskellergehäude 2 Treppen, Zimmer Nr. 10, die Eintragung in das

Zchulkataſter, ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte an den Fort
bildungsſchüler ſtattfinden, während die Aufnahme ſelbſt am 21., 12. und
13. Oktober d. Js., Abends von 7-9 Uhr beim Herrn Rektor Dr. Wohl
rabe, Taubenſtraße 13 III, nach Vorlegung der Quittung über das ent
richtete Schulgeld erfolgt.

alle a. S., den 13. September 1900.Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule

J. V.: Biedermann.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Stu-
dirende zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden
Anzeigen, zu denen Formulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt,
Große Märkerſtraße 10, zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Woh-
nung bis zum 15. Oktober er. an den Wochentagen Vormittags
zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungsgebäude, Zimmer
Nr. 6, abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl in der
Univerſitäts-Regiſtratur, als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt
egeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die erpeigte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſoſon anzuzeigen.

Halle a. S., den 5. Oktober 1900.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs Univerſttät Halle-Wittenberg.

Pischel. [4043Jn unſerem Handelsregiſter A
ſind nachſtehende Firmen mit dem Mein am SchlachtVieh

hofe belegenes
6 und Wohnſitz der Jnhaber bezw.

Grundſtück
Geſellſchafter in Artern eingetragen
worden:

iſt zu verkaufen event.
auch im Ganzen od. getheilt

Nr. 8. Bruno Halm, Jnhaber gleich
namiger Gaſtwirth,

Nr. 9. Hermann NMier, Jnhaber
gleichnamiger Reſtaurateur,

Nr. 10. August Muth, Jnhaber gleich
namiger Fleiſchermeiſter und
Gaſtwirth,Vr. 11. Rudolf Flitner, Inhaber zu verpachten. Dasſelbe
hege Schütenhaus eignet ſich für jeden gewerb

Nr. 12. Heinrich Angerstein, Jn-
haber gleichnamiger Gaſthof

tn NöblNr. 13. Hermann usNr. 14. Ernst Hoſfmann snhaber

gleichnamige Buchdruckereibe

lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74.

Rittergut,
1500 Morgen, Weizen u. Rüben
boden, Uckermark, herrliche maſſive
Gebäude, große Brennerei, iſt mit

450 Mark per Morgen zu ver-

kaufen. [401Max Müller.
Verlin, Bärwaldſtraſſe 52.

r

Nr. 15. Hermann Kamprad, Jn-
haber gleichnamiger Kaufmann,

Rr. 16. ABbin Schirmer, Jnhaber
r Zimmermeiſter,

Rr. 17. Hugo Hornig, heKr. 18. Reinhold Heim,) Inhaber
gleichnamige Maurermeiſter,

Nr. 19. Die offene Handelsgeſellſchaft
Eduard Flitner's Erben,
perſönlich haftende Geſellſchafter

Wittwe Therese Flitner geb.Steinert, Fleiſchermeiſter Her- Stadt t rer
mann itner, Landwirth ſtadt bei HalleRichard Flitner, Schützen-
hauswirth Rudolf Flitner,
37 Bäckermeiſter Therese

ohr geb. Flitner. Die
Geſellſchaft hat am 20. Februar

1893 begonnen.
Artern, den 1. Oktober 1900.
Königliches Amksgericht.

mit Eiſenbahnverbind. u. Jnduſtrie,
iſt unter günſt. Beding. ſof. oder
ſpäter zu verkaufen oder zu ver
X pachten. Abſatzgebiete f. Kartoffel-
X u. Gemüſebau, desgl. Milchpro

dukte ſind ſehr günſtig. Offerten
X unt. U. z. 5757 an Ruolf
X Mosse, Palle a. S. 14052

äche zur Erweiterung des Schulgrundſtückes an der Petersbergſtraße

er

e 2 TOtto Noitach,
2 e

eitsch, Halle (Saale).
Fabrik für Feld Industrie- und Drahbtseilbahnen.

Transporteinrichtungen, nach bester Auswanhl, für jedes Ouantum.
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.
be tz e Auszeichnung

Eisenbahnen
Zugvieh vnd Nangherieh hänge Bahnen

Goldene Medalllo oeipz s 189

G

0

S

trie-

Suche in hieſiger Gegend ein
4 bis 600 Morgen großes

zu pachten. GefälligeGut Offerten u. Z. 1401
in der Exped. d. Zig. niederzulegen.

Bin Willens in Halleeine kleine V i Il a 3
Giebichenſtein zu kaufen. Bitte Off.
u. Z. 14014 i. d. Exped. d. Ztg.
abzugeben. Agenten verbeten.

et will ich meine2 kl. Häuſer,
alte Promenade, unter günſtigen
Bedingungen verkaufen. Nur Selbſt
käufer bitte Offerten abzugeben unter
Z. 14015 in der Exped. d. Zig.

mit ſchönem großemReſtgnut Garten und 4 Mor

Feld, ſich zur Anlage einer
ärtnerei oder 35 Art von Be

trieb wegen der Nähe des Bahnhofs
trefflich eignend, ſuche zu verkaufen
und habe hierzu Termin zum Meiſt-
gebot am Montag, den S. Ok-
tober, Mittags 12 Uhr, im
Rathskeller hierſelbſt anberaumt,
wozu Käufer freundlichſt eingeladen
werden. Auf Anzahlung haben
fich Reflektanten einzurichten.

Schlieben, den 2. Oktober 1900.

UVnentbehr ich ſfir pöenl andwirthl

e Alie Systeme überragt
Favorit-

Milcheentrifuge,
Sie liefert die garantirt grösste
Butterausheute u. ühertrifft an Ein-
fachheit, leichten Gang u. Schärfe
der Entrahmung alle Concurrenz-
maschinen bei grösserer Billigkeit.

Be Hiervon kann sich jeder Interessent
dureh Probeversuch selbst überzengen, denn wir
geben unsere „Favorit“ gern auf 14tägige,

Probe. [3192Maschinen- u. Gerätheſabrit

W. Zwanzig.

S. Pfif

Beabſichtige mein 4 „Ruuhrrtnal““
G. m. b. H.

W'esthofen i. Westf.rdnmit großem Saal in einer Stadt
von ca. 3000 Einwohnern zu ver
kaufen oder gegen eine Landwirth-

t Vertret
ſchaft zu tauſchen. Jahreseinnahme
ca. 18000 Mk. Offerten unter
Z. 14118 an die Expd. d. Ztg.

Saat Getreide

r 25 JS

Struve's sauare head- S r

Weizenm, JRimpaun's Bastard- mWeizen, d K Co. Deutscheſ Dampf- Oreschsatze wit eBeides J. Nachzucht vom Original, d c a n nben v.

per kg 3 We SPetkuser Roggen s Centner Kohlen. Sper 1000 kg A. 170.

45 v 18.Strube's square heaäeignet ſich für ſchwerſte, Rimpau's
BRastarad für leichtere Böden.

Winterhafer ausverkauft.
OekKkonomie Büschdorf

bei Halle a. S.

H. BRaräenwerper.

S 5 Jahre Garant

Locomobiſen Fabrik
goegr. 1862

b geht4

e Ri9, r

Das zu Osmünde (Station Gröbers) belegene Ferdinand S
Senönbroadtſche Elt mit ca. 325 Morgen guten
wirthſchaftl. ſehr bequem gelegenen Aeckern und außer
ordentlich ſchönen Gebänden wird mit vollſtändigen
lebenden und todten Jnventar am 13. Oktober er., Nach
mittags 2 Uhr im „Gaſthof zum Lindenhof“ in Osmünde Sgerichtüch meiſtbietend verſteigert 8261

Otto Knoche,
Verwalter der Ferd. Schönbrodt'ſchen Nachlaß-Konkursmaſſe.

Von heute ab ſteht wieder ein
großer Transport prima hochtragender
und nenmilchender

Kühe mit Kälbern,
ewie Sprungbullen

l preiswerth bei mir zum Verkauf.

erling, Viehhandlung,
alle a. S. FraneKestrasse.

S

engl. Anthracitkohlen
liefert frei Gelass

Central Genossensehaft
zum Bezuge landwirthseh. Bedarfsartikel, E. G. m. b. H.,

alle a. S., Hoinrichstrasse I.

Futterrühenſamen

diesjähriger Ernte ſucht gegen
Kaſſe reſp. Vorausbezahlung, des
gleichen auch Futterrübenſteck-
linge zu kaufen (2279
Wilhelm Arendt, Querfurt.

Freimarkt 358.
Ein Paar ſchwere
Arbritspferdr,

von drei Paar die Wahl, S
verkaufen in der 08Nagelfabrik Diemitz

bei Hally g. S.

Original Jaatgut, t. trieurt.
Orig. Breuſtedt's Harzer vViktorig- Roggen und Sri

Breuſtedt's Square headWeizen, Hauptzucht, offerire 1000 Kilo
210 Mk., 500 Kilo 110 Mk., 100 Kilo 23 M. Bei Entnahme
von Waggons Ermäßigung. Beide Zuchten gehören zu den a
Seuche Proſpekte und Muſter gratis. [2966

aden am Harz.haatculzieier Otto Broustedt.

u



Centralſieisungenallersysteme
inghesondere als einfaohete und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgehäude,

Sehulen, Kirchen eto.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter u. Rosetten.

Gegründet 18376. S Fernspr. 408.

eTelegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzüglichen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen,

imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Bisenbahnschwellenjeder Holzart, beſiebiger Dimensionen, getränkt oäer ungetränkt,
Wasserbeförderung, empfehlen günstig gelagert für Bahn- und

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oherweier, in Vreiburg i. B.
0128]

Holzhandlung und Holz imprägnir- Anstalten. S

S

War tM aprlsg

20
Warnung

an rrs
50900 Mark
3900 Nark

2 à 2000 Mark
4 à 1000 Mark
10 à 500 Mark
40 à 300 Mark
60 à 200 Mark

120 à 100 Mark
200 à 50 Mark
300 à 30 Mark
500 à 290 Mark
1000 à 10 Mark
4000 à 6 Mark

zu beziehen

In Hal—l—e zu haben bei:

Zum Gesten der Freiſegung des Königl. Schiosses 2u Königsberg J Pr.

Geldgewinne a 6240 r Geldgewinne

in 6 Tagen

e

50
Was em et

l aurrks

20
Berger

Gelcks
100s60

à 3 Mark

änrch das General-Depit A. Molling,
Sehroedet Simon (Inh.

Ernst en e ncSe

Porto und Liste
30 Pfg. extra)

Martin Schilting), Otto Hendel, Paul Keitel,

aus
Haar

S Mark46 Mark2 à 2000 Mark
4 à 1000 Hark
10 à 500 Mark
40 à 300 Mark
60 à 200 Mark

120 à 100 Mark
200 à 50 Mark
300 à 30 Mark
500 à 20 Mark
1000 à 10 Mark
4000 à 6 Mark

Hannover.

Vermögen

jähriger
verſicherungs Geſellſchaften.

alljährlich

Gezahlte Verſichernngsſnummen:
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei

Policen) eine dergrößten
Alle Ueberſchüſſe fallen bei

ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jersehnt anf die ordentlichen Jahresbeiträge

42 Fividende.
Nähere Auskunft ertheſſen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter General Agent Hugo KlauKe, Halle a, S.,
11.

n Gevel Abeba n
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngéebeſtand:
75 700 Perſonen und 583 Mill. Mk. Verſicherungsfumme.

190 Millionen Mark.
128 Millionen Mark.

und billigſten Lebens-

[5597

See Se er

Wangledener
lugſfabviſt,

Fr. Behrendt Nachfolg., Jacob Schaeper,
Gr.-Wanzleben,empfiehlt Origina Warzieeree Pflüge in Holz und Eiſen.

Kartoffelpflüge, Dreiſchaare, J Eggen, Ackerſchlichten
Korn und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. Preisliſten gratis und franko.
Lager und Verkaufsſtellen:

Central-Ankaufsſtelle für landwirtrhſch. Dapinen in Halle v
und Filiale in Halberſtadt.Magdebuiger Verein für Kandwirthſchaſt

in Magdeburg
Röübenſchnigel.

100 Centner friſche ch

hat sSchumann
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Zwei firm gerittene truppen-
fromme ſfercde
r mittleres y3 ſchweres Gewicht,
m Alter von 6 u. 11 Jahren, für2000 bez. 1000 Mk. zu verkaufen.

Näheres beim Wachtmeiſter der
4. Batterie zu erfragen. [3989

Kartoffeln
Winterbedarf liefert frei
s Rittergut Queis.
uchtſchweine,

Dorkſhire und Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen re
jeder Bahnſtation eDomäne n hür.

2775e e W a WWurv Hr. i.S. e

10 Stück ſchwer hochtragende

Färsenverkang [4091Siersieben n Jeünedt.

30 bis 40 Stück
ſchöne Länferſchweine

hat wegen Raummangel abzugeben
Vier gſet Scopau

el Milehwe

incl. Jnventar, 62 000 Mk. C Palm,
Hannover, Seelhorſtſtraße. 3 A.

Soolbad Dürrenberg.
Ein Laudhaus mit großem Garten

zu Keuſchberg, in unmittelbarer Nähe
des Vades u. der Gradiranlagen, iſt
vom 1. Januar 1901 an unter gün-

e ſtigen Bedingungen zu vermiethen od.
zu verkaufen. Näh. durch K Kaufmann

S Kienard Hilde in Keuſch-
S berg b. Dürrenberg. (4101

G SäcKe. O
S 6000 neue blaugeſtreifte, 2 Ctr., für

Mehl und Getreide paſſend, à 44
S a4000 do 1 Ctr., à 26

25000 gebrauchte, faſt wie neu, Größe
105 62, à 19

30000 gebrauchte egal, zu 1 Ctr.
Kartoffeln und anderen Zwecken
geeignet, à 15

10000 egale Säcke zu Zwiebeln undKartoffeln à 13

10000, Größe 120 70, auch geeignet
für Holz und girhoffein, 22 Pfund

ſchwer à 223
10000 Ia. blaugeſtreifte, Größe 114

X 68, à 3010000 Ia. ohne Streiſen, Größe 114
68, à 25

4000 Säcke, ſächſiſches Format, ca.
2 Pfd. ſchwer, à 31Ferneralle Sorten einmal gebrauchter

Säcke in jeder Größe und für alle
Zwecke offerirt auch in kleineren
Quantitäten [2967
S. Glüceksohn,

Berlin W.
Demminerſtraſte 3.

Einen größeren Poſten gebrauchtes

Treibriemenleder
z. Betr. in großer Ausw. empfiehltv5. Sternlicht, Lilienſtraße 10.

Telephon 1148. [4042

Rothe
Drainröhren
in vorzüglicher Qualität ſind in
allen Dimenſionen zu haben bei

apelle,de Anhalt.

werth zu verkaufen

Viel Gielcl
h ſpart man und kauft doch reell, wenn 7III e Meget.

NMiederdruck-Bampfhelzung
mit centrater selbstthätiger Pntläftang.

u. Polſterwaaren
Adolf Brauer,

Tiſchlermeiſter,
Hnlle a. S., igtchele

kauft.
Bedeutendes Lager bürger-

licher Wohnnungseinrichtungen.
Bei Baareinkäufen trotz billiger
Preiſe 8 Rabatt. Keine Markt-
ſchreierei. Conl. Bedingungen.

Moehrjährige Garantie.

Waſchtiſche in
e. Schmirdeeiſen

u. Holz, autom.
Aerzte Waſch
tiſche, kupferne

1 Wanundtwaſch

Garnituren für
Ef;zimmer e.

Gust. Rensen, Poſtſtr. 9/10.

S 3 Urin-Untersuchung
S 8 chemiſch u. mikroſkop., ſowie

A 2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbageillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
S Apoth. C. Krütgen, Königſtr. 24.

Für Krampfleidende!Von der anpf (Fallſucht) hat

mich Hr. Dr. phil. OQuante in Waren-
S dorf i. W. durch ſeine Anweiſung

R aglüdklich geheilt und empfehle dieſes
S Verfahren allen Krampfleidenden.

Werdan i. S. Aug. RinlKe.
v Gebr. Pianino,Nußbaum, ſchöner Ton, ſehr preis-

[4053
Ritter ſtraße 16.

Bei hoher Prouisione oder 30 Mk. wöchentl. Gebalt suche
S tücht. Personen zum Vertrieb meiner

neuesten prämiirten Nickel- und
Aluminium-Thürschilder.

Bernhard Pötters, Barmeny.

Zur Anfertigung
f. Damengarderohbe

empfiehlt ſich 4103J. Schlothauer,
Sophienſtr. 8, II.

ſuchende Kauflente,Stellung Beaunte, Techniker,

Landwirthe, Werkfübrer,
Lehrer, Gehilfen, ſowie Ge-

hilfiunen aller Branchen erhalten
ſofort geeignete Angebote durch die
Deutsdhe Vakanzen-Post i. Eßlingen.

Staatl. conc. Lehranstalt
für land wirthſchaftliche Buch-
führung und
Halle a. S., Leipzigerſtraſte 5Gründliche Ausbildung in Seg-

führung, Selbſteinſchätzung, Amtsu.
Standes amtsgeſchäften, Molkerei-
rechnung, Feldmeſſen und Korre-
ſpondenz. Honorar mäßig. Gratis-
Stellennachw. Viele Anerkennungs-
ſchreiben von Chefs über ausgebildete
Beamte. Näheres durch Direktor
Falkenmberg., Halle a. S.

Fachschule für die Zucker-
industrie, Halle (Saale).

Ansbildung v. Chemikerinunen.
Beginn des Unterrichts am 15. Ja

nuar 1901, viermonatl. Kurſus, Pro-
u und weitere Auskunft durch
Dr. G. Schneider, Halle a. S.,

Gr. Ulrichſtr. 51. [4054

Für schüler höherer
SchnlIen, welche besonderer
Anleitung und Beaufsichtigung
bedürfen, hat ein erfahbrener

wissenschaftlicher LebrerWachk-
miitags-Curse zur An-
fertigung der Schularbeiten, ver-
bunden mit gründlicher Nach-
hilfe, eingerichtet. Meldungen
sub B. z. 5613 an Rudolſ
Mosse. Brüderstr. 4.

J m -Geſuch.
x

In der Nähe der Königſtraße,
x Poſtſtraße, Martinsberg oder

Alten Promenade werden 1. Jan.
X oder 1. April 1901 zwei herr-
X ſchaftliche Wohnungen Part.
und 1. Etage in einem Hauſe
x 1. Etage nicht unter
X 10 Zimmern. Angebote unter
B. K. 5744 an RudoltX Hosse, Brüderſtraſe.

Sohinnge- aſweß.

gn vermiethen.

Porsterstr. 57, II. r.
möblirtes Zimmer a Dame zu

vermieth. ichtig. 11--2 Uhr.

Wilhelmstrasse 18
iſt die J. Et., beſt. aus 6 Zimmern,
Vorderbalkon, Glasveranda nach
Garten, Bad, Mädchenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage
1100 A. 1. 4. 01. zu verm. Näh.
daſ. J. Et. Beſ. 10--12 u. 2-5 Uhr.

Herrſchaftliche Vohnung,

Nähe der Bahn, 6 Zimmer nebſt
Zubehör, Badezimmer, per 1. April
1901. Näheres Merſeburgerſtr. 159, I.

Gut möbl. Zimmer
an anſtändigen Herrn oder Dame ſo
fort zu vermiethen. [4122

Leſſingſtraße 21, II.
Frdl. unmöbl. Stube und Kam.,

an einzelnen Herrn oder Dame.
Kapellenſtr. 1.

Werkftatt, groß, hell u. ſchön, für
ruhiges Gewerk, jährl. 280M. Näh.
Friedrichſtr. 21 p.

Wurhererfſir. 3 23, 6 Stub., Küche
u. Zubehör, jährl. 650 Mk. Räh.
bei Brömme daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901,1 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
174 Mk. Näh. daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1)
Stube, Kammer, jährlich 114 k.

Näh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern in 1. Eig. für
900 Mk. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart, 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung i Uhr.
Näheres b. Otto Schliack, Magde
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.
3. Etage, 8 hzb. Zimmer, Küche
u. Zbh., 300 Mk., zum 1. Januar.

Schmelzerſtraſze 6, ſofort, 3 Stib.,
1 Kam., Küche, Speiſek. 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450Mt.

u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31

b. Georg Weber.

Gr. Ulrichſtraße 41, 1. 1. oder1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſelbſt.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehr
reichl. g. Gartkenben., 27 2400.
Näh. E. Kunte, Kirchthor 3

Gr. Steinſtraße 109, IIherrſchaftliche Wohnung, 6 Siuben,
Kammer, Küche, Speiſekainmer, Zu
behör 1. April 1901, 800 Mk., zu

vermiethen. [3855
Sophienſtraße 28, parkerre,

3 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mk., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres Große

Steinſtraße 10. [3856.
Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,2 Kammern, Küche, Mädchenkam.

Burgſtraſze 22, ſof. Laden m. Laden
ſtube, jährl. 300 Mk. Näh. Am
Kirchthor 22 II.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer mit
Zubeh., jährl. 480 Mk.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 1 Sluben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Landsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Händelſtraße 21, Beleig., bisherv. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,

Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.b. H. Pſeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

m m ſof. od. ſp., 6 Zimm.,K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Räh. daſelbſt.

Brunoswarte 128, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Burgſtraße 48, Laden mit Zbh.,
400 Mk. Näh. H. Pfeiffer, Gr.Ulrichſtraße 18.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Ladenmit 2 Schaufenſtern ſof. od. ſp.

Näh. Gr. Steinſtr. 11.
Gr. Ulrichſtr 18, ſof. od. ſp., 2.

Etage, 7 Zimmer, Küche, Bad, Valk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m.daranl. Wohnung ev. Lagerkeller
dazu, jährl. 1200 Mark. Näh. daſ.
b. Kögel.

Groſzer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordvriertel,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall
ſür drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp.,1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Engliſcher W t wird er
theilt Sophienſtr. 8, II. J

Geldverkehr.

25 000 Mark
zur erſten Hypothek auf ſchönes
lukratives Geſchäftshaus baldigſt g5
ſucht. Offerten erb. unter Z. 13772

d. Exped. d. Ztg.

20 000 Mark
pt erſten Hypothek (Mündelſicherheit)
ofort oder ſpäter geſucht. Offerten

erb. unter Z. 13773 d. Exped. d. Ztg.

40--50000 Mk.
innerhald älfte der Werthtrin Mitte r ich 3

M c o an diee

Steinweg I., ſof., 5 St., I K.,Mädchenzimi. Waſſerkloſ. u.Fubef jährl. 800 Mk. Näh. entw.

Steinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Sophienſtraße 26, Part., 3 St.,Kammern, Küche, Zubehör, Garten

laube, 600 Mk., ſofort od. ſpät. zuvermiethen. Räh. Gr. Steinſtr. 10.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.
Zubeh., jährl. 700 Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 od. Mauerſtr. 2.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leereStube. Näh. doriſſelbſt.

u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.

daſ. n r I.
Gr. Ulrichſtr. 1. 1. 1901,großer Laden m Wincerrivmen u.

Keller. Nähercs Wuchererſtr. 81,
Komtor.

Burgſtr. 48 II, bezw. III, 1. 1.1901, 4 Stuben m. Valk., Küche,
Speiſek. Korridor, Mädchenk. und

Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Herrſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Wilhelmſtraße 1. 1901,
Zimmer m. Zbh., jährl. 600 Mk.
Näh. Harz 48 b. Völkner.

Harz ſof herrſchaftl. Wohnung,
750

Sophienſtraße 25 a, der Al
brechts u. Sophienſtr., 1901,2herrſchaftl. Wohnung vent u.
3. Etg., an ruh Miether, 5 bezw.
6 heizb. Zi wer iheils Parkett,
Badezimmer u. ſonſt. reichl. Zubech.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau MarieRichter Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werktkſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. Daſ. Chr. Voigt.

Thomafinoſtr. 47, 1 Schuppen,jährl. 100 Mk. Näh. daſ. b. G.
Lowitzſch.

Steinweg 24,
großer Saal.
wirth C. Müller.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle
oder Nicderlage. viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr. 9 im Metallladen.

Gr Steinſtrafte 10, 2. Etg., herr
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zbh., per 1. 4,
1901. Preis 800 M.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2
Kam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.

Mh. daſ.
Ziebenanerſtraße 166, 3 Keller,

ſofort, jährlich 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etg.
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 1 I.
P. 750 Mk.

Moritzzwiuger 6a, ſof. od. ſpät
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näheres
Brunoswarte 14, II.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige
heizb. Zimmer, K. u. Zoh., jährk
480 Mk. incl. Waſſerzins. Näh. h.
Lehrer Beßler, Uhlandſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter
Hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.
Küche, Garten, vierteljährl. 200 Mk

Näh. daſ. part.
Händelſtraße 29, 1. Etg., 9 c

Zim., Kam., Küche, Bad u. Garten

ſof,, Laden u.
Näh. beim Haus

1500 Mk.

Hohherrſth Wohnung

denutzugn per 1. April 1901, o

11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April-zu vermiethen.
kiengte ca Steuer GrStän ſ. 74.
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triſches Heilverfahren von Br. v. Alimonda- Thnre-Brandt-

W Kein Laden, daher

un

Hechste e m

Julius Hlüthner
Kaiser Königl. Hof-Pianofortefahbrik-

a

a S 2

l erste g.
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voreügliens

e

nene an

teisiwagen m Bat von rin J U. e

wo
Boiche Aus walil.

Tang P Ugterricht.
Der 1. Winter- Kurſus meines Tanzunterrichts nebſt Anleitung

über Aeſthetik der Körperhaltung und Umgangsformen beginnt
Montag deu 22. Oktober in den Kaiſerfälen.

Gleichzeitig eröffne ich einen SeparatKurſus für Herren, welche
gegen mäßit es Honorar in kürzeſter Zeit nur Rundtänze erlernen wollen.
Gefällige Anmeldungen werden jederzeit in meiner Wohnung entgegen

genommen. [4092Meru ann ippiinger- Tanzlehrer,
Forſterſtraße 50, I

Naturheilkunde!!
Um Jrrthümern vorzubeugen, meiner werthen Kundſchaft ſowie

den verehrlichen Einwohnern von Halle a. S. und Pmgegrm zur gefl.
Kenntnißnahme, daß ich nur meine Badeanſtalt verkauft habe. Meine
Praxis, Krankenberathung, Behandlung ſowie Kraukenbeſuche,
übe ich nach wie vor aus. Heilfaktoren: Geſammtes Naturheilver
fahren, Maſſage, Heilgymnaſtik, ſpeziell Vibrationsmaſſage, elek-

Maſſage und gynäkologiſche Gymnaſtik u. ſ. w.

Otto Kvoess Naturheilkundiger,Schüler ThureBrandts.
9 Sprechſtd. 8--10 u. 2-- Uhr.alle a. S. Gr. ilrichſtraße 62.

Behandlung aller Krankheiten, ſpeziell Frauen und Kinder
kraukheiten,

v aWer lieferttadellos ſitzende ſchöne Anzüge, Paletots u. ſ. w. nach Maaß und
nicht zu theuer. Da gehen Sie zu

Wilhelm Hackel, Leipzigerſtraße u.
Da finden Sie ein W grosses Lager S in
ſoliden guten Stoffen, denkbar beſte ſauberſte Näharbeit; ein
Verſuch und Sie werden mein dauernder Kunde bleiben.

W en Hagkel, r le
Wringmasehinen,

n

garantirt
prima Walzen,Otto Gisene Nacehf., Iuh. Oscar in

Vahrrad- wnä Mähmaschinen MHaudiung 87
Kalio a. Gr. Steinstrasse 83.r e u. Walzenvbezüge hiiſigst, u

W nch Söchnr dene
Welche Mittel giebt es zur wirksamen Ee-

kümpfung aller acuten Erkrankungen der Kuſtweve,
sowie der englischen Krankheit und Skrophknlese?

Wir versonden unsere Broschüren, welche über die neuestanErfolge auf diesem Gebiete von seiten vberrorras ender Professoren
iehten, gratis und franco.in Klinlken und Krankenhäusern beReitmeister é& MKäusort, Chembsel be Fabrik,

Leinuig. 42.

S französische

Marke.

Kostproben gratis bei dem Hlaupt-Depositeur:

Sprengel HERink, alle a. S.
J

Hallesehe S. Zeitung
Lapdeszeitung für die Provinz Sachsen

und die angrenzenden Staaten
HABBLE a. S.

gegründet [708,
Amtliches Organ für den Saalkreis.

Mit Gegenwär tigem ges tatten wir ung

riudle a. v., Im Oktober 1900.

P. P.

auf s ine tech-
nische Aenderung hinsicht lich der Zusammens tel lung der

Halleschen Zeitung höfl. hinzuweisen. Das Format ist in
der Spaltenbreite so geändert worden, dass in Zukunft
zwei Anzeigenspalten die Breite einer redaktionel len
Sspalte einnehmen.

Auch bei dem neuen Format beträgt der

Für Reklamen äüst ebenfalls der runers Preis Von

60 Pfg. bei behalten worden.
Wir bitren um gerfällige recht lebhafte Inanspruch-

nahme unserer Anzeigenspalten und zeichnen

Hochachtungsvoll

Verlag der Halleschen 7eiü tung.

rerenErprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildun und
die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem re

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
oſt Eggſtädt (Bayern).

Niederlage in Halle Kugel Apotheke, Kleinſchmieden 9.
[c[]-] h ]-][-,Z- 2!]34—

Pommersche ſiypalhsſen- Aktien Bank,

Hofbank Ihrer Mafestät der Kaiserin und Königin.
Ausgabe neuer Couponbogen.

Zu unseren h Hypotheken-Pfandbriefen
Emm. V. sind die neuen Couponbogen für weitere
10 Jahre erster Coupon per I. Juli 1901 fällig fertiggestellt.
Dieselben werden gegen BVinreichung der Talons entweder diret
boi unserer Kasse Berlin, Behronstr. 85 part., oder bei unseren

sümmtlichen Bankverbindungen Kosten- und portofrei aus-
gegeben.

Einreichungs-Formularo sind bei sümmtlichen Stellen gratis
erhältlich.

Berlin, im Oktober 1900.Die Direktion

S

h e

e ä

ar eh

e
r



Sonntag,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Rotheuburg a. S., 5. Okt. (Unfall) Auf dem hieſigene Carſsbütte verunglückte geſtern der 52 jähtge

odelltiſchler H. Thorhauer, indem er, mit Abdrehen eines großen
Holzmodells beſchäftigt, durch Zerplatzen desſelben von einem ſchweren
Holzſtück ſehr heftig gegen den Kopf getroffen wurde. Der Genannte
irug infolgedeſſen ſchmerzhafte Verletzungen, komplizirte Oberkiefer-
fralturen ſowie Zerquetſchung des Naſenbeines davon er befindet
ſich in der Halleſchen Klinik.

p. Delitzſch, 5. Oktober. (Hufſch la g.) Den vierjährigen
Knaben Max Band ſchlug ein auf der Straße baltendes Pferd,
welchem er beim Spiel zu nahe kam, gegen den Kopf. Das Kind
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde in bedenklichem Zuſtande
nach Halle in die Klinik geſchafft.

Telitzſch, 4. Okt. (Obſt- und Gartenbauverein.)
Jn der Sitzung des Obſt- und Gartenbauvereins ſprach zunächſt
Apotheker Freyberg über die Beſchaffenheit eines Oſtkellers und
Verwerthung von gefrorenem Obſt. Der Odbſtkeller ſoll nicht
zu feucht ſein, Aufſtellen von Gefäßen mit Kalk beſeitigt Feuchtigkeit
vber auch nicht zu trocken, da die Früchte dann ſchrumpfen. An
den Wänden befindliche Pilze vernichtet man durch Tünchen mit
Kalk oder Ausſchwefeln. Zu viel Licht im Keller bringt die Früchte
zu ſchnell zum Reifen, deshalb ſollten Kellerfenſter gelbes oder blaucs
Glas haben. Gefrorenes Obſt ſoll nach dem Aufthauen ſofort
verwerthitet werden. Baumſchulenbeſitzer P önicke ſprach dann über
die Heilbarkeit des Krebſes und Brandes an den Obſtbäumen. Die
Hauptbedingung dafür iſt nach Anſicht des Redners die Bodenlüftung
in jeder Weiſe.

x Von der Mulde, 5. Okt. (Niedriger Waſſerſtand.)
Die Mulde hat jetzt einen ſo niedrigen Waſſerſtand erreicht, wie er
nur höchſt ſelten mitten im Hochſommer vorkommt. Bereits ſeit
Mitte des Monats Auguſt hat ſie z. B. bei Deſſau den Nullpunkt
noch nicht erreicht jetzt ſteht der Spiegel 20 em unter Null der
Mühlgraben liegt zur Hälfte trocken, und nur eine ſchwache Strömung
des Waſſers führt zwiſchen den zahlreichen Sandbänken hindurch, die
an vielen Stellen zu durchwaten iſt. Kaum können kleine Kähne in
dem engen Flußbett ſich bewegen.

S. Laucha, 5. Oktober. (Ruheſtand.) Nach Sdjähriger
Thätigkeit iſt mit dem 1. Oktober der Königl. Schleuſenmeiſter
K. Reinitz in Laucha in den Ruheſtand getreten zu ſeinem Nach
folger iſt vom 1. November an der Gendarm Mölling in Salz-
münde ernannt.

Markröhlitz, 5. Oktoker. (Von, einem Ueberfalh
auf einen Handelsmann war vor Kurzem hier die Rede. Wie ſich
herausgeſtellt hat, iſt dies nicht der Fall geweſen, ſondern der be-
treffende Handelsmann iſt am Tage muthmaßlich im Schlafe oder
angetrunken von ſeinem Wagen gefallen und hat ſich dadurch die
Verletzungen zugezogen.

e. Altenroda (Kr. Querfürt), 5. Oktober. (Neue Orgel.)
Unſere Nachbargemeinde Wippach hat eine neue Orgel erbalten;
geſtern fand Reviſion derſelben ſtatt. Das Werk wurde durch den
Sachverſtändigen als wohlgelungen bdezeichnet, und macht dem
Erbauer, Herrn Orgelbaumeiſter HildebrandtWiche, alle Ehre.

2 Zeitz, 5. Okt. (Jubiläen. Hausbeſitzerverein.)
Die Lehrer Korge in Heuckewalde und G. Gräfe in Loitzſch konnten
am 1. Oktober auf eine 25jährige Thätigkeit an ihrem bisherigen
Wirkungsorte zurückſehen. Den Jubilaren wurden von den Vor-
geſetzten, Eltern und Kindern ihres Wirkungskreiſes viele Aufmeirk-
ſamkeiten zu Theil. Die Hofmeiſter Andrae und Hüfner in
Gladitz ſind anläßlich ihrer 25jährigen ununterbrochenen Wirkſamkeit
bei der Huckerfabrik Spora rom Direktorium durch eine ehrende
Zuſchrift und ein Geſchenk ausgezeichnet worden. Der hieſige
Verein der Hausbeſitzer befaßte ſich mit der Frage der Dünger-
abfuhr und der Anſchaffung beſonderer Wagen dazu. Es wurde
eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern eingeſetzt, welche der
Prüſung der Frage näher treten ſoll.

W. Langenſolza, 5. Okt. Einführung.) Am 3. Oktober
fand in der feſtlich geſchmückten Bergkirche die feierliche Einführung
unſeres Superintendenten Paſtor Müller, bisher in Wandersleben,
durch den Generalſuperintendenten D. Holtzheuer ſtatt. Die Gemeinde
hatte ſich zu dieſer Feierlichkeit ſehr zahlreich eingefunden.

S Nordhauſen, 5. Oltober. (Unterſchlagung. Un-
glücksfall.) Die hieſige Aufwärterin Lina Holinagel hat ein
Packet, welches Kleidungsſtücke und 160 Mk. Geld enthielt, nicht, wie ihr
von ihrer Herrſchaft aufgetragen worden, auf der Poſt abgeliefert, ſondern
ſich angeeignet. Von dem Gelde fehlten bei Entdeckung der Unter
ſchlagung bereits 80 Mk. Geſtern Nachmittag gingen dem hieſigen
Fuhrwerksbeſitzer Wenkel zwiſchen den Nachbardörfern Urbach und
Görsbach die ſcheugewordenen Pferde durch. Wenfel wurde vom
Kutſcherbocke geſchleudert und erlitt ſchwere Kopfverlezungen. Der
mitfahrende Reiſende wollte ſich reiten, ſprang aus der Kutſche, kam
aber dabei zu Falle und wurde überfahren und ſchwer verletzt. Die
beiden Verunglückten wurden geſtern Abend mit einem anderen Ge-
ſchirr nach hier befördert.

O Heiligenſtadt, 5. Okt. (Prämiirung.) Die Land-
wirthſchafts kammer zu Halle a. S. hatte in Gemein-
ſchaft mit dem landwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes
Heiligenſtadt in dieſem Jahre Prämien für hervorragend gute Zucht
bullen ausgeſetzt. Es kamen ein 1. Preis (50 Mk.), drei 2. Preiſe
(je 40 Mk.), zwei 3. Preiſe (je 25 Mk.) und zwei 4. Preiſe (je
15 Mk.) zur Vertheilung.

O Heiligenſtadt, 5. Oktober. (Profanirter Stadt-
Geſtern Abend nach 11 Uhrverordneten-Sitzungsſaal.)
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artiges Geräuſch. Man konnte nicht annehmen, daß dies von den
Stadiverordneten herrührte die eine geheime Abendſitzung (über die
Magiſtratsdemiſſion) abgehalten hatten. Man ging herauf und fand
im Sitzungszimmer zwei Schweine, die ſich darin ſcheinbar
recht wohl befanden. Die edlen Thiere waren aus den Ställen des
Rathskellerwirths entwichen, in die genannten hehren Räume gelaufen
und hatten die wahrſcheinlich offengelaſſene Thür hinter ſich zuge
ſchlagen. Ländlich ſittlich!Vom Eichsfelde, 5. Oktober. (Unwetter.) Ein orkan-
artiger Sturm mit heftigem Regen, untermiſcht mit Hagelkörnern,
erhod ſich geſtern Abend plötzlich. Der Sturm, der nur etwa eine
halbe Stunde andauerte und auf dem ganzen Eichsfelde bemerkt
wurde, machte ein Begehen der Straßen unmöglich, warf Ziegel von
den Dächern herab und entwurzelte viele Bäume.

Ouedlinburg, 5. Oltober. Verſammlung von
Fiſcherei-Jntereſſenten.) Auf Einladung des biefigen
Fiſchereivereins hatte ſich geſtern Abend im Richterſchen Lokale eine
rößere Zahl von Fiſcherei Intereſſenten aus Thale, Neinſtedt,

eddersleben und Quedlinburg eingefunden, um die Urſachen des
am 28. v. Mis. eingetretenen allgemeinen Fiſchſterbens
im Bodefluſſe zwiſchen Thale und Quedlinburg feſtzuſtellen
und über die weiter zu unternehmenden Schritte zu verhandeln. Von
allen Seiten wurde hervorgehoben, daß der Grund des Fiſchſterbens
ohne allen Zweifel in der Zuführung von ſchädlichen Säuren in
die Bode zu ſuchen ſei. Die Klagen über Verunreinigung des
Bodewaſſers auf dieſer Strecke ſind nicht neu, haben aber Abhilfe
bisher nicht gebracht. Die nun erfolgte Vernichtung des geſammten
Fiſchbeſtandrs fordert unbedingt ein energiſches Vorgehen ſeitens der
Fiſcherei- Intereſſenten ſowohl als auch aller Bewohner der anliegenden
Ortſchaften, die auf das Bodewaſſer zu wirthſchaftlichen Zwecken an
gewieſen ſind. Die Verhandlungen führten zu dem einmüthigen Be
ſchluſſe, den Klageweg zu beſchreiten, was auch bereits von
anderen Seiten geſchehen iſt. Zur weiteren Verfolgung der Ange
legenheit wurde eine Kommiſſion gewäblt.

Wernigerode, 5. Oktober. Der Kaiſer kommt) Die
„Wernig. Ztg. und J.-B.“ meldet Wir können die erfreuliche Mit
iheilung bringen, daß Wernigerode demnächſt ein Kaiſerbeſuch in
Ausſicht ſteht. Seine Majeſtät hat eine Jagdeinladung des Fürſten
angenommen und wird vorausſichtlich am 31. O'tober gegen Abend
hier eintreffen und bis zum 2. November verbleiben. Er wird auch
an der Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen Fürſten
Otto theilnehmen.

y. Vernburg, 5. Okt. (Anlätzlich der anhaltiſchen
Lehrerverſammlung) haben auch in einer beſonderen Neben
Verſammlung die Lehrer für neuere Sprachen getagt, um den
Bericht über die Ausführung der vorjährigen Beſchlüſſe entgegen
zunehmen. Auch wurde ein Vortrag über das Thema: „Welches
ſind die Vorbedingungen für den erſprießlichen Betrieb der franzöſiſchen
Sprache in den Anfangsklaſſen“ vom Rektor Wendt-Zerbſt gehalten.

Bernburg, 5. Oktober. (Ju biläum.) Der Direktor der
bekannten Fabrit landwirthſchaftlicher Maſchinen von W. Sieders-
leben u. Co. hierſelbſt, Ingenieur J. Braun, konnte bereits am
16. Juli d. J. auf cine von namhaſtem Erfolg gekrönte 25 jährige
Thätigkeit im genannten Geſchäft zurückblicken. Unter ſeiner Leitung
hat ſich deſſen Umfang mehr als verdreifacht, und der gute Ruf der
Siederslebenſchen Fabrikate über den ganzen Kontinent verbreitet.
Aus beſonderen Gründen erfolgt die Feier des Jubiläums erſt jetzt
am 6. Oktober durch ein Fabrilfeſt.

Klein-Schierſtedt (Anhalt), 4. Oktober. (Tödtlicher
Sturz. Wohnungsmangel. Feuer.) Der 68 Jahre
zählende Fleiſcher Nord mann von hier war am Montag Mittag
beim Pflücken von Birnen ſo unglücklich geſtürzt, daß er den erlittenen
inneren Verletzungen heute Mittag erlag. Jm Nachbardorfe
Giersleben ſand ein Lehrer, dem ſeine bisherige Wohnung ge-
kündigt war, keine andere; er mußte verſetzt werden, da es auch hier
nicht möglich war, eine paſſende Wohnung für ihn zu finden.
Die gefüllte Scheune und die Stallungen der Wittwe Ritzer ſind
heute Nachmittag ein Raub der Flam men geworden. Das Feuer
iſt vermuthlich durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder ausgekommen.

Dos Vieh konnte gerettet werden.
Vranmſchweig, 5. Olt. (Das Volksſchulweſen

im Herzogthum Braunſchweig.) Anläßlich der Feier
des 50 jährigen Beſtehens des braunſchweigiſchen Landeslehrervereins
iſt ſoeben eine Schrift erſchienen, die werthvolles ſtatiſtiſches Material
über das Volksſchulweſen im Herzogthum Braunſchweig
enthält. Danach werden gegenwärtig unterrichtet: a) in den ſtädtiſchen
Bürgerſchulen 30 488 Kinder in 611 Klaſſen von 671 Lehrern, in
den Landgemeindeſchulen 47 394 Kinder in 856 Klaſſen von
596 Lehrern, zuſammen alſo 77 882 Kinder in 1467 Klaſſen von
1267 Lehrern. Dabei entfallen in den ſtädtiſchen Schulen durch
ſchnittlich auf 1 Klaſſe 50 und auf 1 Lehrer 45 Kinder, in den
ländlichen Schulen durchſchnittlich auf 1 Klaſſe 55 und auf 1 Lehrer
80 Kinder. In 107 Klaſſen der Landgemeindeſchulen wird die
Kinderzohl 70 überſchritten. Bei 60 Landgemeindeſchulen mit 1
Lehrer (16 Proz. der ſämmtlichen Landgemeindeſchulen) beträgt die
Kinderzahl über 100, bei 24 (6,4 Proz.) über 120 und bei 2
(0,5 Proz.) über 150, dagegen bei 15 (4 Proz.) unter 30. Die Zahl
der einklaſſigen Landgemeindeſchulen mit 1 Lehrer beträgt 18, der
zweillaſſigen mit 1 Lehrer 231.

Jena, 5. Oktober. (Konkurs.) Der in Konkurs ver-
fallene Architekt Hirſch iſt ein Baumeiſter von bedeutendem Ruf und
hat bei Konkurrenzausſchreiben oft Preiſe errungen. Das Villen-
viertel am Landgrafen iſt durch ihn erſtanden. Dort hat er wohl
gegen 30 Villen, für je eine Familie derechnet, gebaut. Einestheils
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mag er wohl die Zahl derjenigen, welche Tauſende als Jahresmiethe
anlegen können, überſchätzt und durch Leerſtehen einiger Wohnungen
Zinsverluſt erlitten haben, anderentheils wird allgemein behauptet,
daß er zu koſtbar gebaut hat. Die meiſten Hypotheken find im Befitz
der Mitteldeutſchen Bodenkreditanſtalt in Greiz. Unter den Gläubigern
ſind viele Handwerker in Jena. Architekt Hirſch hat auch das demnächſt
zu eröffnende Stadthaus, das der Stadt zur Zierde gereicht, gebaut.

Leipzig, 5. Okt. (Umwandlung von, Arbeiter
ſtellen in Beamtenſtellen.) Der Rath unſerer Stadt hat
eine größere Zahl von bedeutſameren Arbeiterſtellen bei allen
ſtädtiſchen Verwaltungsadtheilungen in Beamtenſtellen um-
gewandelt. Es kommen ſolche Arbeiter in Betracht, die ſich in viel
jähriger Arbeit als durchaus zuverläſſig erwieſen haben ihnen iſt der
Vortheil, wie ihn die Beamteneigenſchaft mit ſich dringt, wohl
zu gönnen.

Leipzig, 5. Okt. (Ernennung.) Der Vorſitzende des
deutſchen Buchgewerbevereins und Mitinhaber der weltbekannken
Firma Breitkopf Härtel, Dr. Oskar v. Haſe, wurde vom Groß
herzog von Weimar zum Hofrath ernannt.

VPirna, 5. Oktober. (Verunglückter Soldait.) Ein
gräßliches Ende nahm eine Dienſtfahrt, welche der Soldat Caſpar
von der 5. Batterie der 2. Abtheilung des Feldartillerie- Regiments
auszuführen hatte. Derſelbe war beauftragt, einen Futtertransport
nach Königſtein zu bringen. In der Nähe von Kriehzſchwitz wurden
die Pferde unruhig und galoppirten in geſtrecktem Laufe die Straße
nach hier, welche durchgängig Gefälle zeigt. Bei dem Verſuche, die
Thiere zu bändigen, mag ein Zügel geriſſen ſein, und ſo gewannen
die Durchgänger faſt völlige Freiheit. Eine kurze Strecke vor dem
ſteilen Hausberge mag der Soldat in ſeiner Angſt vor dem Unheil
verſucht haden, die Gäule in die Struppener Straße zu lenken, wobei
der Wagen die Böſchung a und umſchlug. Der Soldat
kam unglücklicherweiſe unter den Wagen zu liegen und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit verſtarb.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Polytechnikum wird demnächſt in St. Peters

burg eröffnet. Es ſoll vier Abtheilungen haben: für Handel, Elektro
technik, Metallurgie und Schiffsbau. Der Beſuch dauert vier Jahre.
Die ſonſt üblichen Uedergangsprüfungen aus einem zum andern
Lehrgang ſollen fortfallen, auch ſollen 20- 25 Perſonen gruppenweiſe
unterrichtet werden.

Bergrath Lengemann in Clausthal erhielt die durch Tod
des Profeſſors Schulz erledigte Profeſſur für Bergdaukunde an der
Techniſchen Hochſchule in Aachen.

Berkin, 5. Oktob. Mit ſeiner „OffiziersTragödie“
hat Otto Erich Hartleben, wie mitgetheilt, im Deutſchen
Theater einen großen und in den erſten drei Akten auch
wohlverdienten Erfolg erzielt. Ob mit der neuen Bezeichz ung denn
der eigentliche Titel des fünfaktigen Stückes iſt Roſenmontag“
eine neue dramatiſche Gattung geſchaffen iſt oder werden ſoll, können wir,
ſo ſchreibt man der „M. Ztg.“, nicht ergründen. Uns kommt allerdings
eine derartige Spezialetikettirung von Bühnenſtücken etwas geſucht,
ja ſogar etwas ſenſationslüſtern vor haben wir doch bereits eine
„Diebeskomödie“, ein „Spiel zu Scherz und Schimpf“. Doch ſei dem
wie ihm wolle. Wir haben nun einmal eine „Offiziers-Tragödie“,
und wir müſſen in Geduld abwarten, ob nicht demnächſt auch
„Referendar-Tragödien“ ſich einſtellen werden, denn was dem Militär
recht, iſt dem Civil billig. Was nun Herrn Otto Erich Hartleben von
den meiſten ſeiner dramatiſchen Genoſſen unterſcheidet, das iſt ſein
außerordentlich entwickelter Sprachgeſchmack. Er gleicht darin Hans
Hopfer, mit dem er auch ſonſt eine unverkennbare litterariſcheehmnickksit
aufweiſt. Wie dieſer iſt auch Hartleben ein Sprachkünſtler, indeſſen
iſt er weit daron entfernt, ſich ſeinen Leſern und ſeinen Hörern als
ſolcher aufzudrängen. Dieſe ſeine Eigenſchaft kommt vielmehr ganz
ungeſucht zum Vorſchein, ebenſo wie ſein etwas angekümmelter
Humor, dem eine ziemlich kräftige Beigabe ron Malice eingemiſcht iſt.
Minder ſtark iſt ſeine Fähigkeit, wirklich dra matiſche Vorwürfe
zu erfaſſen und ſie folgerecht durchzuentwickeln. Seine an und für
ſich lebenswahren Figuren bleiben zu ſehr im Novelliſtiſchen ſtecken,
ſie ſind nicht plaſtiſch. Aber für gewiſſe Eigenheiten in unſerem
geſellſchaftlichen Leben hat Herr Hartleben einen beneidenswerth
ſicheren Blick. Das hat er auch wieder mit ſeinem Stücke,
dem beſten unter allen ſeinen dramatiſchen Werken, ganz unzweifelhaft
bewieſen.

Sudermanns vieraktiges Schauſpiel „Johannis-
feuer“, deſſen Jnhalt wir ſchon mitgetheilt haben, ging am
Donnerstag Abend erſtmalig in Scene, und zwar im Berliner
Leſſingtheater. Trotz einer ſehr guten Darſtellung hatte das Werk
nur getheilten Erfolg. Der Beifall nach dem erſten Akte war außer-
ordentlich ſtark, ließ aber allmählich nach und hatte zum Schluß
gegen eine ſtarke und leidenſchaftliche Oppoſition zu kämpfen. All-
gemein herrſcht die Anſicht, daß die auf das Stück geſetzten Er-
wartungen getäuſcht worden ſind.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 5. Olt. (Der Hamburger Dienſt-

mädchenmord vor Gericht.) Jn der heutigen Sitzung des
Schwurgerichts im Mordprozeß Buchholz erklärte der Sachverſtändige,
Phyſikus Wahnkau, auf Grund der Schädelwunde die Darſtellung,
die Buchholz vom Tode der Thuran giebt, als unmöglich.

vernahmen Gäſte im „Rathskeller“ ein von oben kommendes eigen-
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VI. Berliner Pferde-Lotterie.

Carl Heintze, Berlin W.,
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h h h Fr.Seefahrtbier
Malzextract 40Malzextract in der vekömmlichſten

h Wirkt nicht berauſchend.
iätetiſches Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke

Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mitanderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getri e zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe

Seefahrt in Bremen. Allein echt 9
beziehen in Hriginalkiſten 20und reſp. ale- Flaſchen aus s

Frauerei Wilh. Remmer,
Bremen. 2253

ger Champagnerflaſchen
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re Anſchluß 1148.
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aus renommirteſten Fabriken
I rein, leicht löslich, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack, à 150, 180,

200, 240 Pfg. p. Pfd. empfiehlt S

i e

Ernst h. leipzigerstr 95.

Miſchungen aus den beſten Thee Produktions Ländern,
von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack, à 200, 250, 300,

400 und 500 Pfg. p. Pfd.
Thomas J. Lipton, Geylon-Thee-Mischung,

à 180, 250 und 300 Pfg. p. Pfd. empfiehlt

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.

S in Buchführung, Amts u. Standes-
S amtsgeſchäften,
S führung,

S buchführung, Anleitung z. chepniſchen

S hltrationen Selbſteinſchätzung
S lehre,
lehre,

Ohne Preisaufschlag empfehle

gerösteten Kaffee's
à 100, 120, 140, 160 Pfg. p. Pfd. als ganz beſonders preiswerth.

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.

Unwicdlerrufliche Ziehung am 12. Oktober 1900.
e 10,000, 8000, i. S. 3333 Gewinne W'erth100. 000 ars

I,oose à 1 MHI., II Loose 10 MI., Porto u. Liste 20 Pfg.r gordot gegen Briofmarken oder Nachnahwe äas Bankgesebitt [3241

UnterLinden 3-

meine täglich friſch

hnh]nh]jjjjnm-Verſchiedene Sorten

Speiſe u. Salat
kartoffeln

Milchwirthſchaft, theoretiſchem und

im Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus-

vportofrei

beten nur

ſchule Braunſchweig, Madamen-

lehrer. Gute Pflege und Behandlung.

Tſmene
Höhere u. mittl. Fachschulen.

Maschinen und Elektrotechn.
Gesammt. Hoch- u, Tief-Baufach,

Täglicher Eintritt.

Junge Leute,welche die landwirthſchaftl. Lehr
anſtalt und Molkereiſchule zu
Braunſchweig beſuchen, erhalten
eine durchaus tüchtige Ausbildung

kaufmänn. Buch-
Geſchäftsführung, prak-

tiſchem Molkereibetrieb u. Molkerei-

Unterſüchungen nebſt prakt. Demon
Wechſel-Fütterungslehre, Dünger-

Bodenkunde, Betriebslehre,

praktiſch. Feldmefſfen, Stenographie

2c. Sechs praktiſch und theoretiſch
geſchulte Lehrer ertheilen Unterricht

In 8 Jahren beſuchten über 1800
junge Leute hieſige Anſtalt u. zwar

führliche Lehrpläne und Proſpekte
gegen Einſendung von

50 Pfg. Nach erfolgter Ausbildungkoſtenfreie Stellenvermittelung. An

fragen oder Zuſchriften werden er-
an Landtwirthſchaft

liche Lehranſtalt u. Molkerei-

weg 160.

Gnte Penſionfinden Knaben, welche die höheren
Schulen in Halle beſuchen ſollen,
in gebildeter Beamtenfamilie.
Gründliche Nachhilfe. Ceſundeſte
Wohnlage. Offerten unter B. ü.
5380 an Rudolf Mosse,Brüderſtraße. [4013

e Pension,günſtige Lage, finden Schüler höh.
Lehranſtalten in Halle. Beaufſichtigung
und gründliche Nachhülfe durch Haus

Goltzsch, Karlſtraße 24, I.

Schülevin
findet ſofort oder ſpäter gute 5574
ſion. Näheres bei 074

L. Koch, Steinweg 46.

Achtung
Krankenwachen werden ſtetig

angenommen

h Tamm,r u. S n e
giebt ab [4087

Stadtg ut

Wein Reſtaurant
Hotel Tulpe

Empfehle:

prima prima Whitstables Natives.
(Erste Lesung

Eriſchen Hummer, Forellen, Kraumetsvögel,
Gänſeleberpaſtete in Griginal-Terrinen,

ſowie eine weitere Auswahl von Speiſen.

Diners. Soupers.
Hallescher Mässigkeitsverein vom „Blauen Kreuz“,

Montag, den S. Oktober 1900, um 8 Uhr Abends:

VolIKSÜs Concert
im groſen Saale der Kaisers äle.

und Klavier-Soli, Trio für Violine, Cello und Klavier,
Frauen, Männer- und gemiſchte Chöre.

Anſprache des Herrn Paſtor Littan Magdeburg.
Vorkrag des Herrn Dr. med. Rosenlöcher- Taucha über das Thema:

„Der Arzt als Blaukreuzler“.
Einen Konzertflügel hat die Firma C. Rich. Ritter bereitwilligſt

zur Verfügung geſtellt.
wem

Eintritt 10 Pfennige.Programme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind zu haben Jn
der Muſikalienhandlung von Hothan, Gr. Steinſtraße, Fricke's Buch-

Dopraän-

handlung (Georg Niemann), Alte Promenade, in den Papierhandlungen
von Friedr. Linſe, Breiteſtr. 30 und Bernburgerſtr. und im Bureau
der Stadtmiſſion, Weidenplan 5. 4068

Saal des Wintergarten.
Mittwoch. den 10. Okt., Abends 8 Uhr:

Experimental- Vortrag
der Herren Clausen und v. Bronk aus Berlin.

Neue olektrisehe Erfindungen
Der Telephonograph.

Concert mit dem lautsprechenden Telephon.
Demonstration der Nernstlampe.

Neues über Telegraphie ohne Draht.
Das Thermit und Experimente mit Temperataren

über 3000
Eintrittskarten à 2,50 und 1,50 Mk. e 1 be We rin rKauf zu Haben e Neubert,

14 Georgſtr. 7ä
so erbölte Broeise.
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Sammete.Grösste Austoun bet beältigsten Preiesen.

2 S e Se F S e een rer W
S

WenheitenNlei gerstoſ-,
WVnterröchke, Tücher ete.

Mestercollectionen nauh ars franco.

Paul Eppers,
a e Leie u. Vollene en leider e S a. S., Hr. Ulrichstrasse m

vorm. öligensche
Wollenueberei,

Einem hochverchrten Publikum von Halle und Vmgegend, sowie meinen
Bekannten, und Güsten die ergebene Alittheilung., das ieh am heutigen Tage das

e x

a
S

verbunden
mit grossem rauchfreie

übernommen habe.

n Restaurant

Duvreh Verabreicehung nur graier GetränmlkKe und vorziglicher
Speisen werde ich auch hier bemüht sein, mir die Gunst und das Woblwollen des
verehrl. Publikums zu erwerben und zu erhalten suchen

Um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens bittet ergebenet

HEaIIGC a. S. 6. Oktober 1900.
e z

t scar Stöpe
Sidt- Thenter

Halle a. S.
Tircktion: Richards.

Sonuntag, d. 7. Oktober 1900,
Nachmittags 3 Khr:

3. Frendenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.

Novität! Zum letzen Male:

Der Tugendhof.
Luſtſpiel in 4 Akt. v. R. Skowronnek.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Baron Joachim von
Hollenbeek C.

Malte, ſein Sohn O.
Anna- Marie von

l Hollenbeek E.Gabriele Huchtmann F.
J Jimmy Broker, ihr

Neffe C. Rübſam.Juſtizrath Arnold Eugen Gura.
Hauptmann Höpfner Theo Raven.
Leutnant Steinke M. Schiefer.

Montag h. Oktobor, Ahongs 7uhr

gesellseha re

I. Kammermusik- Abend
der Herren

Hilf, Unkenstein, Alfred und Gegrg Wille
Pro G R Streichquartette von Beethoven (op. 18, No. 5),

Tsehaikowsky (Es-mol) und Schubert (G-dnr). S
Abonnements (4 Abende 7 Mk. und Rinzelkartenm S

zu 2,50 und 1,50 Mk. bei Heinrich BHothan, Gr. Stein-
strasse 14. Die bestellten Karten licgen zur gefl. Abholung

J bereit.

im Saale der Vereinigten er 3

Scholling.
Mauren

Maltana.
Lieder.

Heute Sonnabend ab 8 Uhr:
e Unteroffizier Sachitzky E.G x l h t Senz, Diener F. Behrend.sie Sonntag, den 7. Oktoher: Schwalge, Gärtner Otto Engelke.

Miken Fröhlich H. Schumann.
Lieſing Dannappel ſ Wolfframm.

(Hofmädchen)
Ein Briefträger E. Lübben.Tagelöhner, Frauen, Hofmädchen.
Das Stück ſpielt auf der Herrſchaft
Wietingsbeek im Mecklenburgiſchen.
Zwiſchen dem erſten u. zweiten Akte

liegt ein Zeitraum von ſechs

Zwei grosse Concerte
er Czin magnaten- Kapelle

2i pa.Nachmittags 4 Vhr ab. S O Abends 8 Vhr ab. S
Fritz Seelemeyver.

ochen.
Hierauf: Neu einſtudirt!

Sonne und Erde.
BalletDivertiſſement in 1 Vorſpiel
und 4 Bildern von F. Gaul und
J. Haßreiter. Muſik von J. Bayer.

Regie Dir. M. Richards.
Arrangements des choreographiſchen
Theiles von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmſtr. Karl Schlatter.e

Bad MittelnAbends 74 Uhr:Morgen, Sonntag, Nachmittag 34 Uhr 23 orſtelnng Wer

J onnement. erte1 t 1. VorſtellGr Militär Co n L er 5 rſtellung rin Abonnem
der Kapelle des Gänigl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36. er re ſchü ütz.

Abonnementsbillets haben Giltigkeit. Romantiſche Oper in 4 Akten von
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert. Muſik wut C. Weber.(Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert iw Saated Regiſſeur: Albert Sumang

W'intergarten.Morgen, mee Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Entree 30 Pſg. 0o. Wiegert.

Ein Eremit

2

3.
I.

2.

Ferſen
Ottokar, böhm. Firſt A. Voigt.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter

Verwandte M. Kromer.Kaspar, tag C. Brandes.
WMar, zweiter burſche L. Fiſcher.
Samiel, der ſchwarze

K. Schreiner.
J. Fanta.

reicher
G. Förſter.
M. Müller.
F. Springer.

Jäger.

Kilian, einBauer

Brautjungfer
Elſe Seidel.
E. Lübben.
F. Amberg.ger Th. Gießen,S 3.

S Kaſſenöffn. 62 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 109 Uhr.

h Montag, den 8. Oktober 1900,
Abends 74 Uhr:S 24. Vorſtellung im Paffepart.

Abonnement. 4. Viertel.
2. Vorſtellung außer Abonnem.

Feſtvorſtellung zu Ehren
der IX. Jahres Verſammlung des

Allgemeinen Deutſchen Bäder-
Verbandes

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe:

WVmaime.
Romantiſche Oper in 4 Akten.

Nach Fouqués gleichnamiger Er-
zählung frei bearbeitet.

Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Fhegn Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.

Perſon en:
Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich E. Harden.
Ritter Hugo v. Ring

ſteilen Wilh. Otto.Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt. J. Fanta.Tobias, e. alter Fiſcher Thco Raven.

Marthe, ſein Weib Paulmann.Undine, ihre Pflege

tochter G. Lucky.Pater Heilmann,
Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria-
Gruß.Veit, Hugo's Schilz

knappe G. Förſter.Hans, Kellermeiſter 9 Aumann.
Edle des Reichs, Riter u. Frauen,

Herolde, Pagen, Jagdgefolge,
Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land
leute, Erſcheinungen Waſſergeiſter.

Einlagen: Jm 2. Alt:
„An des Rheines grünen Ufern“
Lied von F. Gumbert, geſungen von

Joſeph Fanta.
Im 3. Akt: „Lied an die Flaſche“,

geſungen von Albert Aumann.
Im 2. Akt Ballet-Einlage

arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derſelben u. dem Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, d. 7. Oktober 1900:
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Cin unbeſchriebenes Blatt.
Luſtſpiel in 3 Akt. von E. v. Wolzogen.

ger eDie Richtige
Komödie in 1 Akt von Th. v. Trotha
Montag, d. 8.Okt.: Die Goldgrnube.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 7. und Montag,

den 8. Oktober 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Wal-

küre. Montag: Der neue
Stiftsarzt.

Leipzig (Altes Theater): Der Wahr
heitsmund. Montag Tie
ſchöne Heleng.

Coburg (Hoftheater): Nachm.: Der
Probekandidat. Abends Lohen

e (Stadt Theater): Nachm.
Fröſchweiler. Abends: Der Ober
teiger. Montag Clavigo.

orher: Die Geſchwiſter.

C. Brandes.

der „NReilshurg“ ſtatt. Dirigent: Kapellmſte. Dr. Kunwald

z A. Aumann.Asgathe, ſeine Tochter G. Lucky.
S Aennchen, eine junge Krosses

Entree 30 P.

e
Sonntag, den 7. Oktober, Nachmittags 3 Uhr:

Concert
Otto StoecKoel.

Bei ungünſtiger Witterung findet d Ah im Saale J
Walhalla- Theater.
Dircktion: Richard Hnbert.
Gänzlich neuer Spielplan!u Ceado, Bravour-
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden

M aritama und Vietoria,
Gymnaſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Miß Victoria
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldi,
Box und Drolg, fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
MarinkKo“s, ſerbiſches Zigeune

rinnen-Quintett. Herr Anton
Sattler, GeſangsHumoriſt und
Jodler. Herr Hans Rein-
havrät, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Fules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſationellen“ lebenden Photo-

raphien. [3696Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden
Rachn ttiags e bis 6 Uhr:
Nachmitt i Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Recht, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von X12 bis x2 Uhr

Freie Concert.

S h D. m
Zugchnitheiss

Poststr. 5.
Sonntag, 7. Okt. 1900

en
Ochsenschwanzsuppe

Krafthrühe mit Einlage.

Zander mit Holländ. Sauce
Blumenkohl m.

Kalbssteak d

Prinzesskartoffeln mit
Rinderhbrust

9

Krabbensalat,

Spiesserkeule
Schweinslendchen à Ia

Westmoreland
Compot Salat

VanillIe-Eis.
Butter und Käse.

e

Reichhaltige Frühstücks-
und Ahendkarte.

4096] Hochachtend

Fritz Urban
4
6

Welt-Panorama,
Gr. Ulrichstr. 6, I.Vom 7. bis 13. Oktober:

St. Prancisco.

J T.m (Hoftheater): Das Rhein-
B. Er. 13./10. 7 Vhw.

Leiter. (Senſationell Siſters

Grotesk-Komödianten. Die fünf

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Sonntag, Vorm. II

Doppel-Frei-Geongert
der Hauskapelle und der
Tyrvler Geſellſchaft

Sonntag Nachm, 4—6:

Nachmittags Vorſtellung
ohne Kürzung des Programms!An M 1 Kind frei

Abends 8 11:
Große Elite- Vorſtellung.

Optiſche Berichterſtattung
über die neueſten Ereigniſſe
J unſerer Zeit. (Auf Wunſch
des Kaiſers aufgenommene

lebende Photographien
Apenblume-, oberbayeriſche
Sänger-, Tänzer und Jn-
ſrumentaliſten Geſellſchaft
Direktion: Max vom hieede.

I (8 Perſonen, 4 Damen und
4 Herren.) Das Max Welson-
J Trio in ſeinen ſenſationellen

Leiſtungen an hängenden Seilen.
CPrifield u. Packer, ameri-

J kaniſche Burlesk-Komödianten.
(Zum erſten Male in Europa!)

Ernest Conried, Luft-Gym-
naſtiker. (ſrma

r

2

e

goldenen Medaille preisge
krönter National Tänzer.
J Carl Schütte, der „urkomiſche“

Geſangs u. Charakter Humoriſt.
Paula Schwarz, Coſtüm-

Soubrette.

Vorläuſige Anzeige!!

Mittwoch, 10. Oktober,
Nachmittags Uhr

Einmaliges Extra-
Familien Concert,ausg. v. d. Hauskapelle; Dirigent

Max Vriedem mannm, der

m

e

der u gernPl. Seſſion
an n er Haide.

Sonntag Nachmittag
Großes

Frei- Concert
B. B.

B. E. V. 12. /10. 8 W h.
Wippra im Harz.

Chriſtl. Pädagogium.

tage u. Penſionugat20Zöglinge. Geiling, Oberlehr.

Künstliche Zähne inr,
in Gold und anderen

ich meine ſich nunmehr ſeit Jahren
bewährten Aluminium-Ge-
bisse, D. R. G. AI. Nr. 91435,
welche leichter als Kautſchuk, geſunder
für den Gaumen zu tragen und faſt
unzerbrechlich ſind. 4067

P. Lebhuhn,
jetzt Gr. Ulrichſtr. 56, II.

Dolezàl,
Concertſängerin erſten Ranges J

Hans Kerschhaum, mit der

J Tyrolergeſ. „Alpenblume“ und

Metall u. Kautſchuk, PIlombi ren
bewährtenFüllungs Materialien ſchmer loſe

Zahnoperationen e. Beſonders empf.
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Br. richs.

Zum Hrſten unſerer in Ching kämpfenden Truppen
veranſtaltet der

VUnkterländiſche Frauen-Zweigverein Rothes Kreuz
für Halle und Umgegend

am 18. und 19. Oktober in den „Kaisersälen““, Große Ulrichſtraße Nr. 51,
e

e eerhe T 7 cren 4
ein Jahrmarktfeſt.

Freundliche Gaben und Geldſpenden ſind ſehr willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom

Vorſtand des Baterländiſchen Frauen-Hweigvereins.
Die Vorſitzende: Frau Geheimrath Antonie Behne.

Frau Wühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende, Frl. Schmidt, Frau Mniäcke, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Herr Conſiſtorialrath Goehbel, Herr Commerzienrath Steckner,
Herr General Baath, Herr Oberbürgermeiſter Staude, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüſffer.

Es hat ſich zur Förderung dieſes Jahrmarktes ein Comitee gebildet, das Alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, und welches aus folgenden
Damen beſteht:

rau Wälh. chtelstetter. Frau Louise Anschütz geb. Zehe. Frau Geh. Bergrath Armdlt. Frau Rittergutsbeſitzer Bauermeister. Frau Direktor Biedermann,Se General Rirek. Frau Marie Booch.
Frau Rittergutsbeſitzer von Carlsburg.
berger. Frau Profeſſor Born. Frau Doktor VFiüscher.
rath Fräes. Frau Tony Gresse. Frau Erſte Staatsanwalt Hacker. Fräulein Iina Hagen. Frau Major Heidborn. Frau Helene Helmbold

Frau Commerzienrath Hühner.
Frau Bankdirektor von KlIoeden.

Frau Leo Kreitlüng.
Frau Friedrich Liebau.

anwalt B. Herzſeld. Frau Bürgermeiſter von IolIy.
anwalt Kaehne. Frau Ober-Vergrath Kaestner.
Klopfleisch. Frau Albert Kobe.
Lilly Kutschbach. Fräulein Lastig.

Frau Bankdirektor Röltcher.
Frau Ernst David. Frau BIax Dehne.Frau Rudolph Clemens.

Frau Gymnaſialdirektor Fräedersdorſf. Frau Ernst Vriedrich. Frau Geheim-

Frau Rechtsanwalt Keil.
Frau Landgerichtsdirektor Kramer.

Frau Commerzienrath Lehmann

Frau Oberſt von Borcko.

Frau Profeſſor Fraenkeoel.

Frau Oberregierungsrath Hoppoe.
Frau Geheimrath Kessel.

Frau Dr. Marg. Krause
Frau Profeſſor Leser.

Frau Profeſſor von Rramann. Frau Profeſſor Cantor.
Frau Paul Dehne. Frau Geheimrath Düättenm-

Frau Rechts
Frau Aebtiſſin von Jena Frau Rechts

Frau Angelica
Frau Dr. Küstner. Frau

Frau Geheimrath Lindner
Frau Juliane Ludwig. Frau Theodor Marche. Frau Bankrath Martins. Frau Sanitätsrath BIekus. Frau Profeſſor von Mering. Frau Rechtsanwalt Meyer.
Frau Präſident Miächaslis. Frau Wilhelm BZost. Frau Direktor Veimke. Frau Br. Ossent.

Frau Profeſſor Pott.
Frau Rechtsanwalt Küfler.

Frau Landsgerichts- Präſident Schmidt.
Frl. Marie Schrader.

Frau Profeſſor Pischel.
Frau Dr. Rocco.

Perlbach.
Frau Geheimrath Risel.
Frau Commerzienrath Schlaegel.
Schneider. Frau Ober-Realſchuldirektor Schotten.
Frau Präſident Seydel.

Frau Berghauptmann von Velsen.
Poſtdirektor Wehlachk.

w wen

Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt für das Gymnaſium Dienstag, den

16. Oktober, um 9 Uhr mit Aufnahmeprüfungen; für die Vorſchnule
Mittwoch, den 17. Oktober, um 9 Uhr mit Verſammlung der nach
M 3 aufgenommenen Schüler in der Aula.

Zu Anmeldungen für Gymnaſium und Vorſchule bin ich täglich
von 12--1 Uhr in meinem Amntszimmer zu ſprechen. (2662

Dr. F. Fpiedersdor ff.

e W 1 IchStädtiſche höhere Mädrhenſchule
zu Halle a. S.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktober, Vor-
mittags 9 Uhr. Anmeldnungen von Schülerinnen nehme ich bis zum
Schulſchluß täglich von 11--12 und am Montag, 15. Oktober, Vor
mittags von 10--1 Uhr im Amtszimmer entgegen. Abgangszeugniß,
Geburts- und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Dr. Biedermanmeza.

I J 15orschule, BReal-Unterricht in Klassen von geringer Sechüleranzahl.
und Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbereitung für
das Binjſ.-Freiwilligen-Bramen. Pension. Prospekt. Beginn des
neuen Kursus am 16. Oktober, 8 Ubr, Vorschiler 10 Uhr.

r. Hütter, Schulvorsteher.
Staatl. genehmigte Unterrichts Anstaſt

zur än. Freiw.-Bxa men tur Alle zcrassen
ür dhöherer Lohrar bis Prima incl. Abiturium) von

in Halle a. d. S.,
talten (Scxta

D. Ig e S Heinrichstrasse 14.
'rogramm. Sechnlanfang den 16. Oktober

Pension Tinde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29 a.

bietet auswärtigen u. hiesigen Schülern die günstigsten
Vortheile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Er-

ziehung und beste Körperpflege.
Ilervorragende Anerkennungen. Neuanfnaime jederzeit.

2210) Max Linde, Privatlehrer.

Pension.

aus ch e Srädlische, vom Staate anerkannte und
beaufgichigte Lekrausltaf“f.

»Zerhb st.

Be Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemester: 6 Aovhr.

Programme Kkostenfrei durch dio Direetieon,

wirthſchaftsſchule ZerbſtZandwirth t I n S
Die Anſjalt, welche unter ſtaatlicher Aufſicht ſteht, umfaßt a) eine

dreitlaſſige Fachfchule mit anderthalbjährigem Kurſus (zwei Winter-
ſemeſter und das dazwiſchenliegende Sommerſemeſter); b) eine uns
wirthſchaftliche Wirterfchute (zwei Winterhalbjahre). Beginn des

neuen Schuljahres: al725. Oktoher. Auskunft ertheilt

Frau Commerzienrath Steckner.
Frau Rechtsanwalt Voigt.

Frau Stadtrath Werther

r. Dnaröbi.Direktor

Frau Oberſt von RankKe.
Frau Amtsrath Rusche.

Frau Rechtsanwalt Schütte.
Frau Albert Steckner.

Excellenz vom Voss.
Frau Liüsie Zell.

Frau Direktor Osterloh.
Jhre Excellenz Frau General von Renthe-Fink. Frau Oberſt RKüchter.

Frau Superintendent Saran.
Frau Ober-Pfarrer Profeſſor Sehmmödlt.

Frau Profeſſor Suchöer.
Frau Geh.

Frau Gekonomierath Zinnerma um.

Frau Rittergutsbeſitzer Otto. Frau Profeſſor

Frau Movritz Schirrmeister.
Frau Dr. Schmid-Ronnard. Frau Reg. Baurath
Frau Dr. Schuchardt. Frau Else Seiffert.,

Frau Dr. Tuchen. Frau von Trebra. Frau
„Rath Weber. Frau Juſtizrath Weber. Frau Ober

Frau Amtsrath von Zünmermaanm.

Mnkers Oefen

u

bester Ersatz für Amerikanisoche un

e r e

Pakent-Germanen

See nene e e235 v 3 T 23 S 5 paflita-Flesenöfen Gerenanen
wegon grosser Leistungstühigkeit, geschmackvollstem Aussehen,
sparsamsten Bréönnmaterialverbrauch und schärfstor Regmlirung

Kachel

neueſte Muſter zu bill. Preiſen
empfiehlt

klermann Biseholf,

Gr. Klausstrasse 4.

9 W bis 19 RollenReſte außergewöhnl. bill,

Patent.a
Garantirt grösster Schutz geg. Feuer.

Vall und EFinbruch.
Amtl. Atteste u. ill. Preislisten gratis,

G. Ade, Berlin W.,
Passage-Beke, Behrenstr.

Soldaten-Kiſten,
T Schiebekiſten

in all. Größen. Gr. Märkerſtr. 23

ODefen.

Mein Schülerpenſiongt befindet ſich jeht

Ludwig Wuchererſtraße 71, I
und finden daſelbſt noch einige Penſionäre gute Aufnahme. Beaufſichtigung
der Schularbeiten in allen Fächern durch tüchtige Hauslehrer. [4045

Frau Apotheker Augepaenh.
Wernigerode a. H. Sanatorium Salzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,
Blutarme etc.

Sommer und W'interlkur
in anerkanut mildestem Harzklima. (2233
Prrospekte d. Dr. Guttimanm,

Spez.- Arzt ſ. NVervenkrankheiten.

Dr. Brehmer's Heilanstalt
für Lungenkranke

zu Görbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarat Dr. Carl Sohloessing

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnunng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
2629) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

2000 Er. Pring Weißtohl
zu kaufen geſucht. Offerten anfrüher. Assistent der Prof. v. Strümpell'sehen Klinik in Srlangen,

PFrospekte Kostenfrei dureh Die Verwaltung. WaarenEinkaufsVerein zu Görlitz.
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